hebung nichts mehr wiſſen. 


Nr. 84. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagerenplar) 10 Pf. h 


— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


— — 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


5 (Thorner 
Thorn, Donnerstag den II. April 1012. 


— —— 


eſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


| Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | . 


30. Jahrg. 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaß« 
vokſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Alnzeigenanfträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
Preſſe) anſiahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaklioneller Verträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Den 


direkte Reichsſteuern. 
Welches Geſchrei iſt nicht ſeit langen Jah⸗ 
ren über die ſogenannte Liebesgabe erhoben 
worden. Sie ſollte ein Millionengeſchenk ſein, 


das den oſtelbiſchen Agrariern aus den Ta⸗ 


ſchen der Steuerzahler gemacht würde. Noch, 


während der letzten Wahlagitation hat das 


Geſchrei darüber angedauert. Die meiſten, die 
ſich daran beteiligten, hatten gar keine Ah⸗ 
nung, um was es ſich handelte; aber man 


braucht nur von oſtelbiſchen Junkern zu ſpre⸗ 


chen, um Entrüſtung auszulöſen. Es iſt das 
die Folge einer ſeit Generationen geübten Ver⸗ 
hetzung. Nun ſoll die „Liebesgabe“ aufgehoben 
werden; die Regierung will damit einen Teil 
der Deckung für die Wehrporlagen ſchaffen. 
Man hätte meinen ſollen, daß dieſer Entſchluß 
der Regierung die lebhafteſte Anerkennung 
aller derjenigen finden würde, die in dem an⸗ 
geblichen Millionengeſchenk an die Branntwein 
brennenden Junker des Oſtens ein Verbrechen 
am deutſchen Volke zu erblicken behaupteten. 
Nichts davon. Jetzt wollen auf einmal die⸗ 
ſelben Leute, die früher ſtürmiſch die Beſeiti⸗ 
gung der Liebesgabe forderten, von deren Auf⸗ 
Jetzt behaupten 
dieſelben Leute auf einmal, die Aufhebung der 


Liebesgaßbe, das heißt des Kontengents, würde 
nur eine neue Belaſtung des Konſums bedeu⸗ 
ten. Diejenigen, die ſich die Mühe geben, ihre 


plötzliche Sinnesänderung zu begründen, be⸗ 
rufen ſich darauf, daß ſich gegen früher die Ver⸗ 
hältniſſe geändert hätten, die Spirituszen⸗ 
trale hätte ſich tatſächlich das Privatmonopol 
für die geſamte Spiritusproduktion geſichert 
und diktiere willkürlich die Preſſe. Daß das 


nur eine Ausrede iſt, geht aus der ſchon er⸗ 


wähnten Tatſache hervor, daß in der letzten 
Wahlbewegung, wie ſchon geſagt, die Liebes⸗ 
gabe eine große Rolle ſpielte und als Agi⸗ 
lationsmittel kräftig ausgenutzt wurde. Die 
Bewegung gegen die Liebesgabe geht nicht von 
den oſtelbiſchen Agrariern aus, dieſe verhalten 
ſich vielmehr ziemlich reſerviert. Sturm⸗ 
gelaufen wird gegen die Aufhebung des Kon⸗ 
tingents ſeitens der ſüddeutſchen Brenner, ſei⸗ 
tens einer Anzahl von Vertretungen des 
Schankgewerbes und ſeitens derjenigen Partei: 
agitatoren, denen mit der Beſeitigung der 
Liebesgabe ein altgewohntes und bewährtes 
Agitationsmittel aus den Händen geriſſen 
werden würde. 

Die Erfahrung, die mit dem Vorſchlage 
der Aufhebung der Liebesgabe ſoeben gemacht 
wird, könnte zu weiteren Experimenten hin⸗ 
ſichtlich des Entgegenkommens gegen radikale 
Forderungen auf ſteuerlichem Gebiete anreizen. 
Da ſind die Forderungen der Ausdehnung der 
Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehe⸗ 
gatten, der Einführung einer RNeichsvermö⸗ 
ſensſteuer und der Einführung einer Reichs⸗ 
einkommenſteuer. Wie wäre es, wenn bezüg⸗ 
liche Vorlagen ausgearbeitet und der allgemei⸗ 
nen Beurteilung übergeben würden? Aber 
freilich müßte die Ausarbeitung auf einer 
Grundlage erfolgen, die es unmöglich machte, 
daß ſich das mobile Kapital und das aus 
ſolchem lommende Einkommen der Erfaſſung 
entziehen kann. Wir ſind überzeugt davon, 
daß angeſichts von Vorlagen auf ſolcher 
Grundlage bei den jetzigen Schwärmern für 
Erweiterung der Erbſchaftsſteuer und für 
Schaffung von Reichsvermögens⸗ und Reichs⸗ 
einkommenſteuer plötzlich dieſelbe Sinnes⸗ 
änderung eintreten würde, wie jetzt gegenüber 
der Frage der Liebesgabe. Von Maßnahmen 
zur Erfaſſung des mobilen Kapitals und des 
Einkommens daraus wollen unſere Schwärmer 
für direkte Steuern herzlich wenig wiſſen. Und 
es muß auch zugegeben werden, daß ſolche Maß⸗ 
nahmen tief in die privaten Verhältniſſe ein⸗ 
greifen würden. Aber die Gerechtigkeit würde 
erfordern, daß man das ſchon heute am 
ſchwerſten belaſtete immobile Kapital nicht 
nochmals ungünſtiger behandelte als das mo⸗ 
bile. Wir befürworten keinerlei Erhöhung der 
direkten Steuern; aber nützlich wäre es, wenn 


Aufhebung der „Liebesgabe“ und 


Unbenſitzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, weun das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


denen, die nicht müde werden, zu den bereits 
beſtehenden ſtaatlichen und kommunalen di⸗ 
rekten Steuern nun auch noch direkte Reichs⸗ 
ſteuern zu fordern, einmal recht offenſichtlich 
die Konſequenzen ihres Verlangens vor Augen 
geführt würden. 


—k. 


Poliliſche Tagesſchau. 


Die Schweizer Reiſe des Kaiſers. 

Nach dem vom Kaiſer genehmigten Pro⸗ 
gramm ſeiner Schweizer Reiſe wird der 
Kaiſer am 4. September in Zürich eintreffen, 
wo er vom Bundesrat begrüßt wird. Am 
ſelben Tage wird er den Manövern bei⸗ 
wohnen und nachmittags nach Bern fahren. 
Am 6. September wird von Interlaken aus 
ein Ausflug ins Gebirge unternommen, am 
7. September begibt ſich der Kaiſer nach 
Luzern, wo er ſich vom Bundesrat verab⸗ 
ſchiedet. 
Abänderung des Programms berichtet. 
Danach träfe der Kaiſer bereits am 3. Sep⸗ 
tember in Zürich ein und folge bis zum 
5. September den Manövern. 


Der Landwirtſchaftsminiſter und die 
Oſtmarkenpolitik. 

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer hat dem „Poſener 
Tageblatte“ für ſeine Feſtnummer zur 
50 jährigen Jubelfeier einen Beitrag geliefert, 
der folgende Stelle enthält: „Wenn es von 
keiner Seite beſtritten werden kann, daß die 


Provinz Poſen die Hebung ihres Wohlſtandes 


und ihrer Kultur, ihr wachſendes Fortſchreiten 
auf allen Gebieten in erſter Linie den Maß⸗ 
nahmen der Staatsregierung und 
dem Einfluſſe des Deutſchtumes zu dan⸗ 
ken hat, dann kann auch kein Zweifel darüber 
obwalten, daß nur zähes und ent⸗ 
ſchiedenes Feſthalten des bisher be⸗ 
ſchrittenen Weges die Zukunft des Oſtens der 
preußiſchen Monarchie gewährleiſtet.“ 


Die Verwilderung der öffentlichen Meinung. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Betrachtungen über Verwilderung der 
öffentlichen Meinung haben ſich in der letzten 
Zeit gehäuft. Von einem nationalliberalen 
Blatt iſt über Preßverwilderung gegenüber 
den Parlamentariern geklagt worden, ein 
liberales Blatt, die „Weſer⸗Zeitung“, hat mit 
Bitterkeit von der Verwilderung der parla⸗ 
mentariſchen Sitten geſchrieben. Ein rechts⸗ 
ſtehendes Blatt, die „Schleſiſche Zeitung“, 
hat die allgemeinen Erſcheinungen der Ver⸗ 
wilderung auf publiziſtiſchem Gebiete be⸗ 
leuchtet. Die Berechtigung dieſer Klagen 
wird faſt täglich neu erwieſen. So hat ein 
Teil der Preſſe unſere Außerungen zu einem 
— im authentiſchen Wortlaut noch nicht be⸗ 
kannten — bayeriſchen Erlaß zum § 1 des 
Jeſuitengeſetzes mit Erörterungen begleitet, 
deren perſönliches Übelwollen durch keinerlei 
ſachliche Überlegungen gemäßigt war. Man 
hat es fertig gebracht, unſeren Hinweis auf 
die Stelle, die verfaſſungsmäßig zur Über⸗ 
wachung der Ausführung der Reichsgeſetze 
berufen iſt, ſo auszulegen, als wolle ſich der 
Reichskanzler hinter dem Kaiſer 
verſtecken. Von anderer Seite hat man die 
Unterſtellung nicht geſcheut, als ſei das Vor⸗ 
gehen der bayeriſchen Regierung in Sachen 
des Jeſuitengeſetzes zwiſchen Berlin und 
München längſt abgekartet und als 
handele es ſich jetzt nur noch darum, der 
Offentlichkeit durch Preßnotizen Sand in die 
Augen zu werfen. Alles in allem eine Ber 
handlung von politiſchen und verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Dingen, die ſich nur aus tendenziöfer 
Voreingenommenheit erklären läßt.“ = 


Bekämpfung einer Vienenſeuche. 


Wie die „Köln. tg.“ hört, wird dem 
Bundesrat in nächſter Zeit der Entwurf 


eines Reichs eſetzes über die Bekämpfung der. 


Faulbrut bei der Bienenzucht zugehen. Nach⸗ 
dem die kaiſerliche biologiſche Anſtalt für 


* 


Von anderer Seite wird über eine 


Land⸗ und Forſtwirtſchaft ihre Unter⸗ 
ſuchungen über die Faulbrut zum Abſchluß 
gebracht hat. Zu den wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs gehören die An⸗ 
zeigepflicht zur ſofortigen Anzeige der Seuche 
und der geſetzliche Zwang der Vernichtung 
der Faulbrut. 


Kartellverhältnis nationaler Arbeiter⸗ 
vereine. 


Der nationale Arbeitlerbund für das 
Königreich Sachſen hat beſchloſſen, 
zu gemeinſamer Bekämpfung der Sozial: 
demokratie ein Kartellverhältnis mit dem 
Verbande evangeliſch- nationaler Arbeiter⸗ 
vereine einzugehen. Es ſoll ein Landes⸗ 
ausſchuß fämtlicher nationaler Arbeiter⸗ 
organiſationen Sachſens gebildet werden. 


Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 


Vor kurzem haben die am Neubau der 
Schokoladenfabrik Sarotti in Tempelhof 
beſchäftigten Maurer die Arbeit niedergelegt. 
Unter den Arbeitern befinden ſich vier, die 
nicht dem ſozialdemokratiſchen Verbande an⸗ 
gehörten. Eine Abordnung der Verbands⸗ 
mitglieder verlangte von der Baufirma die 
ſofortige Entlaſſung jener vier Arbeiter. 
Da die Firma das ablehnte, weil die Arbeiter 
bereits über 6 Jahre bei dem Unternehmer 
beſchäftigt und ſämtlich Familienväter ſeien, 
legten die übrigen die Arbeit nieder. — 
Eine Zuſatzbemerkung iſt über⸗ 
flüſſig. 0 

Der Ausnahmezuſtand in Kroatien. 
Während die Ernennung eines Re⸗ 
gierungskommiſſars für Kroatien von den 
kroatiſchen intranſigenten Blättern als geſetz⸗ 
widrig bezeichnet wird, ſtellt das ungariſche 
Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau ſeſt: Die 
Ernennung des Kommiſſars erfolgte als 
ultima ratio angeſichts des zügelloſen 
Terrorismus der großkroatiſchen Bewegung, 
welche anarchiſtiſche Zuſtände ſchuf und die 
dualiſtiſche Staatsſorm gefährdete, weshalb 
ein hierauf bezüglicher Vorſchlag des Miniſter⸗ 
präſidenten ohne Schwierigkeit bewilligt wurde. 
Die Ernennung des Kommiſſars iſt auch vom 
Rechtsſtandpunkt aus korrekt. Sie bedeutet 
keine Aufhebung der Verfaſſung, da Kroatien 
keine ſeparate Verfaſſung, ſondern nur 
Autonomie beſitzt und die Delegierten des 
kroatiſchen Landtages weiterhin Mitglieder 
des ungariſchen Reichstages bleiben. 


Keine Anparteilichkeit in Tunis. 


Jaurès erhebt in der „Humanite” Ein: 
ſpruch dagegen, daß der Generalreſident von 
Tunis Alapetite unter dem Drucke der araber⸗ 
feindlichen Anſiedler ſieben junge Eingeborene 


beſtraft habe, weil fie eine Sammlung für = 


die Türken veranſtaltet hatten, während die 
Italiener in Tunis unbehindert für ihre 
Landsleute ſammeln könnten. 


Der engliſche Vergarbeiterſtreik 


hat nun endlich. fein Ende gefunden. Eng: 
land, insbeſondere der König und das 
Kabinett Asquith, ſind von einer ungeheuren 
Sorge befreit. Allerdings bleiben noch genug 
innerpolitiſche Schwierigkeiten übrig, ſo daß 
die Regierung alle Hände voll zu tun haben 
wird, um ihrer einigermaßen Herr zu 
werden. f 

Die Mongolei will unabhängig bleiben. 

Aus Urga meldet die „Pelersburger 
Telegraphen⸗Agentur“: Der Hutuchta (an die 
Spitze der Mongolei berufener Prieſter) hat 
in Erwiderung auf Juanſchikais Aufforderung, 
ſich der Republik Ching anzuſchließen, erklärt, 
die Unabhängigkeit ſeines Landes ſei prokla⸗ 
miert worden, um die Unantaſtbarkeit der 
Religion im Territorium des Bogdovolkes zu 
erhalten. Der Hutuſchta bitte den Präſidenten 
der Republick, der mongoliſchen Regierung 
bei der Konſtituierung ihrer inneren Ver⸗ 
waltung und der Zeſtigung freundſchaftlicher 
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten beizu⸗ 
ſtehen und die Mongolei unter ſeinen Schutz 


zu nehmen. Er fügt hinzu, er perſönlich 
wäre bereit geweſen, der Unabhängigkeit zu 
entſagen, er könne es jedoch nicht, da es dem 
Wunſche des Volkes widerſpreche. Er ſchlage 
dem Präſidenten daher vor, die mongoliſche 
Frage den intereſſierten Mächten zur Beratung 
und Entſcheidung vorzulegen. a 
Zur Lage in China. 

Rußland hat ſich dem Viermächte⸗ 
Konſortium für die Ausgabe der Anleihe 
zur Reorganiſation Chinas angeſchloſſen und 
die Bedingung geſtellt, daß die Anleihe in 
keiner Weiſe die Sonderintereſſen Rußlands 
in der Mandſchurei, Mongolei ſowie im weſt⸗ 
lichen China verletze, und daß die Anleihe⸗ 
bedingungen nach ihrer Ausarbeitung durch 
die Finanzgruppen den intereſſierten Re⸗ 
gierungen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
— Nach Meldungen aus Peking hoffen die 
Chineſen, daß die Mächte den ruſſi⸗ 
ſchen Bedingungen für den Eintritt 
Rußlands in den Viermächtekonzern für die 
chineſiſche Anleihe nicht zuſtimmen werden, 
und zwar in Anbelracht des Umſtandes, daß 
Tangſchaoyi einen Fehler beging, als er 
jener Gruppe, die allein imſtande ſei, die 
chineſiſchen Intereſſen zu ſchützen, ſein Ver⸗ 
ſprechen brach. 


Ein türkiſch⸗ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Nach Nachrichten aus türkiſcher Quelle 
ſind vier Türken aus Alaſchgerd (Wilajet 
Erzerum), die ſich nach Kars begeben wollten, 
bei Kaſman auf ruſſiſchem Gebiet von ruſſiſchen 
Soldaten getötet worden. iR 8 

Bevorſtehender Wechſel im türkiſchen 

Großweſirat. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Großweſir 
Said⸗Paſcha, der ſeit ungefähr drei 
Monaten krank iſt und nicht auf der Pforte 
erſcheint, ſondern die Angelegenheiten ſeines 
Reſſorts zu Hauſe erledigt, die tatſächliche 
Leitung der Geſchäfte nicht mehr übernehmen 
werde. Die Jungtürken ſollen Verhandlungen 
führen, um das Großweſirat einer anderen 
Perſönlichkeit anzuvertrauen. Es verlautet 
ſogar, daß mit Kiamil⸗Paſcha Unter⸗ 
handlungen gepflogen werden. Der Wechſel 
im Großweſirat ſoll nach Eröffnung des 
Parlaments erfolgen. ; 


Das türkiſche Parlament 


wurde durch ein Irade des Sultans zum 
18. April einberufen. 


Die Wirren in Perſien. 5 
Infolge von Unruhen in Hamadam 


iſt aus Kaswin eine Koſakenſotnſe mit zwei 
Maſchinengewehren dorthin abmarſchiert. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 9. April 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag im Schloſſe Achilleion die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. 
Rats v. Valentini, des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts Generals der Infanterie Frhru. 
v. Lyncker und des Chefs des Marinekabinetts 
Admirals v. Müller. 

— Kaiſer Wilhelm hat für den Bau der 
evangeliſchen Jubiläums ⸗Dankeskirche im 
zweiten Bezirk von Wien 3000 Kronen ge⸗ 
ſpendet. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt zum 
Beſuch am großherzoglichen Hofe in Darm⸗ 
ſtadt eingetroffen. 

— Der König von Griechenland hat den 
Herren des Gefolges des Kronprinzen von 
Sachſen Ordensauszeichnungen verliehen. Der 
Kronprinz wird nach dem Beſuch der 
archäologiſch intereſſanten Stätten der Pelo⸗ 
ponnes nach Athen zurückkehren und dort 
noch einige Zeit verweilen. 

— Das Mitglied des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes Generalmajor z. D. Bernhard 
v. Kroſigk iſt am Sonntag geſtorben. Er 
vertrat den Wahlkreis Bukrau-Lübben und 
gehörte der konſervativen Fraktion an. 
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hat Einladungen 


* 1 


e Der Präſtdent des Reichstages Kaempf 
zu einem Glaſe Bier nach 
dem Reichstagsgebäude zu Dienstag den 
23. April ergehen laſſen. 

— der bisherige Bürgermeiſter Dr. Hahn 
in Rummelsburg, der mit 9000 Mark nach 
der Eingemeindung des Ortes in Lichtenberg 
penſioniert wurde, tritt demnächſt als Re⸗ 
gierungsrat in das Reichs verſicherungsamt 
ein. 

— Die Geh. Regierungsräte von Uckro 
und Dr. Paechler ſind zu Senatspräſidenten 
im Reichs verſicherungsamt ernannt worden. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Aichbichler (Ztr.) ift im Alter von 67 Jahren 
in Wolnzah in Bayern, ſeinem Heimatsorte, 
geſtorben. 

— Die Reichstagserſatzwahl im olden⸗ 
burgiſchen Wahlkreiſe Varel⸗Jever wird, 
wie verlautet, bereits am 26. April ſtatt⸗ 
finden. > 

— Das Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 
1909 wird durch kaiſerliche Verordnung am 
1. Mai d. Is. inkraft geſetzt. 


Heer und Flotte. 
Das deutſche Unterſeebootweſen ſoll 
eine völlige Neuregulierung erfahren. Die Fahr⸗ 
zeuge werden künftig in Flotillen und Halb⸗ 


flottillen eingeteilt, die in Wilhelmshaven, Hel⸗ 


goland, Kiel, Danzig, Pillau, Swinemünde ujw. 
ſtationiert werden. Die Werft in Danzig wird er⸗ 
heblich vergrößert, um den Anterſeebootsbau 
ſchneller bewerkſtelligen zu können. 


Koloniales 
Die Regenperiode in Südweſtafrika 
ſteht in dieſem Jahre im Zeichen eines Übermaßes 
von Niederſchlägen, die in verſchiedenen Teilen des 
Landes Überſchwemmungen hervorgerufen 


haben. Leider graſſieren auch Krankheiten aller Art, 

Der Eisenbahnverkehr kann nur mit großer Vorſicht 

korg ehre werden. 
ex 


x Joldbergbau in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika lieferte im Jahre 1911 ſteigende Erträge. 
364 Kilogramm Gold im Wert von mehr als 
1. Million Mark wurden nach Deutſchland ausge⸗ 
führt und damit die Ausfuhr des Jahres, die nur 
202 Kilogramm Gold betrug, erheblich übertroffen. 
Das meiſte Gold wird in den Kironda⸗Goldminen 
bei Sekenke gewonnen, wo die Ausbeute 1911 un⸗ 
gefähr den Wert von 900 000 Mark erreichte. Wie 
ſchnell ſich dieſer Produktionszweig entwickelt hat, 
zeigen die geringen Ausbeuten der Jahre 1906 bis 
1908, in denen die gewonnenen Mengen noch keine 
10 Kilogramm betrugen. Neuerdings wurde in der 
Gegend von Muanſa mit Goldförderung begonnen, 
wo reichhaltige Erzvorräte von genügendem Fein⸗ 
gehalt vorhanden ſein ſollen. 


Arbeiterbewegung. 

Am nächſten Donnerstag früh nehmen die aus⸗ 
ſtändigen Berliner Herrenmaßſchneider 
die Arbeit in vollem Umfange wieder auf, ſo lautet 
der einſtimmig gefaßte Beſchluß zweier Streikver⸗ 
ſammlungen, die Dienstag Mittag tagten. 


Die Differenzen mit den Maſchiniſten find 


in Durham beigelegt, ſodaß die Arbeit in 
I Bergwerken unverzüglich aufgenommen werden 
ann. 


Ausland. 


Wien, 9. April. Dem Grafen Paar hat 
Kaiſer Franz Joſef aus Anlaß des 25 jähri⸗ 
gen Jubiläums des Grafen als General⸗ 
adjutant des Kaiſers eine goldene Medaille 
mit ſeinem Bildnis verliehen. Graf Paar 
erhielt zahlreiche Glückwünſche, darunter 
ein huldvolles Telegramm des deutſchen 
Kaiſers. 8 

Santiago de Chile, 6. April. Nach der 
amtlichen Statiſtik hat die Salpeterproduktion 
in dem Zeitraum Juli bis März 41 Millio⸗ 
nen Zenkner überftiegen, das bedeutet gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine 
Zunahme um mehr als 700 000 Zentner. 
— ̃ —. . — 


Der italieniſch⸗kürkiſche Krieg. 
Ein neuer Oberbefehlshaber der italieniſchen Flotte. 

Admiral Faravelli, Oberbefehlshaber der 
italieniſchen Flotte, iſt auf fein Geſuch aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeines Poſtens enthoben worden. 
Admiral Viale, Kommandant des zweiten Ge⸗ 
ſchwaders, iſt zum Oberbefehlshaber der Flotte, 
Admiral d Aſte Stella zum Kommandanten 
des zweiten Geſchwaders ernannt worden. 
Noch ein Arzt vom deutſchen Roten Kreuz in Tripo⸗ 

litanien verjtorben, 

Der italieniſchen Regierung wird aus Tripolis 
vom 6. April gemeldet, daß ein dritter Arzt vom 
deutſchen Noten Kreuz im kürkiſch⸗arabiſchen Lager 
verſtorben ſei. Geſtern war gemeldet worden, daß 
mehrere Mitglieder des deutſchen Noten Kreuzes an 
Typhus ſchwer erkrankt lägen. 


Probinzlal nachrichten. 


i Culmſee, 9. April. (Verſchiedenes.) Für 1912 
gelangen in unſerer Stadt 210 Prozent der Realſteuern, 
270 Prozent der Einkommenſteuer, 110 Prozeut der 
Betriebsſteuer zur Erhebung. — Die Stürme der letzten 


Woche haben hier und in der Umgegend an Dächern, D 


Zäunen und Bäumen bedeutenden Schaden angerichtet. 
— Zimmermeiſter Grube hat in Knappſtädt 17 Morgen 
Land für 10 000 Mark von der Anſiedlungskommiſſion 
nn an 9. Melt. (Zubit Keil 

ohenkirch, 9. April. (Jubiläum. Beſitzwechſel.) 
Lehrer Schwanz in Piwnitz ſieht am 11. d. Mis. auf 
eine 25 jährige Amtstätigfeit zurück. — Frau Rentiere 
Kürchhoff bier hat ihr in Culm belegenes Villengrund⸗ 
ſtück für 14 500 Mark an Herrn Fabrikbeſitzer Peters in 
Culm verkauft. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 6. April. (Aus dem Jah⸗ 
resbericht der Kreisverwallung.) Im Kreiſe Löbau 
wurden im Jahre 1911 in der Landwirtſchaft 142 aus- 
ländiſche Arbeiter beſchäfligt, gegen 209 im Jahre 1910 
und 216 im Jahre 1909. — Der Geſamtbetrag der vers 
anlagen Einkommenſteuer betrug im Kreije Löbau i. J. 


1911 85 334 M. (gegen 82 670 M. i. J. 1910). Hiervon 
entfielen auf die Stadt Neumark 19 905 (gegen 17 875 in 
1910), auf die Stadt Löbau 17 789 (gegen 17 725 in 
1910) und auf das platte Land 47 840 (gegen 47 070 in 
1910). — Der Geſamtbetrag der veranlagten Ergän⸗ 
zungsſteuer belrug im Kreiſe Löbau 22 124 (gegen 
12 807.60 Mark i. J. 1910); hiervon entfielen auf Neu⸗ 
mark 3476 Mark (gegen 2347,40 Mark), Löbau 2576,60 
Mark (gegen 1273 Mark) und auf das plalte Land 
16.071,49 Mark (gegen 9187,20 Mark in 1910). — Die 
Zahl der Steuerpflichtigen im Kreiſe Löbau belrug im 
Jahre 1911 — 2781 Perſonen. Hiervon hatten 2438 
von 900 bis 3000 Mark Einkommen, 261 über 3000 
Mark bis 6500 Mark, 61 über 6500 Mark bis 9500 
Mark, 18 über 9500 Mark bis 30 000 Mark, 2 über 
30 500 Mark bis 100000 Mark, 1 über 100 000 Mark 
Einkommen. / 

Dt. Eylau, 10. April. (Selbſimord.) Heute früh 
hat ſich der Lehrer Walter Volckmann im allen Schützen⸗ 
haule erſchoſſen. 

Marienburg, 9. April. (Der bienenwirtſchaftliche 
Gauverein Marienburg) hielt heute im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſeine Jahresverſammlung ab, die von 29 Ver⸗ 
einen beſucht war. Den Vorſitz führte Herr Seminar⸗ 
lehrer Zieſemer. Der Gauverein Marienburg 
hat im letzten Jahre 129 627 Kilogramm Honig ge⸗ 
erntete. Von dieſem Ertrage fielen allein auf den 
Kreis Marienburg 42 400 Kilogramm als ein 
Drittel des Geſamkertrages. Die natürliche Feuch⸗ 
tigkeit des Niederunger Bodens hat zu dem guten 
Ergebnis beigetragen. In bienenwirtſchaftlicher 
He 2 ſteht der Kreis Marienburg an der Spitze 
aller Vereine. Die berwinterung der Bienen war 
trotz der grimmigen Kälte eine gute, wenn auch 
hier und dort eine Menge Völker eingegangen ſind. 

chuld daran war die zu leichte Einwinterung der 
Bienen. Prämiiert ſind die Bienenſtände der Ver⸗ 
eine Kämmersdorf, Hohenkirch, Neuteich, Kl. Trom⸗ 
nau, Neukirch, Harnau, Leibitſch und Karben. Ein⸗ 
zelnen Vereinen wurden zum Ankauf von Bienen⸗ 
völkern Beihilfen gewährt. Eine Brovinzial- 
bienenausſtellung ſoll vom 27. bis 29. Juli 
in Graudenz veranſtaltet werden. Mit der 
Ausſtellung ſoll ein oſtdeutſcher Imkertag verbunden 
ſein. Beſchloſſen wurde, in dieſem Jahre wieder 
einen Hauptkurſus für Imker in Tralau 
und einige Nebenkurſe abzuhalten. Zur Prämi⸗ 
ierung von Bienenſtöcken und zur Beſchaffung von 
Zuchtbienenvölklern wurden Beihilfen bereitgeſtellt. 
In den kleinen Vereinen ſollen Wanderlehrer Vor⸗ 
träge halten. Zum Ehrenmitglied des Gau⸗ 


vereins wurde Herr Skerle⸗ Marienburg ernannt. 


In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neu- 
ewählt: Zum Vorſitzer Herr Seminarlehrer 
Zieſemer, zum Kaſſierer Herr Rektor Krüger⸗Neu⸗ 
teich, zum Schriftführer Herr Rentier Klatt⸗Tralau. 
Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern wurden berufen 
die Herren Lehrer Brückner⸗Schönhorſt und Haupt⸗ 
lehrer Lonk⸗Neudorf bei Graudenz. 

Pr. Stargard, 5. April. 
100 000 Mark) haben bekanntlich im vorigen Jahre 
aus Anlaß ihrer Silberhochzeit Herr Kommerzien⸗ 
rat Goldfarb und Gattin der Stadt gemacht. Die 
Stiftung wird präsentiert durch drei an der Kirch⸗ 
hofſtraße erbaute Altersheime, von denen bisher 
nur zwei im Betriebe waren, In dem dritten waren 
mehrere Klaſſen der Volksſchule untergebracht, da 
es ſeinerzeit an geeigneten Schulräumen fehlte. 
el iſt nun aber die neue Volksſchule an der 

ilhelmſtraße erbaut und im vorigen Jahre in Be⸗ 
nutzung genommen worden. Dadurch wurde auch 
das Goldfarbſche Altersheim leer, das nunmehr zu 
ſeinem eigentlichen Zwecke der Stadt übergeben 


werden konnte: Dies iſt jetzt geſchehen. Außer den 


drei Heimen gehört noch ein Barbetrag von 22 000 
Mark zu der Stiftung. Die Zinſen dieſer Summe 
ſollen beſtimmungsgemäß zur Erhaltung der Ge⸗ 
bäude verwendet werden. 

Dirſchau, 5. April. (Auf eine 25jährige Tätig⸗ 
keit) als dice der und Seelſorger konnte heute der 
erſte Geiſtliche der hieſigen evangel. St. Georgen⸗ 
gemeinde, Pfarrer Morgenroth, zurückblicken. Etwa 
12 Jahre iſt Pfarer M. in unſerer Stadt tätig, nach⸗ 
dem er vorher in Rauden im hieſigen Kreiſe amtiert 
hatte. Seine geſamte Amtstätigkeit hat er ſomit 
der evangeliſchen und der deutſchen Sache in unſerer 
Oſtmark gewidmet. Der Kirchenchor ehrte den 
Jubilar durch ein Ständchen. Seitens der Mit⸗ 
glieder des Kirchenchors und der Gemeinde⸗ 
vertretung wurde ihm eine Anerkennung durch Aber⸗ 
reichung eines Ehrengeſchenks zuteil. Pfarrer M. 
hat durch ſein warmes Eintreten für die Errichtung 
des deutſchen Vereinshauſes und der Herberge zur 
Heimat in der Semlerſtraße, für den Neubau des 
Hospitals und des Siechenhauſes ſich in unſerer 
Stadt bleibende Verdienſte erworben. 

Zoppot, 4. April. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) genehmigte geſtern den 740 
plan und die Steuerſätze für 1912. Der Wirtſchafts⸗ 
plan ſchließt mit 2% Millionen Mark und ſieht 
30 000 Mark aus überſchüſſen der Gutsverwaltung, 
36.000 Mark Umſatzſteuer und 500 000 Mark andere 
Steuern (55 800 Mark mehr als im Vorjahre) vor. 
Die Badeverwaltung bringt 120 000 Mark, das 
Stadtgut 20000 Mark und die Gasanſtalt 60 000 
Mark. An Kreisſteuer hat Zoppot 165 000 Mark zu 
zahlen. Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer gelangt mit 
160 Prozent zur Erhebung. ö 

Danzig, 9. April. (Die kronprinzliche Familie) 
hat die Feiertage in Langfuhr verlebt. Am erſten 
Oſterfeiertag beſuchte der Kronprinz mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin den Gottesdienſt in der Oberpfarrkirche zu 
St. Marien. 

Aus Oſtpreußen, 9. April. (Geſtütsdirektor Graf 
von Kalnein in Braunsberg) iſt zum 1. Mai in das 
Landwirtſchaftsminiſterium berufen worden. Zum 
Nachfolger iſt Oberleutnant Riedeſel Freiherr zu 
Eiſenbach in Celle ernannt worden. 

Nikolaiken, 9. April. (Ein Rieſenſchwein.) Flei⸗ 
ſchermeiſter Malinska hat vor einigen Tagen ein 7½ 
Zentner ſchweres Schwein geſchlachtet. 

Pillkallen, 6. April. (Ein humoriſtiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall.) Ein junger Mann aus Neuſtadt 
bei Schirwindt hatte ſich in dem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ort billig einen neuen Anzug und ein Hemd er⸗ 
ſtanden. Auf der Rückreiſe fiel die neue Equi⸗ 
pierung jedoch dem ruſſiſchen Grenzzollamte auf. 
ie Beamten zwangen den Schmuggler, den 
Anzug und das Hemd auszuziehen und auf dem 
Zollamte zu laſſen. Ohne Hemd, aber mit 
Kragen, Chemiſelt, Krawatte und Unterhoſen 
mußte der junge Mann nach Nenſtadt zurück⸗ 
ſpazieren. 

Kreis Tilſit, 9. April. ( Familientragödie.) In 
der Nacht zum erſten Feiertage geriet in Krey⸗ 
wöhnen der Sohn des Beſitzers G. mit ſeinem Vater 
aus nicht aufgeklärten Urſachen in Zwiſtigkeiten. 
Dieſe ſpitzten ſich derart zu, daß der Sohn auf den 
Vater ſchoß. Hierauf richtete der hoffnungsvolle 
Jüngling die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich 
unterhalb der Herzgegend eine ſchwere Verletzung 
bei. Der alte G. wurde zu einem Arzt gebracht; 
feine Wunde iſt ungefährlich Der Sohn würde na 


(Eine Stiftung von 


Tilſit befördet und in das Krankenhaus aufgenom⸗ 
men; die Kugel mußte auf operativem Wege ent⸗ 
fernt werden. 

Memel, 9. April. (Selbſtmord eines Lehrlings.) 
Der Lehrliug Heinrich Sunnus, der bei einem Bäcker⸗ 
meiſter beſchäftigt war, wurde auf dem Heuboden er⸗ 
hängt aufgefunden. Der 17 jährige hat die Tat anſchel⸗ 
nend in Schwermut verübt. Er äußerte ſchon vor 14 
Tagen Selbſimordgedanken. 

Schneidemühl, 4. April. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glüdsfall) ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen 
Rangierbahnhofe, wo die 20 Jahre alte, ledige 
Katharina Chudzinski aus Kegelsmühl, die einen 
Viehtransport begleitete, lebensgefährlich verletzt 
wurde. Als das Mädchen an der offenen Tür 
des Viehwagens ſtand, um hinauszuſehen, fuhr 
in demſelben Augenblick eine Mafchine hart gegen 
den Wagen an, und die nicht beſeſtigte Tür 
quetſchte der Bedauernswerten den Kopf, ſodaß 
fie in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

t Gneſen, 9. April. (Berhaftet) wurde ein fremder 
Mann, der ſich durch größere Geldausgaben verdächlig 
gemacht hatte. Der Feſtgenommene, ein kleiner, unter⸗ 
ſetzler 50 jähriger Mann, lebte hier in Saus und Braus, 
und unternahm in Geſellſchaft von Dirnen Ausflüge, 
bei denen er in den letzten zwei Tagen 300 Mark ver⸗ 
ausgabte. Bei jeiner Feſtnahme nannte er ſich Theo⸗ 
phil Stoleski aus Zakrzewo bei Thorn, es wurde jedoch 
feftgeftellt, daß er der Kolporteur Franz Smlegalski aus 
Friedenau bei Thorn iſt. Man fand bei ihm zahlreiche 
Einbrecherwerkzeuge vor und man vermutet, daß er die 
Einbruchsdiebſtähle in Pudewitz, in der hieſigen Pfarr⸗ 
kiiche und in der hieſigen Konditoret am Markte verübt 
hat. Sein Geld will er ſich durch Kolportage im Aus⸗ 
lande erworben haben. 8 

Poſen, 9. April. (Im Schneeſturm.) Angeachtet 
des nicht gerade verlockenden Wetters unternahm 
der Ballon „Poſen“ geſtern vom Füllplatz am Eith⸗ 
waldtor aus den angekündigten Auffſtieg. Führer 
war Leutnant Heyne, Mitfahrer Fabrikbeſttzer 
Ludw. Leſſer. Trotz des ſtarken Bodenwindes konnte 
der Aufſtieg mit 11 Sack Ballaſt glatt erfolgen. 
Und je ſchnell ging die Fahrt vonitatten; die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 61 Kilometer in 
der Stünde, die größte erreichte Höhe 1300 Meter. 
Dabei kam der Ballon in Kumuluswolken mit ſehr 
dichtem Schneegeſtöber. Er überflog den Schilling 
dann die Städte Kletzko, Janowitz, Znin und La: 
biſchin. Bromberg, an dem man öſtlich vorbeikam, 
war infolge des dichten Nebels nur ganz ſchwach zu 
erkennen. Nördlich davon fuhr man in weſtlicher 
Richtung eine Strecke die Weichſel entlang und ges 
noß einen ſchönen Ausblick. Wegen der ſtarken 
Schneebelaſtung des Ballons konnte die Fahrt nicht 
lange mehr fortgeſetzt werden, zumal bei dem ſehr 
alas odenwind genügend Ballaſtreſerven be: 

alten werden mußten. Die Landung erfolgte 
bereits um 12.50 Uhr nach etwa 70 Meter Schleif⸗ 
fahrt glatt bei Waldau nahe Pruſt (Weſtpr). 
Die zurückgelegte Fahrtſtrecke beträgt 153 Kilometer 
in der Luftlinie 148 Kilometer. Dank der Hilfe der 
aus der Umgegend herbeigeeilten Anſiedler konnte 
die Verpackung und Verladung des Ballnos ſchnell 
erfolgen. Über Pruſt⸗Bromberg traten dann die 
Luftſchiffer die Heimreiſe an. Ihnen wird die Fahrt 
wegen der außerordentlichen Schnelligkeit und dem 
Reiz des Schneeſturmes hoch über der Erde eine 
ſchöne Erinnerung bleiben. 

Mietſchisko, 8. April. (Brand.) Das am Markte 
hierſelbſt belegene Zentralhotel wurde durch einen Brand 
total eingeäſchert. Die Feuerwehr beſchränkte ſich da⸗ 
rauf, die Nachbargebäude zu hallen. 

Kempen, 8. April. (Selbſtmord. Zwangs⸗ 
verſteigerung) Aus ungufgeklärten Gründen gerſchoß 
ſich hier der Proviſor J. — Das Morgen große 
Gut Kuznica erwarb die polniſche Parzellierungs⸗ 
bank in Oſtrowo im Wege der Zwangsverſteigerung 
für 292 600 Mark; der Vertreter der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion blieb mit 600 Mark unter dieſem Höchſt⸗ 
gebot. Es find 60 000 Mark Hypotheken ausge⸗ 
fallen. 5 r \ 


6. Verbandstag weſtpr. Gewerbe⸗ 


ſchulmänner. 
. Zoppot, g. April. 

Der Verein weſtpreußiſcher Gewerbeſchulmänner 
hielt hier im Kurhauſe ſeinen 6. Verbandstag unter 
dem Vorſitze des Direktors Seibke⸗Danzig ab. 
Der Vorſitzer eröffnete um 2 Uhr nachmittags die 
nichtöffentliche Generalverſamlung mit einem Hin⸗ 
weis auf die Aufgaben des Verbandes. Um dieſe 
erfolgreicher erledigen zu können, ſind Verein⸗ 
barungen vorbereitet, um aufgrund derſelben den 
Verband weſtpreußiſcher Gewerbeſchulmänner mit 
dem Vereine weſtpreußiſcher Fortbildungsſchullehrer 
zu vereinigen. — Der Vorſitzer erſtattet darauf 
den Jahresbericht. Danach iſt die Mitglieder⸗ 
zahl von 138 auf 156 geſtiegen. Es ſind dies 89 
Berufslehrer, 61 Fachlehrer bezw. Praktiker, 2 
Magiſtrate und 4 Innungen. Der Vorſtand hat 
zwei Sitzungen abgehalten, eine gemeinſam mit dem 
Vorſtande des Vereins für Fortbildungsſchullehrer, 
um über die Vereinigungsangelegenheiten zu bes 
raten; die Vereinbarungen wurden der Verſamm⸗ 
lung bekannt gegeben. — Anſtelle des am Erſcheinen 
verhinderten Kaſſenführers erſtattet Architekt 
Marks den Kaſſenbericht. Die Einnahme 
betrug 305,90 Mark, die Ausgabe 219,05 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 86,85 Mark vorhanden war. 
Hierauf kam die Vereinigung der beimen 
Pereine zur Verhandlung. Durch die Vor⸗ 


beratungen war ein Entwurf zu den Satzungen auf⸗ 


geſtellt, die von den beiderſeitigen Vorſtänden be⸗ 
reits genehmigt waren. Die Vereinigung ſoll in 
der nächſten Jure ver nel Oſtern 1913 in 
Danzig ſtattfinden. Nach vollzogener Vereinigung 
wird der neue Vorſtand gewählt werden. Der neue 
Verein ſoll den Namen „Weſtpreußiſcher 
Fortbildungsſchulverein“ führen. Die 
vorgelegten Satzungen wurden beraten und nach un⸗ 
weſentlichen Abänderungen angenommen. 

Als Ort des nächſten Verbandstages wurde 
Danzig gewählt. — Zur Ergänzung des Vor⸗ 
ſtandes wurde Herr Behrend Dirſchau als erſter 
Schriftführer und Herr Zillmer⸗Zoppot als Bei⸗ 
ſitzer gewählt. 5 BR 

Herr Rechtsanwalt Dr. Heiſe⸗Danzig hielt 
darauf einen Vortrag über Rechte und Pflichten der 
nebenamtlich beſchäftigten Fortbildungsſchullehrer. 
Er wies darauf hin, daß die Literatur zu dieſer 
Frage noch ſehr gering ſei, ein Geſetz ſei nicht vor⸗ 
handen, es könne ſich nur auf Entſcheidungen des 
Reichsgeſetzes und auf die Reichsgewerbeordnung 
der Haäuptſache nach ſtützen. 1906 unterrichteten an 
den gewerblichen Fortbildungsſchulen 199 haupt⸗ 
amtliche und 12 166 nebenamtliche Lehrer. Die 
Fortbildungsſchule iſt eine Veranſtaltung des 
Staates und die daran arbeitenden Lehrer ſind 
mittelbar Staatsbeamte. Redner beleuchtet nun 


die Pflicht des Fortbildungsſchullehrers als 
Menſch, Beamter und Staatsbürger. Dieſe En 
find ſehr bedeutend, da die Behandlung der Zög⸗ 
linge ſehr ſchwierig iſt; er iſt bürgerrechtlich verant⸗ 
wortlich für mancherlei. Die Beamtenpflicht regelt 
ſich nach dem Dienjtvertrage, Das kräftige Mit⸗ 
arbeiten gegen das heranſtürmende Polentum und 
für die Stärkung des Handwerksſtandes iſt für 
Weſtpreußen eine beſondere Staatsbürgerpflicht. 
Die Rechte der Fortbildungsſchullehrer wurden kurz 
ſtizziert. Die Rechte den Schülern gegenüber jind 
durch die Schulordnung feſtgeſetzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. April 1912. 

— (Ernennungen 2c innerhalb der 
evangel. Landeskirche.) Lohmajjer, 
jeither Pfarrer in Sienno, zum 1. Pfarrer in 
Schloppe, Drahnow, Gollin, Trebbin und Zützer, 
Diözeſe Dt. Krone, berufen und beſtätigt. — 
Moritz, 2. Pfarrer in Schloppe, iſt zum Pfarrer 
in Tannſee, Diözeſe Marienburg, berufen und be⸗ 
tätige. — Schönjan, Pfarrer in Bagnitz, it zum 
Pfarrer in Rudak, Diözefe Thorn berufen. — 
Maecklenburg, Mhh emer., ſeither Hilfs⸗ 
prediger in Culmſee, Diözeſe Thorn zum Pfarrer 
in ELLE Diszefe Strasburg, Weſtpr., berufen. 
— D. Dr. Kalweit, Studiendirektor beim evan⸗ 
geliſchen Predigerſeminar in Naumburg a. Queis 
und Pfarrer daſelbſt, zum 1. Pfarrer an der St 
de an 5 in Danzig, Diözeſe Danzig Stadt, ber 
rufen und beitätigt. — Krauſe, 2. Pfarrer an den 
Kirche „Jeilige drei Könige“ in Elbing, zum 1, 
Pfarrer daſelbſt berufen und beſtätigt. — Erd⸗ 
mann, Diviſionspfarrer in Danzig, zum 15. April 
nach Thorn verſetzt. hr 

— Eiſenbahn⸗Oberſekretär.) Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Exlaß 
vom 27. März 1912 beſtimmt, daß nunmehr „allen“ 
nichttechniſchen Eiſenbahnſekretären ohne weitere 
Wartezeit die Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär“ beizulegen iſt. l . 1 

— (Für den übergang in eine höhere 
Wagenklaſſe) tritt am 1. Mai für das ges 
ſamte Gebiet des deutſchen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
und Gepäcktarifs gleichmäßig eine neue Beſtimmung 
in Kraft. Die ene verlangt beim 
Übergang in eine höhere Wagenklaſſe nicht mehr 
eine halbe Fahrkarte für die Klaſſe, in die der 
Reiſende übergeht, ſondern nur den Anterſchied in 
den Fahrpreiſen. 

— (König Oedipus⸗ Aufführung.) Eine 
Berliner Thealergeſellſchaft unter Leitung von Heuſer u, 
Sohn, die im Sommer eine Tournee durch Deutſchland 
unternimmt, im Mai auch nach Thorn kommen wird, 
um Sophokles Tragödie „König Oedipus“, wie die Di⸗ 
rektion verheißt „nach dem berühmten Regieplänen und 
der muſtergiltigen Inſzenierung von Max Reinhardt, 
Direktor des Deutſchen Theaters zu Berlin“ aufzu⸗ 
führen. 

— (Berdingung.) Zur Vergebung der Her⸗ 
ſtellung von 7600 Quadratmeter Pflaſter auf den 
Bahnhöfen der Neubauſtrecke (Thorn) Mocker⸗ 
Unislaw ausſchließlich der Materiallieferung ſtand 
9 Vormittag 10% Uhr im Baubureau der Bahn 

ermin an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
Bodzinski⸗Löbau 3894, Klugmann⸗Flatow 4120, 
Vogt⸗Dt. Eylau 4882, Jungmichel⸗Sagan 4935, 
Bach⸗Kirchplatz Borni 5145, Tilgner⸗Schneidemühl 
5262, Lüfek 5284,50, Weidmann⸗Graudenz 5551, 
Bukowski⸗Kl. Bartelſee 5671,50, Heinze⸗Wongrowitz 
5677,50, Duc Groſſer⸗Thorn 5763, Soppart 5869, 
Nowacli⸗Biſchofswerder 6052,50, Jaekel⸗Schwetz 
6247, Draheim⸗Mogilno 6357,50, Häschen-Gilgeit: 
burg 6609, Sicks⸗Culm 7090, Guſtav Kleinitz⸗Brom⸗ 
berg 7152,50, Bartz⸗Gollub 7445, Steinverwertungs⸗ 
und Baugeſellſchaft Thorn 7613, Kruszinski⸗Lonczyn 
7790, Kierſchkowski⸗Culm 7735, Ortlieb⸗Pinne 8096, 
Sawacki⸗Brieſen 11520. — Ebendaſelbſt ſtand um 
11 Uhr Termin an ur Vergebung der Lieferung 
von 3400 Tonnen Pflaſterſteinen. Es wurden fols 
ende Gebote abgegeben: Soppart⸗Thorn 21 420, 
ul. Groſſer⸗Thorn 22 000, Ad. Berger⸗Bromberg 
23 120, N. Schall⸗Breslau 23800, Granitwerke 
Culmiz 25 500, Voelker & Nikolaier⸗Breslau 25 840, 
Kufecke⸗Breslau 27 200, Häschen⸗Gilgenburg 28 050, 
Brodzinski⸗Lonczyn 32 300 Mark. 

— (Das Wetter) iſt auch nach den Oſter⸗ 
feſttagen noch ungünſtig geblieben, und heute Vor⸗ 
mittag boten die Straßen und die Menſchen einen 
winterlichen Anblick. Denn die Vorherſage des 
öffentlichen Wetterdienſtes Bromberg: „Beränders 
liche Bewölkung, kälter, windig, Schneeſchauer“ war 
in allen Teilen eingetroffen, und gegen 10% Uhr 
hatten wir ein luſtiges Schneegeltöber oder Schnee⸗ 
graupelgeſtöber, daß man ſich die Flocken von Hut 
und Überzieher ſchütteln mußte. Nachmittags war 

önes Wetter. 

9 — (Sturmſchaden.) Der Sturm an den Oſter⸗ 
feiertagen hat auch in der Stadt Thorn Schaden ange» 
richtet, wenn auch nur geringen — ein gutes Zeichen 
für die Solidität der Thorner Bauten. Beſchädigt iſt 
das altertümliche Sztuczkoſche Haus in der Bäckerſtraße, 
deſſen Faſſade zu den Sehenswürdigkeilen der Stadt 
gehört. Die Meldung, daß der obere Teil des Glebels 
herabgeſtürzt fe, hat ſich zum Glück nicht beſtäligt; das 
Gerücht hat hier, wie immer, übertrieben. Die Beſchä⸗ 
digung beileht darin, daß der Sturm die Bande, welche 
die die Faſſade krönende Engelsfigur mit dem Dachſtuhl 
verkelteten, fo ſtark gelockert halle, daß die Figur nach 
vorn übeihing. Da Gefahr vorhanden war, das ſie 
herunterſtürzte — einige Steine waren ſchon auf die 
Straße gefallen — benachrichligte Frau Sztuczko die 
Feuerwehr, welche die Figur herunternahm. 

— (Gefängnisſtrafe wegen Ent⸗ 
wendung von Zeitungs⸗Nummern.) 
Im Spätherbſt des vergangenen Jahres kamen in 
Lübeck in einem Hauſe wiederholt Zeitungs 
nummern abhanden. Die Botenfrau mußte die 
Zeitungen, da die Haustüren des Morgens noch ver⸗ 
ſchloſſen waren, in die Türklinke iteden. Von dort 
verſchwanden ſie bald darauf. Der Verdacht, die 
Zeitungen fortgenommen zu haben, lenkte ſich auf 
die in der Nähe wohnende Witwe 9. Die Frau 
beſtritt ganz energiſch, die Zeitung geſtohlen zu 
haben. Das Schöffengericht verurteilte die Witwe 
aufgrund beſtimmter Zeugenausſagen zu einem Tag 
Gefängnis. Sie legte Berufung ein, die jedoch von 
der Strafkammer verworfen wurde. Die Frau muß 
alſo den Diebſtahl der Zeitungsnummern mit einem 
Tage Gefängnis büßen. 5 

— (Leichenfund.) Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde in einer ſogenannten Erdkaule zwiſchen 
Ziegeleipark und Wieſes Kämpe die Leiche einer 
älteren Frau aufgefunden. Die Tote, 1.55 Meter 

roß, 50—55 Jahre alt, war bekleidet mit matt⸗ 
Aan Kleid und Jakett, braunem Kopftuch und 
ſchwarzen Schnürſchuhen; nach dem Zuſtande der 
Leiche zu urteilen, kann ſie höchſtens 2—3 Tage im 
Waſſer gelegen haben. Es wird Selbſtmord ver⸗ 
mutet, da die Leiche keinerlei Verletzungen aufweiſt. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 


zeichnet heute keinen Arreſtanten. ; 


— (Gefunden) wurde eine Handtaſche mit 
Inhan. Näheres im Bolizeifetretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein brauner Teckel. Nähe⸗ 
res im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. l 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bi Thorn betrug heute + 2,82 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 68 Zentimeter geſtieg en. Bei 
Chwalowisce iſt der Strom von 5,26 Meter auf 
5,02 Meter gefallen. 


% Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. April. 
(Feuer in Gramtiſchen.) Geſtern Abend nach 9 Uhr 
brach in der Scheune des Gehöfts des Bäckermeiſters 
Johannes Goncz Feuer aus, das auch auf die daneben 
ſtehende Remiſe übergriff. Die Ortsfeuerwehr konnte 
die Scheune, die völlig niederbrannte, nicht mehr reiten, 
dagegen gelang es ihr, einen Teil der Remiſe zu er⸗ 
halten. Gegen 12 Uhr war der Brand gelöſcht. Nähe⸗ 
res iſt noch nicht bekannt. Die Scheune iſt mit 1800 
Mark, die Remiſe mit 400 Mark bei der weſtpr. Feuer⸗ 
ſozietät verſichert. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. April. 

(Das Feſt der filbernen Hochzeit) begeht um 12. d. Mis. 

u Schneidermeiſter Johann Panſegrau und Gattin in 
urs ke. N 


Theater, Kunft und Wiſienſchaft. 

Der Jagdſchriftſteller Rittmeiſter a. D. Botho 
v. Preſſentin genannt v. Rautter in 
Steglitz iſt Montag Vormittag geſtorben. 
Der Verſtorbene war jagdlicher Mitarbeiter ver⸗ 
ſchiedener großer Berliner Zeitungen und hat am 
15 1 1910 ſeinen ſiebzigſten Geburtstag ge⸗ 
eiert. 

„Die deutſche Geſellſchaft für ortho⸗ 
pädiſche Chirurgie iſt am Montag Abend 
im Langenbeckhauſe zu Berlin zu ihrer 11. 
Tagung zuſammengetreten. Es wurden eine Reihe 
intereſſanter ſachlicher Vorträge gehalten. 

ie die „Kreuzzeitung“ hört, ſoll die Berliner 
Bergakademie erſt im Oktober 1915 an die 
techniſche Hochſchule in Charlottenburg angegliedert 
werden, wofür beſondere Baulichkeiten auf dem 
Gelände der Hochſchule errichtet werden müſſen. Die 
erſte Baurate ſoll im nächſten preußiſchen Etat ein⸗ 
geſtellt werden. 

Der deutſche Chirurgenkongreß tritt 
am Mittwoch zu ſeiner 41. Tagung in Berlin zu⸗ 
ſammen. Es ſind Beſtrebungen im Gange, eine 
Kundgebung des Kongreſſes für Profeſſor Czerny 
in Heidelberg zu veranlaſſen, der vor kurzem auf ſein 
Geſuch aus dem Verhältnis à la suite des Sani⸗ 
tätskorps dem er als Generalarzt mit dem Range 
als Generalmajor angehörte, ausgeſchieden iſt. 
Czerny hat ſich beim letzten Wahlkampfe für ein 
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie ins Zeug 


gelegt. 
Kaum iſt die Berliner Ausſtellung „Die Frau 
in Haus und Beruf“ geſchloſſen, ſo iſt, und zwar 
am 1. Oſtertage, in Dresden eine neue 
Anne e eröffnet worden, die 
usſtellung „Frauenkunſt“, die einen 
Überblick über das künſtleriſche und kunſtgewerbliche 
Schaffen der Frauen gibt. Die Protektorin der Aus⸗ 
ſtellung, Prinzeſſin Mathilde, die Schweſter des 
Königs von Sachſen, hat ſelbſt mehrere Slbilder 
von ihrer Hand ausgeſtellt. 
222 ̃ — —.. 


Luftſchiffahrt. 


Die allgemeine Luftſchiffahrzeug⸗ 
Ausſtellung in Berlin wurde während der 
Oſterfeiertage von einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge in Augenſchein genommen. Die Zahl der 
Beſucher beläuft ſich bereits über 50 000. 

Eine Sturmfahrt. Der deutſche Ballon 
„Altenburg“, der am 3. April in Bitter⸗ 
feld aufſtieg, um möglichſt nach Wien zu gelangen, 
geriet in einen heftigen Sturm, der eine Landung 
erſt im Rabtal möglich machte. Die größte Höhe, 
die erreicht wurde, betrug 4400 Meter. > 

über die Alpen im Ballon. Am Don⸗ 
nerstag ſtieg von den Farbwerken in Ger] hof 
bei Augsburg der Freiballon „Acurea 
vom ſchweizeriſchen Aero⸗Klub unter Führung des 
bekannten Luftſchiffers Viktor de Bauclair auf. Es 
gelang zum erſtenmale dieſem Freiballon, in 26ſtün⸗ 
diger Fahrt die ganzen Alpen von Norden nach 
Süden zu überfliegen, war bisher ſtets mißlungen 
iſt. Der Ballon landete bei Centallo, 75 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Turin. Die Entfernung in der 
Luftlinie beträgt 625 Kilometer. 

Ein franzöſiſcher Luftbalton iſt 
Montag Mittag in der Nähe von Schönwalde 
in der Mark niedergegangen. In der Gondel 
befanden ſich drei Herren. Einer von ihnen ſpran 
aus einigen Metern Höhe herab und verſtauchte fi 
einen Fuß. Die Landung der anderen 9 19 ich 
glatt. Der Ballon ſoll vorgeſtern Abend 9 Uhr in 
Villiers bei Paris aufgeſtiegen ſein. 

Ein Parſevalluftſchiff für Japan. 
Der in vergangener Woche in Bitterfeld fertig⸗ 

eitellte „Parſeval 13“ wird von der japaniſchen 
Keyiening angekauft werden. Die Probefahrten ge⸗ 
langen gut. N 

Der Aviatiker Vollmöller flog Mon⸗ 
tag von Bremen nach Hannover mit ſeinem 
Oertzeindecker trotz ſtarken Seitenwindes in 48 
Minuten. f a 

Über den Lago Maggiore flog der Avi⸗ 
atiker Coviconi in einer Zeit von 44 Minuten. 
Die über Waſſer zurückgelegte Strecke beträgt 75 
Kilometer. 5 a 

Für den Aexroplan⸗Wettflug Paris⸗ 
Peking, der vom Pariſer „Matin“ organiſiert 
wird, haben die bekannteſten franzöſiſchen Flug⸗ 
zeugfabriken ihre Teilnahme auch ache Der Wett: 
flug ſoll bereits für die nächſte Woche in Ausſicht 
genommen ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Die Arſache des Waſſerbruchs 

in die Berliner Untergrundbahn.) 
Das vorläufige Ergebnis der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung über die Urſache des Waſſereinbruches 
in den Spreetunnel der Hoch⸗ und Untergrund⸗ 
bahn iſt, wie der „Berl. Lobalanz.“ hört, dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten übermittelt 
worden. Danach muß der Bauunfall, ſoweit 
bisher feſtgeſtellt werden konnte, auf die ſchon 
vermutete Tatſache zurückgeführt werden, daß 
die Spree das bereits fertiggeſtellte ſüdliche 
Tunnelſtück unterſpült hat, und daß ſich dort 
beträchtliche Auskolkungen gebildet haben. In⸗ 
folgedeſſen ſenkte ſich der geſamte Tunnel und 


gent beabſichtige, 
längeren Aufenthalt im Auslande zu nehmen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß er abdanken wird, 
da 


(Blattern.) Wie die „Neue Freie 


Preſſe“ aus Lemberg meldet, kamen in der Ort⸗ 
ſchaft Pradnik 16, in Padgorce zahlreiche Blat⸗ 
ternfälle vor. Die Kvankheit wurde bereits in 
die Vorſtädte von Krakau werſchleppt. 


Neueſte Nachrichten. 
Unter Gattenmordverdacht verhaftet. 
Stettin, 10. April. Unter dem Ver⸗ 


dacht des Gattenmordes ijt der 28 Jahre alte 
Weinhändler Kurt Werner verhaftet worden, 
der im Flaſchenlager ſeines Geſchäfts ſeine 
23 Jahre alte Frau durch einen Schuß in die 
Herzgegend tödlich verletzte. Bei der amtlichen 
Vernehmung beſtritt Werner die Abſicht eines 
Mordes; er will ſeine Frau nur verſehentlich 
beim Scheibenſchießen getötet haben. 


Die Wirren in Perſien. 
Köln, 10. April. Die „Köln. Zeitung“ 
meldet aus Teheran: Es verlautet, der Re⸗ 
aus Geſundheitsrückſichten 


innere Schwierigkeiten ſich ergeben 
haben und dem Regenten beſonders in der 


hohen Geiſtlichkeit eine neue Gegnerſchaft ent⸗ 


ſtanden iſt. * 
Die Kaiſerin im Taunus. 

Bad Nauheim, 10. April. Der Hofzug 
traf um 8.14 Uhr früh hier ein. Die Kaiſerin 
wurde vom Generalfeldmarſchall Freiherrn 
von Lyncker, dem Bürgermeiſter und dem Kur⸗ 
direktor empfangen und begab ſich in das Sa⸗ 
natorium Groedel. 

Wiederbeginn der Arbeit in England. 

London, 10. April. Faſt in allen Koh⸗ 


lenrevieren wurde geſtern die Arbeit wieder 


aufgenommen, ſoweit es der Zuſtand der 
Gruben erlaubte. In Südwales dauert der 
Streik der Maſchiniſten fort, aber die Arbeit 
wird von Beamten übernommen. Mehrere 
1000 Bergleute find geſtern angefahren. Auch 
der Lohnſtreik der unter und über Tage arbei⸗ 
tenden Leute in Norkſhire und Derbyſhire iſt 
beendet, dagegen weigern ſich in Lancaſhire 
etwa zwei Drittel der Leute die Arbeit wieder 
aufzunehmen, ehe die Mindeſtlöhne für das Re⸗ 
vier nicht feſtgeſetzt ſind. 5 
Ein Beſuch des Kaiſers in England. 

London, 9. April. Die „Evening News“ 
erführt, daß der Kaiſer im Monat Juli Eng⸗ 
land einen Beſuch abſtatten wird. Er ſoll dann 
bei Lord Lonsdale auf Lowther Caſtle in Weſt⸗ 
moreland während der Zeit des internationa⸗ 
len Concours hippique, der am 17. Juni in der 
Olympia beginnt, Wohnung nehmen. Wie auch 
ſchon früher, werden auch diesmal jedenfalls 
an der Konkurrenz mehrere deutſche Offiziere 
teilnehmen. Als Lord Lonsdale während der 
letztjährigen Manöver als Gaſt des Kaiſers 
weilte, verſprach ihm der Kaiſer, wenn es ihm 
feine Zeit erlauben werde, nach England zu 
kommen. 7 

Sturmſchäden. ; 

Nikolajew, 10. April. Der ſeit drei 
Tagen herrſchende Sturm artete heute zum 
Orkan aus. Viele Schiffe erlitten Havarien. 
Der Hafen für die Küſtenſchiffahrt iſt teilweiſe 
von den Wellen zerſtört. 

Beförderung Enver Bey's. 

Konſtantinopel, 10. April. Der Kom⸗ 
mandant von Benghafi, Major Enver Bey, iſt 
zum Muteſſarif von Benghaſi ernannt worden. 

Die Schiffskataſtrophe auf dem Nil, 

Kairo, 9. April. Über den bereits ges 
meldeten Untergang eines Nildampfers wird 
noch folgendes bekannt: Da geſtern das orien⸗ 
taliſche Frühlingsfeſt Cham el Neſſim gefeiert 
wurde, ſo waren alle Vergnügungsdampfer auf 
dem Nil ſtark beſetzt. Der Dampfer „Aslan“ 
der Omnibus⸗Geſellſchaft hatte einige hundert 
Paſſagiere, zum großen Teil Eingeborene, an 
Bord. Abends 6½ Uhr rannte das Schiff, 
etwa ein Kilometer vom Ausflugsort Barage 
entfernt, mit einem Dampfer der Delta Navi⸗ 
gation Company zuſammen und erhielt ein ſo 
großes Leck, daß es in wenigen Minuten ſank. 
Über zweihundert Perſonen retteten ſich teils 
ſchwimmend, teils wurden ſie von Schiffen ge⸗ 
borgen. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht 
feſt; die Angaben ſchwanken zwiſchen 50 und 
150 Perſonen; eine amtliche Meldung ſpricht 
dagegen nur von fünfzehn Toten. 

Kairo, 10. April. Die bei dem Dampfer⸗ 
unglück auf dem Nil Ertrunkenen ſind alle 
Egypter. Auch ſcheint die im erſten Augenblick 
angegebene Zahl der Verunglückten ſtark über⸗ 
trieben zu fein. 8 

Die überſchwemmungen des Miſſiſſippi. 

Memphis, 10. April. Der Hauptdeich 
des Miſſiſſippi bei Golden Lake (Arkanſas iſt 
gebrochen. Man befürchtet, daß durch das ein⸗ 
dringende Waſſer gegen 45 Ortſchaften wenig⸗ 
ſtens teilweiſe unter Waſſer geſetzt ſind. Die 
bedrohten Plätze wurden telephonſch von der 
ihnen drohenden Gefahr verſtändigt. 

Die Kämpfe in Mexiko. 

Mexiko, 10. April. Der Miniſter des 
Innern veröffentlicht eine Depeſche, nach der 
die Aufſtändiſchen am Dienstag eine völlige 
Niederlage erlitten Haben, Die Verluſte ſollen 
ſich auf hunderte von Toten belaufen. Bei den 
Regierungstruppen betrugen die Toten und 
Verwundeten 3 Offiziere und 40 Soldaten. 


des entſtanden mehrere Riffe, durch die das Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Waſſer einſtrömte. 5 


8 Börſe 
vom 10. April 1912. 
Welter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olfaaten werden außerdem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion bis 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Preis 221 Mk. 
per April — Mai 222½ Br., 221, Gd. 
per Mai— Juni 225—224 Mk. bez. 
per September — Oktober 204 Mk. bez. 
rot 772 Gr. 220¼ Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Regulierungspreis 1881 „ Mk. 
per April — Mai 190 Br., 189, Gd. 
per Mai— Juni 190—189¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 170 Br., 189 ¼ Gd. 
Gerſle feſt, per Tonne 1000 Kgr. 8 7 
inl. 680 Gr., 185 Dit. bez. 
tranſito 671 Gr. 161 Mk. bez. 
Hafer behauptet, ver Tone von 1000 Kgr. 
inländ. 193—195 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtelig. - 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 13,90 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,02 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,00 — 13,20 Mt. bez. 
Roggen 13,20 13,40 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 30. et 9. pri 
Oſterreichlſche Banknoten vn. 8485 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,85 | 215,85 
Wechſel auf Warſchuu 4 —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 90,70 90,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 81.80 81,70 
Preußiſche Konſols 3J¼ % „ „ 90,70 90,70 
Preußiſche Konſols 3 % „ „ „81,50 81,60 
Thorner Stadtanlelhe 4% „ 98, 98,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,.— 99. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88.80 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % neul. 11.] 78,25 78.— 
Poſener Pfandbriefe 4% „101.25 101,20 
Aumäniſche Rente von 1894 4% 92,40 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4 .| —,— | 91,60 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % 2 . „| 93,80 | 98, 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 188,90 | 187,99 
Deutſche Bank⸗Aklien 255,90 255,70 
Diskonto-Kommandit⸗An telle 184,80 } 184,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 120,50 | 120,75 
Oſtdank für Handel und Gewerbe . „| 125,75 125,75 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft] 264,20 265,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien . 229,— | 230,10 
arpener Bergwerks⸗Aklien . . . 199,— | 200,25 
aurahütle-⸗ Aktien 178,90 178,80 
Weizen loko in New york. 110 ½ 109 % 
FT a a er 8 225,20 | 224,25 
ET U He ee 9 9 225,— | 224,25 
„ September . 20720 | 207,75 
Roggen Mai 4 188 195.— 
„Juli!! 1 197,50 | 197,25 


„ September. wre . .1 177,25 | 177,50 
Bankdiskont 5 %, Lombarbzinsfuß 6%, Brivatdistont 3%, 9% 


Die geſtrige Berliner Börſe zeigte fefte und zuver⸗ 
ſichtliche Grundſtimmung, wovon beſonders Kanada mit 2%, 
v. H. Avance profitierte. Beſonders gefragt waren außerdem 
Phönix und Elektrizitätswerke. Schluß feſt. 

Danzig, 10. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 31 inländiſche, 7 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 210 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 10. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
97 inländiſche, 15 ruſſ. Waggons, extl. 13 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in 8 romberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


W, 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. er 2.2. 18,20 | 18,— 
Weizengries Nr. 2 2» a ea. 17,20 17.— 
Kaiferauszugsmefl . . 2... . 18,40 | 18,20 
Weizenmehl O0 op On 17,40 | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 | 16,— 
Welgenmehl 00 gelb Band 16,— | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band 10,80 10,69 
Weizen⸗Futtermehgl!h 7.60 7,60 
Weiszenkleie 8 7,60 | 7,60 
Roggenmehl » 2. 2... 8 8 15,— 15,— 
Roggenmehl O.. 14,20 | 14,20 
Roggenmehl J. I 13,60 | 13,60 
Roggenmehl II. r 9,80 9,80 
Kommiß mehl 12,29 | 12,20 
Roggenſchroe tet 11,80 | 11,80 
eich an Se 19 — 172 
erſtengraupe Nr. 1 = = 
Gerſtengraupe N. 2, oe un 4170 15,50 1210 
Gerſtengraupe Nr. 33 . 14,50 18 50 
Gerſtengraupe Nr. 444 er 13,50 1 0 
Gerſtengraupe Nr. 5. 8 13,50 15 
Gerſtengraupe Nr. 5 . ° 13.— 7 
Gerſtengraupe grote 13,— 1550 
Gerſtengrütze Rr. oo ve... 13,50 13 — 
Gerſtengrüße Rr. oe.» 1 13.— 1255 
Gerſtengrütze Nr. Zz. 12,80 ee 
Gerften-Rohmehl . » -» » » = war 2 70 7 0 
Gerſten⸗Futterme hl . 22 22 — 
Sue ene 1 Sl ana 215 7 
Buchweizengrüzelltſgd ee 5 7 
Buga III 20,50 | 20,50 


Brumbergy, 9. April. Handelskammer « Bericht” 
eigen feſter, weißen Weizen mindeflens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brands und bezugfrei, 213 Mk., bunter Weizen, mind. 130 ld. 
5 lländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 211 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 209 Mk. geringer, 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 Mt. 
mindeftens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 179 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 180186 Mk, feinſte über 
Notiz. — Fullererbſen 174—184 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fi) loko Bromberg. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom miſſton.) 
Danzig, 10. April. 

Auftrieb: 31 Ochſen, 74 Bullen, 66 Färſen und Kühe, 
167 Kälber, 259 Schafe und 899 Schweine. 8 
Ochſen: a) volifl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
6 Jahre — Mk., d) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mkt. c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—45 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
40—42 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—48 Mk., b) vollfl. jüngere 41-44 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 ML, 
ch gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk. 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30-33 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —25 Mk., 0) gering genährtes te Maß 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Ma 
77-82 Mk., b) feinfte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—69 Mk., c) mittl. Maft und gute Saugkälber 47—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40—45 Mk.; Schafe 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 ME, 
(e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —26 ME, 
(d Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.: Schwein e: 
a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 55—56 Mk, 
b) vollfl. über 2 Itr. Ledendgeicht 54—56 Mk, ch voll. 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewcht 53—56 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 50—51 Mi, e) gering 
entwickelte Schweine für 48—51 Mk., ) Sauen 52—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 30 kg Lebendgewicht. 


e Berliner Viehmarkt. 
Stäbtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtliher Bericht der Oireklion 
Berlin, 6. April 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 275 Rinder, darunter 120 Bullen, 
12 Ochſen, 102 Kühe und Färſen, 1894 Kälber, 2531 Schafe, 
57229 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Schlacht⸗ 
gewicht, 


Lebend⸗ 
gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälber 


85—102 121146 
119—107 


„ 


e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber 60-65 100—198 
d) geringe Ser 3 42—58 99—102 
ch af e: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 4944 80—88 

b) müßt gende 5e ah 80 ie 35—39 70—80 

ch mäßig genährte Hammel un jafe = 
Mersſchäfe )) ee 30—36 | 65—67 

d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe Be = 


weine: 
a) Settihweine über 3 Ztr. Lebendgem. | —— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren 121 85 u. deren a 
Kreuzungen über 21/, Str. Lebendgew. 72—74 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
e bis 2½ Ztr. Lebendgew. Dt 
d) fleiſchige Schweine — 
) fleiſchige Sch 7 — 5 
66—68 


e) gering entwickelte Schweine 
) Sauen 
Rinderhandel glatt, geräumt. Kälberhandel ruhig. Schafe 
geräumt. Schweinemarkt ruhig, verflaute, ſchloß langſam. 
Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. April 1912. 


r 


„ „„ Year. wern te 


2 = 5 
8 „eo 3 3 | Bitterungs- 
Name 22 8 = | Welt 35 8 8 8 verlauf 

der Beobach⸗ 5 5 58 get E30 8] der letzten 

8 5 28 2 0 

tungsſtalion 8 | 8 24 Stunden 
Borkum 745,9 W [Regen 3 20,4 nachts Nied. 
Hamburg 749,% WSW Schnee 1 6,4 Gewitter 
Swinemünde 749,2 WS Wjwoltig 1) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 746,8 SW wolkig 1 6,4 Nied. i. Sch. 
Memel 744, 8[SW bedeckt — 2.4 Nied. i. Sch. 
1 751,428 dedeckt 2) 2.4 Nied. i. Sch. 
erlin 751,2 W wolkig 2 0,4 meiſt bewölkt 

Dresden 753,3 WN W'᷑ Schnee 3 — Imeift bewölkt 
Breslau 752,7 W bedeckt 3 — meiſt bewölkt 
Bromberg 749, W halb bed.“ 1] — zieml. heiter 
Metz 757.5 wolkig —_ 2,40 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 749,2 W wolkig 2 0,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 752,8 NW heiter 3 2, Nied. i. Sch. 
München 750,9 SW bedeckt — 6,4 nachts Nied 
Paris 755,318 Regen 3 — anhalt. Nied. 
Bliſſingen 752, MW Regen | 3 6, vorm. Nied. 
Kopenhagen 729,9 W jwoltig — 2 2,4 nachm. Nied. 
Stodholm 732,329 Schnee — 7 2,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 751,8 N heiter —10 — vorm. Nied. 
Archangel NW — — nachm. Nled. 
Pelersburg 744,30 Schnee — 4 6,4 vorw. heiter 
Warschau 74% W bedegk 2 — |Weiterleudt 
Wien 741,518 bedeckt 3 12,4 vorw. heiter 
Rom 747,8 Regen 11) 2.4 — 
Hermannftadti — S — — — — 
Belgrad 756,8 SO Regen 7 6,4 vorm. Nied. 
Biarritz 75460 — heiter 10) 2,4 porm. Nied. 
Nizza 750,8] — jheiter 9 — mmeiſt bewölkt 


e Niederihlag in Schauern. 


n des üffentlichen Wetlerdlenſtes 
Borausjichliihe Witterung für Donnerst 1. i 
Wolkig, fortdauernd kühl, zeitweife Niederſchläge. en 


Meteorologiſche ? a 

e Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. April, fılih nn 8 0 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 

Welter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Baromelerſtand: 750 mm. 


Bom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 
f 


+ 10 Grab Cel. niedrigfte 0 Grad Cell. 
Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 
Stand des Waſſers am e gel 
der Tag m Tag m 
Weichſel Thorn 10. 2 5 
Aa —— 41 — 5 5 =“ 
arſchaun . 10. 3,37] 9.| 2,99 
Ehwalowicee . . 10. 5,02] 9.| 5,20 
SL ft 8 
Brahe del Bromberg Ne pegel e 


Netze bei Czarnikau 


„„ eigener 


Möbl. Zim. b. z. v. Coppernikusſtr. 24, 3. 


5 ohuungsaehudh | 


Einfaches Zimmer 
mit voller Penſion von ſofort, Nähe 
Stadtbahnhof, geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter A. P. 53 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mübllertes Simmer, 


eventl. mit Kabinett, von wiſſenſchaftl. 
Hilſtslehrer am Gymnaſium ſo fort 
geſucht. Ang. mit Mielspreis u. E. P. 
88 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15. bis 29. April 


Zimmer mit Kabinett 


in der Nähe des Theaters mit oder ohne 
Penſion geſucht. Angebote unter S. I. 
mit Preisangabe an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Näume zur Schlofierei 


zu mieten geſucht. Ang. u. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oder Graudenz. 


Haus 


gebote unter F. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche zu kaufen 


Angebote an 


} Gar haufen sent gen ) 
Gebrauchter Geldſchran 


(nicht zu ſchwer) wird zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe u. K. H. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— ͤ ͤ— — — — — 


Suche Beſitzung 


von 2—300 Morgen bei Thorn, Culm 


Anzahlung bis 4 
Mark. Angeb. erbittet rr un 


Thorn, Strobandſtraße 13. 

mit hoher Anzaßhſung vom 
Selbſtkäufer ge j u 0 . An⸗ 
K. an die Geſchäfts⸗ 


ein Sande vder Hausgrundſtück. 


Gogolin, Mocker, 


an die Gejhäftsitelle der „Preſſe“ 


Größeren Poſten 


Burbaum 


ſuche zu kaufen und erbitte Angebote. 


Templin 
in Liſſomitz bei Lulkau. 


Lose 


zur 34. Marienburger Pferdelollerie 
Ziehung am 4. Mai d. Is., Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. 5 

zur Lotterie des Dentichen Juzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100000 Mk., Hauptgewinn in 


il 


Carl Arendt, 


Endſtraße 4. 3 he N Mk, à 1 Mk. 
. — nn — — ind zu haben bei 
Suche Garnitur u. Spiegel | —_  Dombrowskt, 
| zu kaufen. Angebote unter A. Z. 10 tönigl. Lotterie⸗Einneh mer, 


Thorn. Katbarinenſtr. 4. 


Freitag den 22. April, 


abends 7 U 


Instr.-LI in . 


— 36 


Generalverſammlung 
des Diakoniſſenkrankenhauf ſes. 
Die diesjährige ordentliche General Generalverſammlung des Diakaniffen⸗“ Hand werker⸗ Verein. 


Montag den 15. d. Mts., 


Zuberl. Mädchen 


für den Nachmittag zum 15. April ſucht 
Frau Wieislo. Mellienſtraße 101. 


Lehr fräulein 


kann ſofort eintreten. 


Dienstag vormittags 9 Uhr verſchied janft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau und treue Lebens⸗ 


gefährtin, die fürſorgliche, gute 


= Schweſter, Schwägerin und Taute, 


Mutter meines Sohnes, unſere 


K. Gehrtz, Dameufriſeur, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


krankenhauſes findet am 


Sonnabend den 20. April d. Is., nachm. 5 Uhr, 


Landrat. 


8 abends 8, Uhr, 5 
im kleinen Schützenhaus ſaale: 


bliebenen⸗Verſicherung aufgrund 


5 IEM: N f uni H 

| x Lehrfräulein im neuen Diakoniſſenkrankenhauſe in Thorn⸗Mocker, Schwerin⸗ 

Y A au Antonie Jantz, der polniſchen Sprache mächtig, per b ſtraße, Statt. 5 x f 0 3 Vortrag 

b. Hintz fort oder 1. 5. gejucht. Die Mitglieder des Vereins werden zu derſelben hiermit er⸗ N N finder 

4 im 43. Lebensjahre N nen gebenſt eingeladen, Bureauaffitent: 

i Grabowitz den 10. Aprit 1912. Lehrmädchen Der vorſitzende des Diakoniſſenkrankenhauſes. „die Juvaliden und Hinter⸗ 


Schweſter 


N. Sehendel & Sandelowsky. 


aubere Waſchfran geſücht ft. 
S Gerſtenſtr. 3 dee 


Der ſchwerbetrübte Gatte 


nebſt Sohn und Verwandten. 


Die Beerdigung findet Freitag den 12. d. Mts., 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die RER und Neberführung unſerer 17 Tochter und * 


8 Elfriede Hulda Staerke 
nach dem Hauptbahnhof findet am Freitag den 12. April, mittags 1 Uhr, = 


In tiefer Trauer: 


nachmittags 


mittlung. Mellienſtr. 72 


Lauſmädchen verlangt. 


verlangt 
T. Wisniewski. Altſt. Markt 5. 


Junges Kindermädchen 


per jofort geſucht. Zu erfragen bei 


Scheidling, Hauptbahnhof. 
Kinderfrau oder 
Kindermädchen 


geſucht 
Thorn⸗Mocker, Lindeuſtr. 61. 61. 


Juberlüſſigcs Minderpäpchen 


erſtſtellige, 5 o ige, goldſichere Hypotheken 
auf ländliche Beſitzungen ſind zu zedieren 
Gefl. Meldungen unter B. Z. 100 an 


Dr. Kleemann. 


Tages 
1. Vorſtandswahlen. 
2. Jahresbericht. 


ordnung: 


3. Prüfung und Feſtſtellung der Rechuung für 1911. 


tadt- Theater. 


| Fonntag den 21. bis Conntag den 28. April, 


jeden Abend zu ermäßigten Preiſen, mit Ausnahme des Montag den 22., an dem 
eine Militärvorſtellung ſtattfindet: 


i gebrauchter Gimdenvagen 


billig zu verkaufen. 


Remise, - 


auch als Werkitalt zu 1 0 ſof. zu 


der Reichsverſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911.“ 
Danach: 


Haupt Perſammlung. 


Jahresbericht; Rechnungslegung; Wahl 
der Rechnungsprüfer; Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 


Kinematographen - Theater 


Metropol, 


die Geſchäftsſtelle. 


Hierzu zwei Blüller und „oſtmär⸗ 


vom Trauerhauſe, Strobandſtraße 17, aus, die Beerdigung am Sonn⸗ von Mitte „Mai geſucht. een ſof. Anl) el Ek A sit tb I 98 | 5 
abend den 13. April, nachmittags 3 Uhr, in Niederhof ſtakt. 8 harlkſtraße! 13, 2 Tr. 55 1 
| Die trauernden Diuterbliebenen. 5 guber Mi id Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
| ie EEE „Son eres M den 0 in 5 Aufzügen von 7100 ch Lienhard. M — = 
| — 7 als ee für die] verenflaltet vom hieſigen Zwelgverein des ev. Bundes unter freun dlicher Mit⸗ 
h Nock, 8 Ho; ſen⸗ el⸗ und Vormillage geſucſch t. wirkung von Domen und Herren, etwa 80 Perſonen, aus allen Kreiſen der Stadt. U it dt⸗ f 
i Als Verlobte empfehlen ſich aden de Spielleiter und Lutherdarſteller: herr von Strom aus Dr a Mi ae 
| % A = ’ Schreiberhau. vom Mittwoch den 
N 5 Hedwig Raguse I Grace von u en l. Kinderfrau 1 0 ih im de mitt um 20. 1 Uhr, täglich — ar 5 Aenne ab 
\ x P 70 7 5 5 —6 Uhr nachm. Kaſſenöffnung 71 * 7 eee ae 
| = Emil Sodt nach neueſtem Tarif . ee age 25, 1 ze SE LE 8 
RES TEN RT . perfangt Schr zunerläfiges Dienftmädden Bein, ine Lolſtellung pünktlich 6 Uhr, Schluß gegen 11 Uh.) 
85 S rzbruch, 1 2 = 2 2 Y „ Su 
| Heinrich Kreibich, 082 ofändie Ki, 590 nen Auswärtige wollen Einlaß elephen Nr. 570 zeitig im Theater beſtellen. g a Desdemona. 
} f rau eittner, be 9 enberg, 2 55 
I - — . 1 5 Mellienſtraße 80, ; 5 Her Porſtand. großes Sittendrama aus dem 
| Zwei Rotkſchneider Aide erhalten aule Seele | f | 81 M Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Theaterleben in 2 Akten. 
ö ſtellt ſofort ein 2 f ell ern ei au b 8 fuel br Das Schauſpiel ift in Berlin und anderen größeren Städten mit durch⸗ 1. Spieldauer ¼ Stunde. 
Er. Minen 3, gane Sen een n 1 5 aufgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich Ee des 9 bnier 
g > 9 I 5 „ „tiefen Eindru Schauſpielers Einar Löwe. 
| a ur d c e,, Ein jüngerer Schmiedegeſelſe Nauen ene 73 r EB TeR TRETTEREEET ARE TETPR ROTER, PTR TIP TE 
Stönigf. Prrußiſche Klassenlotterie.“ towie mehrere Lehrlinge | NE ne indesteäntein. ma Hübe Mein Penftonat van Torn nach a Pakkſtr. 50, f eee 
Die Erneuern gslelſ zur 4. Klaſſe] können ſofort eintreten. Guche uche Kindergärtnerin 1 Veklegt und empfehle Dat möbl ſerte Ammer. 2. Leben in Ceylon Natur 
endigt mit 12. April. u, Eammermeister, Schmiedemeiſter, nach Warſchau und Mawa, kalholiſche K 3. Srigchen als Schnellmal 8 
4 Erdler, Thorn⸗Mocker, Graudenzeritraße 89. 89. Wirſin für Pfarrhaus, kath. Diener 3 a Frau le e. „Fritzch chne ü 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, nach Berlin, Kochn unſell für Badeort, n rl e Zap SB NE — _Tozmawia — — — sku A r ? 
Audit. Macht 27,1 Te. 5 r Ein Schuhmachergeſelle Eihbenmidihen aufs Sit, Yabrile S RETTEN EEE e an 
4 Fan | fa ſich melden von ſofort. mädchen nach Rheinland. 6 f 1 BE 
| mE . Fiſchorſtraße 41. A Sen e 5 * 5. Bilder aus dem eee 
1 AR gewerbsm. Stellenvermittlerin, or n, N . 8 
Nc 6 Uhma Erge ER Elllabethſtraße 3. . Telephon 591. 9 6. Müller tritt wieder als Leh⸗ 
5 . P 1 1 4 „Shubmaderpefelen, gelen. 72 75 — mand auf, humor. 
1 Lehrling = Gefünde Amme ' erstklassige, allgemein beliebte, preiswerte. 5 Rn 9 Be 
ff de, 5 Ites Kind . . anti Gegründet 1853 . Amor im Manöver, 
' big 75 Mai. 5 bete ue TARngiTE genen a, buch = gen aue K ne 7 N . . e 9. Fritzchen bekehrt ſich zur holden 
4 Dr L 8 9 a 1 an die Ge. I. Ik. in der II. II. in der Geicjäftsiteule Der „ der „Breiie“. 8 . e 570 5155 ale ran 5 ; Menlonaet f ne 
. zum n FF 8 en Neuster illustrierter Prachtkatalog kostenlos. By N 0. Penſions⸗Ausflug, Tonbi 
Se r nn, Lehrling ausser I finienälk ii, G. Wolkenhauer Flarsfortefabrik Stettin 137 g 1% dagen, Sumasiitge Ein, 
e ee 5 fü ae 5 1300 55 Ju e rt Se As 5 Di: 3 * Sehr auchte 33 — auf Lage f 10 a d 60h unn Sun f 
10 2 Hie. die Geſchäftsſtelle de 0 “ E ͤ—— .. ̃ o 8 5 N ER a DER ln 
| - we. ® e an afte RK „Brejie“. —— 2 Schulmädchen c Sofort Karan eu Dede Empfehle Fe Posten ai von 4—6 Uhr: 
F Mo. Mi... . 11, 2. f gr SELL an 5 earbeſtete 1 oh 8 di N f l 
. f E es zu mäß 2” 0 
N err ei ſucht J. Mallweit. d e 5. * Zinsen verleiht Selbſtgeber RKutsch wagen 10 U et or b üg 
| zu — Klon - ausmi en Winkler, Berlin 46, nan 34 e e und ee arne mit forgf. zuſammengeſ. Programm. b 
0 18 1. Witz 18 $ Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr FE 
| Dr. Dandelski Ein Bueſche Schr nern en en uno Bst, (m | nähe e mehrere Ponnywagen, Größtes 
I 2 1 auß, 8 . G7 N letzteres ca. 230 Kg eſchwer, neuefter Modelle. II sh; 7 
Spezi m öt an ie u. O a 55 Fort Bülow. Kinderpfleger iR 58000. 9000 Mark. W. Nikeinjezak, BWagenbauer, Film⸗bderleihinſtitut. 2 
N Spezialarzt für Chirurgie u Or m ie. — 8 zu 5 Monate altem Kinde, die ihre Zu- zur Ablöſung einer Hypothek von jofort] Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. Filiale: Thorn 
Ein Gartenarbeiter verläſſigleit durch gute Zeugniſſe nach- geſucht. Angebote unter 25 WB. an die] ee na zu verkaufen. TEN a = 2 
t Schüler werkftatt. weiſen kann, ſucht ſofort oder 15. April] Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Eine Hängelampe Gerſtenſie. 3, 5 
7 RER kann ſich melden. Zrau e Birglai EK “1opD ng vum agel Ind NER 
. Die Aufnahme für das Sommerhalb⸗ Drombergerſtraße 46. 22 5 PL IBYEETUBETRE 8 4000 Mar 2 "alaauına), *ISADZIRMW 
ee ee Ge der Jüng. Laufburſche (Radfahrer) An wärterin 915 an einer Hypothek 155 18. BEN u 5 „menge sanpgun < 
ng. u. I. ‘ | 
f Nuabenmittelfchule ſtatt. 195 ſowie ſchulfr. Mädchen Achte Gene ele der Breffen“ uuog unte Ma Allg 80% | 
1 un e Amin Aer geſucht. Fee e e ſucht für mehrere Sauce an Tage 2 00 Mark k Große Poſten 
2 onnerstag von 2—4 Uhr erfolgen. I Irmer 
N N den 10. April 1912. B 1 — — — — 
. 1. Stell t t. 
"Rohbeex. Buchhalterin, Je Wılwarlnidden ee 50 ele 8. Reste R 
j Aktion. 19 10055 ac ie Ind Sant ef Kopp, Elifabethite. 4. | ihäftsitelle der „Breiie“, paſſend al Shfkimen: deine Reſte zu 
H maſchin uch tijtl beit N N 5 
h tan den 12. ien Neben Gef. Al n ti id 1320 008 Mark Pen den Nele ſehr billig 
„ 0 ngebote unter W. F. an die Ge f cf „Stelle hi 75 000 Mk. auf mei 5 = 
; Frei 9970 ar d. Js. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Ro 1 war emä en Ecgrundſtick or are. Culmer Chauſſee 56. 
vetafe g Spalt neten. Iuarbeiterimmen, . mul ann oaiterstiiten |_Carl reuss, Barktrape 18 Einen ſchorniſchen 
ne a alben ſowie der Lehrſräulein mu für Putz u de 5 1 in der EURO Mark 90 
F Rüchenſpin Schreibſekretär, und Geſchäft ſoſort geſucht. eihäjtsjtelle der „Brefje“. \ U Pl I, 
75 Stühle, Tiſche, Blumenſtänder eee Saubere Aufwärterin Aae nen wel Ade alba e dene 
u. a. m. von ſofort geſucht. geſucht. Augebole unter J. R. 500 wachſam, ſehr gelehrig, verkauft tig 
; F dpef chile Fräu ein, Vrombergerllrane 4, 1 Te. Hints. au die Geſchäftsſlelle der „Kiefer, Oskar Schlee, Wieilienitt. 118. ihn 
7 9 Et se für die Morgenliunden "a e Fa Cm 
1 inden pure Den ſchüler mit Shreifmafhine, und ee; Aufwärterin von alleinſtehend⸗ 15 5 2 bis 3000 Mark Zigarrenbä ünderzu haben Aus dem Programm vom 10. bis 9 75 
1 _ Geritenitwaße 6, 1 Tr., links. | Arbeiten vertraut, ſofort geſucht. von ſofort geſucht. Neuſt. Markl 2 zur ſicheren Stelle von ſofort geſucht. Culmierſtraße 5. ſind beſonders hervorzuheben: 
ſofort geſucht. Mel⸗ ; 9 = 
' Kartoffeln dungen unter Angabe der Gehaltsanſprüche eee morgens won Il M. Von wem. agt ** 3 8 3. Dochjiragende e 1 
1 beim Militär Bananıt 2, Thorn. 2722... ˙ AA 
3 werden auch in toffeln für a Bon sofern e Auſwarteſrau Kuh ' M facher N fall a 
1 unſere Kartoſſel⸗Trocknung angenom⸗ ee PR) kann ſich melden. Wo, jagt die Ge⸗ i r i ſteht zum Verkauf. G e 
. men. Gefl. Meld ber M 2 ) dd tsit 5 - O. Grimm, Geamiſchen. Großes Drama in 3 Akten. 
. Bieferfeift bis zum 15. Mprifd 38. eibeten Aben madchen E Badem ane u. Badeoſen ee Ja 1 Stunde, 
3 8 it gut t d d aun. ff il it aden au wertaufen. n 2 
nen e ene 
5 duſee Weſtpr 18-12 vormittags und 6—8 abends erb. kann ſich ſofort melden für ganzen T 15 t. 
. A. Burdeckt, Coppernikusſtr. 21. 10255 Umenailee 8.8 Gebr. Spnzieriingen 2 re es ea deln Aa neben, Ben TERN! 
F Stellmactertälzer, Gefude, kraftige Candanme | Train: tig zu tee, 10 | Bas 
. empfiehlt Frau Anna Thiele, ge⸗ Mädch en e eee — = um = zul eue 8 ie IM. 
I: trocken und guter Qualität, als: werbsmäßige Stellenvermittlerin, Po d. N Hol irn \il any A 
„ Rolbuchen, Eichen und Birkenbohlen, gor z. Marktſlraße 34. für das Geschäft und eine un N !. iu en Ein f möbl. ene e 
f —g— — — ꝓ—2?»æ.. erkaufe 
1 Speichen und Felgen, Empfehle eber uren längere Aufwärterin . ge e Ff. Geſchaftsnaun 
Br Dientmädhen mit guten Zeugn., Kinder“ verlangt A. Matthesius. Geabowig. i ; 
F ſewie Bichenjlangen gibt biligit ab madchen und Sindeefra. Wende Anl für ganze Tage Gesten Ein Simmer (auch N möb!.) mit 5000 Mart Vermögen, fatholifher 
. ® cıyuski, gewerbsm. Stellenvermittlerin, Saul. \ Aufwartefrau ſofort geſucht. Sing mit Zielfernrohr, u vermie en. "7 | Religion. fucht Bekanntschaft zwecks Hei. 
varlKleem ann, ae 
5 Thorn, Eliſabethſtr. 3, Telephon 591. Sen 18, part. 2 . a 18 0. villig zu le 0 Grandenzerilraje 112. 85 mit 1 f 1 8 ie aA 
10 . Fmmo bo Lräftige, geſunde Amme, 5 Dr nf. u 8 30. voſtlag ven Fe And ermögen beſitzt und ſich für ein Ge⸗ 
3 * , , au mie 
1 a nn —— Angelika Kobwatäski. 22 — => ea gen ne I mit Schreib eee 2 Photographie unter Shiffee ‚A; Z. an 
N | DL f f $ unverdorben, billig zu verkaufen, eventl 7 an a8 St ES der tree ENTE N 
5 ö Stellenangebote 2.5 Thorn, Bacheſtraße 14. Melon er er Benmte gegen Techelrüde zu vertauſchen. Ang. Helles Vorder zimmer A B 
B* — = Ein zuverläfliges ſucht Stellung als Kaſſenbole, Auf⸗ unter A. 18. 30, ne Thorn. mic Burſchengelaß per 1.5. zu vermieten. &i in Ne enſchirm e gefunden. 
5 f ö 2 ene W b. G % G ge Gerede 6. 1 5 . — Han Acen eh i 
3 Hale ln, der mädchen an die Geſchäf sf lle der „ ele erb. 1 95 eig f 5 Sr aut mobl. Fiumer tie dd Mellienſtraße 80, bei Lichtenberg. 
Wi N mi ogen un ute! erren ſog. 3. berm ıhma — 
ah wird geſuch tt. Auch kann ſich 1 für Präparanden 155 7 früher N 1 11 23 47 67 
ft finden blende 5 ein Mädch i II 8, > e n Ganze 1. Ciags, . cn ! 0 
5. 3 9 8 5 in unſerer en für alle f Er —.— ©. von Bess inski, 4 geräumige Zimmer, Villenwohnung, der reſſe“, Jahrgang 1912 
f Gate 700 y yp D er „Preſſe“, Jahrgang , 
das kochen kann, melden, auch durch 5 2400 And 5500 Mark Dea llgegeinſtrabe 18, 1 Tr. zu vermieten ___Lindeniirahe 40 b. tauft zurück 


Breiteſtraße 43, im Schirmgeſchäft 


die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hoheſtraße 1, 2 Tr. verm. Wo, jagt d. Geschäfts. d. „ e 


kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


Rr. 84. 


Thorn, Donnerstag 


Dom Mundhalten. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die parlbamentariſche Oſterpauſe hat zu 
allerlei mehr oder minder tiefgründigen Unter: 
ſuchungen über die Aufgaben des Reichstages, 
über das Wachstum der Sozialdemokratie, über 
die Möglichkeit der „Hoſgängerei“ und ähn⸗ 
liches geführt. An der Spitze der Propheten 
ſteht Profeſſor Schmoller, über deſſen 
wiſſenſchuftliche Methode der „Exzerpten⸗Band⸗ 
würmer“ der intuitiv aus dem vollen ſchöpfen⸗ 
den Treitſchke einſt in helle Wut geraten 
konnte; und Schmoller erklärt alles politiſche 
Weh und Ach der Gegenwart aus einem 
Punkte, aus dem Rücktritt Bülows. Hätten 
wir dieſen Kanzler behalten, ſo, meint er, 
hätte es bei den Wahlen ſicherlich keine 110 
Roten gegeben. Weniger theoretiſierende 
Männer werden darüber vielleicht anderer 
Anſicht ſein. Einig ſind aber anſcheinend alle 
in der Überzeugung, daß die Aufgaben des 
Reichstages durch die Menge der Sozialdemo⸗ 
kraten, die über ein erhebliches Redebedürfnis 
verfügen, nicht gerade gefördert werden, ja ein 
Organ der äußerſten Linken ſelbſt erinnert an 
ein Wort des alten Liebknecht über das viele 
unnütze Schwätzen im Parlament. 
Gerade das aber iſt, um der Agitation 
willen das den Sozialdemokraten erwünſchte 
und ſogar ihre Nachbarn von der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei heben es rühmend hervor, 
daß in der kurzen Parlamentszeit vor Oſtern 
alle ihre Neulinge ihre „Jungfernrede“ los⸗ 
geworden ſeien. Man kommt wieder auf eine 
Treitſchkeſche Difinition Der Staat iſt 
Macht, das Parlament iſt Schwätzen. Auch der 
Expräſident Scheidemann kommt auf ähnliches 
heraus. Er hat ſich vor ſeinen Wählern in 
Solingen über die Hofgängerei verbreitet und 
geſagt, ſie ſei für einen Sozialdemokraten eben⸗ 
ſo wie der Treueid in den Landtagen ein 
„Zwirnsfaden“, über den er nicht zu ſtolpern 
brauche; ſelbſtverſtändlich könne man als Ge⸗ 
noſſe auch zu Hofe gehen, wenn man es — das 
ſei allerdings die Vorausſetzung — als Gleich⸗ 
berechtigter tue und nicht gezwungen ſei, den 
Mund zu halten und mehr oder weniger 
achtungsvoll anzuhören, was der Kaiſer ſage. 


Unjer moderner Robespierte würde alſo ganz 


gern in das königliche Schloß fahren; nur 
müßte ihm garantiert werden, daß er dort 
gründlich die Mehrheit ſage und die ganze 
Standpauke Tags darauf im „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichen dürſe. Nur die Lumpe ſind be⸗ 
ſcheiden, und Herr Scheidemann iſt kein Lump. 
Wenn es nach ihm ginge, dann müßte Deutſch⸗ 
land nach ſeiner zuſammengeleſenen Weisheit, 
deren er als ehemaliger Schriftſetzer einen leid⸗ 
lichen Vorrat beſitzt, regiert werden und der 
Monarch hätte das Zuſehen, gewürzt durch 
Vorleſungen aus dem Munde „unentwegter“ 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stofmans. 


Machdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) } 
Das Tagebuch. 

Nichts iſt mir ſo intereſſant, wie der den⸗ 

kende, gebildete Menſch! Ihn zu beobachten, 
zu belauſchen, ſeinen Empfindungen und inne⸗ 
ren Lebensäußerungen nachzugehen, gewährt 
mir dieſelbe Befriedigung, wie dem Natur⸗ 
forſcher ſeine Entdeckungsreiſen. Den leben⸗ 
den, gebildeten, modernen Menſchen, aber nur 
dieſen! Für das Hiſtoriſche fehlt mir der 
Sinn, für das Proletariat das richtige Ver⸗ 
ſtändnis. Nur meinesgleichen zieht mich an. 
Ich ſehe, ich errate, ich ziehe meine Schlüſſe, 
und offenbar mit Glück und Geſchick. Die man⸗ 
gelnde Erfahrung wird durch eine Art Inſtinkt 
oder Intuition erſetzt und ich freue mich wie 
ein Kind, wenn die Tatſachen meine Annah⸗ 
men beſtätigen. Indeſſen: meinen Forſchun⸗ 
gen ſind Schranben geſetzt. Die innerſten und 
zarteſten Vorgänge kann man doch nur an der 
eigenen Seele verfolgen. 
Zu meinem Bedauern habe ich ſelbſt noch 
wenig erlebt — das heißt innerlich. Außerlich 
war mein Leben voll von Abwechslung und 
reicher an Eindrücken als das mancher anderer 
Höheren Töchter von zweiundzwanzig Jahren. 
Ich könnte eine ganze Reihe von Ereigniſſen 
aufzählen, die vielen wert und wichtig erſchei⸗ 
men, aber ich tue es nicht, denn mir ſind ſie 
mehr oder minder gleichgiltig. Ich möchte an⸗ 
deres, beſſeres erleben, möchte mein Empfin⸗ 
den geſteigert, mein Wünſchen und Wollen 
verwandelt ſehen und in die Tiefen meiner 
Seele hinabſteigen, über denen jetzt noch ein 
Schleier liegt. f 

Was birgt dieſer Schleier? Welche verderb⸗ 
lichen und ſegensreichen Möglichkeiten ſchlum⸗ 
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den U. April 1012. 


30. Jahrg. f 


Parlamentarier und Republikaner, von denen 
er ſeine Penſionjerung bei dem geringſten 
Nichtwohlverhalten zu erwarten hätte. 

Dem ſteht allerdings außer verſchiedenen 
anderen auch noch die gute Kinderſtube der 
meiſten Deutſchen gegenüber, die es ihnen v 
bietet, in Gegenwart eines Höherſtehenden lär⸗ 
mend zu werden. Man fällt nicht einmal ſei⸗ 
ner Tiſchdame fortgeſetzt ins Wort, geſchweige 
denn dem erſten Nepräſentanten der Nation. 
Wer das tun will, der zeigt einen Mangel an 
Erziehung, der den Gedanken nahe legt, daß 
er auch in politiſchen Dingen ſicher nicht zu den 
berufenen Lehrmeiſtern gehört. Mit einem 
jungen „Frechdachs“, der ihm Vorleſungen hal⸗ 
ten wollte, pflegte auch Bebel auf Parteitagen 
nicht viel Federleſen zu machen; das Mund⸗ 
halten muß alſo auch bei der Sozialdemokratie 
ſelbſt gelernt werden. Aber die dreiſte Mei⸗ 
nung, der Kaiſer habe zu ſchweigen und nur 
„dias Volk“ in der Perſon der Scheidemänner 
zu ſprechen, iſt ſchlͤießlich nur ein Ergebnis der 
Weihrauchbenebelung, an der viele bürgerliche 
Politiker und Schriftſteller ſchuld ſind. die nach 
Art Schmollors der Sozialdemokratie eine 
übertriebene Bedeutung zulegen. 


am. 
vi? 


Die 110 Sozialdemokraten im 
deutſchen Reichstage. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht Profeſſor 
Schmoller in der „Wiener Neuen Freien 


führungen entnehmen: 
Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
hatten 1881 bis 1903 an Zahl von 12 auf 81 zuge⸗ 
nommen. Bei den Wahlen von 1907 gelang es 
Bülows Staatskunſt, ſie auf 43 zu beſchränken. Bei 
den Nachwahlen ſtiegen ſie auf 53. Bei den Neu⸗ 
wahlen 1911 war jedenfalls wieder auf eine bedeu⸗ 
tende Zunahme zu rechnen. And doch waren die 
meiſten Philiſter und Alltagsſeelen ganz überraſcht 
von den 110; jeder weitſichtige Politiker freilich 
hatte derartiges ſeit dem Sturge Bülows erwartet. 
Die, welche ihn geſtürzt, welche die Eubſchaftsſteuer 
zu Fall gebracht, zumal die, welche dieſe ſchon halb 
gebilligt hatten, dann aber meinten, daß der Fall 
der Steuer auch den Reichskanzler ſtürzen helfe, 
tragen die eigentliche Verantwortung für die 110 
Sozialdemokraten. Auf 60 bis 80 mußte man 
jedenfalls rechnen. Das Plus iſt falſcher Partei⸗ 
politik und der der offenen und heimlichen Gegner 
Bülows auf das Konto zu ſchreiben. Reinſter Jubel 
über die 110 herrſchte bei der Maſſe der Sozial⸗ 
Demokraten. Nicht bei ihren klügeren Führern. 
39 weiß ſicher, eff einer 9195 weitſichtigſten ſagte: 
htzig wären beſſer geweſen; wir wären ſtärker, 
wenn die dreißig unhedeutendſten der Gewählten 
durchgefallen wären. Der Schrecken, den die 110 in 
regierenden und bürgerlichen Kreiſen verbreiteten, 
iſt begreiflich, wenigſtens wenn man die politiſchen 
Maſſen in ihrem Arteil niedrig einſchätzt. Mag die 
Sozialdemokratie an Stimmenzahl gewachſen ſein 
und noch weiterhin etwas wachſen, von den 13 bis 
14 Millionen Wahlberechtigter, von den 11 bis 
12 Millionen abgegebener Stimmen, die wir heute 
haben, wird auch in aller Zukunft die organifterte 
Sozialdemokratie für ſich allein nicht leicht ſehr viel 
mehr als 1,5 bis 2 Millionen aufbringen. Von einer 


mern unter ſeinem Schutz? Wann werden ſie 
erwachen? ? 


Man hört heutzutage ſo viel von der Liebe! 
Alle Schriftſteller ſchildern ſie, alle Dichter 
verherrlichen fie und alle Menſchen mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, empfinden ſie oder glauben 
ſie zu empfinden. Mir iſt ſie noch immer ein 
Buch mit ſieben Siegeln, aber es reizt mich, 
dieſe Siegel zu brechen und ſeinen Inhalt ken⸗ 
nen zu lernen. Es ſind gewiß Wunder darin 
enthalten, Geheimniſſe, Offenbarungen!! 


An jungen Herren in unſerem Kreiſe iſt 
kein Mangel. Wir verkehren mit ihnen häu⸗ 
fig und gern und einige von ihnen gefallen 
mir auch, wie einem ein Haus, ein Bild oder 
ein Kleid gefällt. Ich ſtehe zu ihnen in keiner 
inneren Beziehung und wenn ſie aus unſerem 
Geſichtskreis verſchwinden, weckt dies kaum ein 
Bedauern in mir. Alle heimlichen Verſuche 
meinerſeits, mich der Wiſſenſchaft halber 
einmal zu verlieben, ſcheiterten bisher an 
meinem Unvermögen, mich für einen Mann zu 
begeiſtern. Mein lächelnder Gleichmut verläßt 
mich nicht, auch wenn es ſich um den Voll⸗ 
kommenſten handelt. 
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ganzer Seele, aber dieſe Liebe müßte 


wachſen und mit äußeren Umſtänden garnichts 
zu tun haben. Ich denke mir, ſolch ein mächti⸗ 
ges, den ganzen Menſchen ausfüllendes und 


verklärendes Gefühl iſt an ſich ſchon Glück und 
Gnade genug, ſodaß es kaum noch der Gegen⸗ 
liebe bedarf. Damit würde es bei mir wohl 
auch übel beſtellt jein. Man iſt nicht umſonſt : 


die Schweſder einer Schönheit und noch dazu 


E ſtolzen Schönheit, wie unſere Thea es 


Preſſe“ einen Artikel, dem wir folgende Aus⸗ 


Dabei ſagb mir eine innere Stimme daß 
ich lieben könnte, von ganzem Herzen und von 
aus 
einer gewaltigen, inneren Notwendigkeit er⸗ 


Möglichkeit einer rein ſozialdemokratiſchen Malo⸗ 
rität im Reichstage kann keine Rede ſein, wenn 
nicht unglaublich falſch regiert wird. Wir können 
bei einer guten Wahlparole und geſchickter Leitung 
unſerer Geſchicke ebenſogut wie 1907 wieder eine 
Reduktion der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der 
nächſten Wahl erleben. Die Sorialdemo.ralie als 
politiſche Partei iſt gewiß eine großartige politiſche 
Vereins-, Kaſſen und Machtorganiſation. Sie ſteht 
über den meiſten 
organiſationen. 

fundierten, mit enormen Machtmitteln ausgeſtatte⸗ 
ten Reichs⸗, Staats: und Beamtenorganiſation, 
gegenüber unſerer Heeresverfaſſung, gegenüber allen 


anderen deutſchen Par tei⸗ 
Aber ſie iſt gegenüber unſerer feſt⸗ 


anderen erhaltende ü 
unjeres deutſchen Vaterlandes doch nur eine mäßige 


Kraft. Sie iſt in ſich ſelbſt keine Einheit, ſo geſchickt alle 


1 


n Elementen und Organiſationen N 


Eine faſt kindliche Auffaſſung! Bedeutet denn das 
Paktieren eines Proteſtanten mit dem Zentrum in 
einer Geſetzgebungsfrage Anerkennung aller päpſt⸗ 
lichen Forderungen? Alle Politik beſteht aus Kom⸗ 
promiſſen verſchiedener prinzipieller Standpunkte 
Warum ſoll die Anerkennung einer Lohnmindeſt⸗ 
forderung Kommunismus ſein, wenn begrenzte 
Hunderttauſende von Staats⸗ und Kommunal⸗ 
beamten auf feſte, amtlich geregelte Gehalte geſetzt 
ind! Mit keinem Wort wird mehr Mißbrauch ge⸗ 
trieben, als mit dem Wort Kommunismus, wie 
ſchon Bismarck es ausſprach. Jeder nennt ſo, was 
ihm paßt, während die ſogenannten „kommu⸗ 
niſtiſchen“ Neueinrichtungen faſt mehr von den 
egierungen und den Unternehmern ausgingen: 
ſo die ſtaatliche ud kommunale Bankorganiſation. 
Verſtaatlichungs⸗ und Kommunaliſierungs⸗ 


0 
7 
1 


ſie auch darnach ſtrebt. Sie begreift nicht, daß ſie, tendenzen, alle Kartelle und Truſts: das alles ſind 


wie einſt der fortſchrittliche Liberalismus, nur im] Anläufe 


zur wachſenden Vergeſellſchaftung, lönnen 


Bunde mit anderen naheſtehenden Elementen wirk⸗ als kommuniſtiſcher Tendenz' verdächtig angeklagt 


lich große Erfolge erzielen kann. Seit ſechs bis 
ſieben Jahren erweitert ſich die Kluft zwiſchen der 
politiſchen Partei und den freien Gewerlſchaften. 
Es iſt ein Zeichen unglaublicher Borniertheit oder 
Ohnmacht der Führer, daß die Partei ſich jetzt wei⸗ 
gerte, die Anſtandspflichten des Präſidiums gegen⸗ 
über dem Kaiſer zu erfüllen, denen ihre Genoſſen in 
den Einzelſtaaten nachkommen. Es iſt eine ebenſo 
große Dummheit in ihrer Führung, daß ſie jetzt im 
Ruhrgediet einen Streik begann, den ſie heute ſchon 
verloren hat, den ſie nur im Verein mit den chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften beginnen durfle. Von einem 
künftigen Siege der Sozialdemokraten in Deutſch⸗ 
land, ſodaß ſie unſere Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verfaſſung nach ihren doch zum größten Teil uto⸗ 
piſchen Idealen umgeſtalten könnte, kann nach 
meinem Urteil in aller Zukunft nicht die Rede Sein; 
und ich hoffe, daß vier Fünftel der deutſchen Nation, 
Regierungen und Volk, ebenſo denken und jeden 
Verſuch dazu im Keime erſticken würden. Für ebenſo 
unmöglich aber halte ich die Hoffnung gewiſſer 
ultrakonſervativer Kreiſe, gewiſſer Großgrundbeſitzer 
und Großunternehmer, ein „ſtarker“ Mann in der 
Regierung könnte mit Ausnahmegejeken, Staats: 
ſtreich und Gewalt die ganze heutige Sozialdemo⸗ 
kratie, die ja nur das Erzeugnis einzelner Theare⸗ 
tiker und Agitatoren ſei, wieder beſeitigen. Die 
Sozialdemokratie iſt doch nur ein Glied in der 
Keizer und materiellen ungeheuren Umbildung 
Unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände; ſie enthält große 
Verirrungen und utopiſche Hoffnungen, die man be⸗ 
kämpfen muß, die aber durch den Prozeß der Ge⸗ 
ſchichte nach und nach ſelbſt zurücktreten werden. 
Das zeigt ſich ſchon in dem Anterſchied von Marx 
und Liebknecht jen. zu dem den Generalſtreik ab⸗ 
ſchwörenden Bebel, in dem Anterſchied der heutigen 
Führer zu den Reviſioniſten, die deren Erbe antreten 
werden. 


verwaltung verliert ſie einen oder zwei ihrer revo⸗ 
lutionären Giftzähne. Wie oft hat man den Staat 
Friedrichs des Großen einen ſozialiſtiſchen genannt! 
Wie hat man unſere Stein⸗Hardenbergſche Agrar⸗ 
reform als ſozialiſtiſch verdächtigt; ebenſo unſere 
Eiſenbahnverſtaatlichung, unſere Arbeiterverſiche⸗ 
zung! Nein, mit der gewaltſamen Vernichtung der 
Sozialdemokratie iſt es nichts ... Einſtens ſind 
die revolutionären Zünftler auch nur durch die 
Herrſchaft der Meiſter, die man fie endlich aus ihrer 
Mitte wählen ließ, wieder vernünftig und lenkbar 
geworden; ſie ſind aus Rerolutionären, welche ſie 
hundert Jahre lang waren, für mehrere hundert 
Jahre konſervativ, ja überkonſervativ geworben. 
Es wird mir eingeworfen werden: jedes Paktieren 
mit der Sozialdemokratie bedeute Anerkennung der 
demokratiſchen Republik oder des Kommunismus. 
—ꝛ—. . ſ— ͤ EC SERSTEREEREBENETERAFN FIN 
bin nur ihr Schatten, eine minderwertige 
Wiederholung ihrer goldblonden Herrlichkeit. 
Mama findet es daher auch ganz ſelſtverſtänd⸗ 
lich, daß bei der Wahl der Kleider immer Bun 
Theas Geſchmack und Wille berückſichtigt 
werden. < 
Ich gönne Thea ihre Schönheit, ihre 
wunderer und ihre Heiratsanträge, aber ich be⸗ 
neide ſie um die äußere und innere Sicherheit, 
welche ſie auszeichnet. Sie iſt immer der Lage 
gewachſen, immer unerſchütterlich in ihrem 
Selbſtvertrauen. Sie begeht weder eine Tor⸗ 
heit, noch eine Übereilung; ſie weiß immer, 
was fie will, und fie bereut nie, was ſie getan 
hat. Für ſie gibt es leine Probleme und keine 
Zweiſelslagen, und manchmal will es mir ſchei⸗ 
nen, als wäre ſie nicht gewachſen und ge⸗ 
worden wie andere Leute, ſondern gleich fix 
und fertig auf die Welt gekommen. Ich bin 
das gerede Gegenteil. In mir gärt und wallt 
les; ich laſſe mich vom Augenblick beherrſchen 
und hinreißen und ſehe überall Wunder. Rätſel 
und Fragezeichen. Die Begriffe ſchön und 
häßlich, gut und böſe fließen für mich inein⸗ 
ander wie Negenbogenfarben, und das Leben, 
auch das längſte. erſcheint mir kurz im Ver⸗ 
hältnis zu der Aufgabe, welche es zu bewäl⸗ 
tigen hat. 
* 
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Eine Schulfreundin. Hanna Schmidt, be⸗ 
ſucht mich zuweilen. Sie läßt ſich von den 
Wogen der modernen Frauenbewegung tragen. 
— Ihre beiden Tanten ſtehen mitten darin 
und kämpfen wie Löwinnen für das ſchwache 
Geſchlecht. Hanna ſtudiert Medizin. Sie iſt 

znlich bogaßht und in dieſe Richtung 
{ 9 1 Nir tut de aufrichtig leid. 
Sie mmt um ihre beſten Jahre und welche 
ungeheuren geiſtigen und körperlichen Anſtren⸗ 


Mit jedem Jahr ruhiger politiſcher Ent 
wickelung, mit jedem Jahr praktiſcher Mitarbeit 
der Sozialdemokratie an der laufenden Staats⸗ 


werden. Das bisherige freie Koalitions⸗ und 
Streikrecht iſt erſt zu beſeitigen, wenn die Schäden 
des jetzigen Rechtes mehrmals jo furchtbar klar zu⸗ 
tage treten, wie in den 90er Jahren in Auſtralien 
und jetzt in England, und wenn die theoretiſchen 
und praktiſchen Anſchauungen über Preisbildung 
und Preisſetzung durch Schiedsgerichte und Staats» 
organe ſich weiter umgebildet haben werden. Aber 
wir ſind dieſer Ambildung doch ſehr nahe: Anter⸗ 
nehmer und Arbeiter werden einſehen, daß ſie beide, 
wie die ganze Volkswirtſchaft, ungeheuer gewinnen, 
wenn ſie bei verſchiedener Anſicht über normale 
gerechte Löhne ſich nicht die Schädel einſchlagen und 
die ganze Voltswirtſchaft lahmlegen, ſondern die 
Entſcheidung ſachverſtändigen Richtern übertragen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dieſe Entſcheidungen 
einmal unrichtig oder zufällig wären wie die 
ichigen Zufallsentſcheidungen durch die Markt⸗ und 
Machtkämpfe der Organiſakionen es ja auch oft ſind. 
„Taxpreiſe“ haben in den letzten vierzig Jahren auf 
vielen Gebieten der Volkswirtſchaft wieder ſehr zu⸗ 
genommen. Sie haben noch eine große Zukunft 
überall da, wo es gelingt, gute gemiſchte Organe 
dafür zu ſchaffen. Am dringlichſten ſind ſie heute 
für die Lohnfragen und was damit zuſammenhängt. 
— . —.. .... — 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 9. April. (Beſitzwechſel.) Der Kauf⸗ 
mann Max Bleiſe in Siegfriedsruh hat ſein Gaſthof⸗ 
grundſtück für 49 000 Mark an den Brenner Guſtav 
Kerber aus Vierzighufen verkauft. 

e Gollub, 9. April. (Die neugegründete Stadtipar- 
kaſſe) iſt für den Verkehr mit dem Publikum eröffnet. 
Sie gewährt für Spareinlagen tägliche Verzinſung in 


Höhe von 4 Prozent. 
e Briefen, 9. April. (Bullenkörung. Beſitzwechſel.) 


Die Bullenkörung findet am 13. April in Pfeilsdorf und 
Hohenkirch, am 15. April ih Briefen, Wimsdort, Gollub 
und Schönſee ſtatt. — Der Mnfiedler Robert Bodammer 
aus Leutsdorf hat fein Grundſtück für 14 500 Mark und 
eine Jahresrente von 332 Mark an den Landwirt Emil 
Weidemann aus Brieſen verkauft. 


s Graudenz, 9. April. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Großfeuer in Klein Kunlerſtein iſt, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, die Arbeiterin Leokadia Bablnska aus Böſen⸗ 
fleiſch, Kr. Konitz, ein Opfer der Flammen ge⸗ 
worden. Das heruntergebrannte zweiſtöckige Ge⸗ 
bäude war in der oberen Etage von Gutsarbeitern und 
Arbeiterinnen bewohnt, im Obergeſchoß ſchliefen die 
Mädchen. Der Ausbruch des Feuers verurſachte eine 
große Panſk, ſodaß alles kopflos flüchtele. Allem Anſchein 
nach hatte das Mädchen einen feſten Schlaf, iſt erſtickt 
und verbrannt. Die Leiche ift bisher nicht aufgefunden. 
— Der Kreishauhallsetat des Landkreiſes Graudenz für 
1912/1913 it auf 450 262 Mark feſtgeſetzt. Die Kreis- 
—— —— —ͤ— — — — —— 
gen, das von dem Durchſchnitt der Männer mit 
Leichtigleit erreicht wird. 

Sie hat mir auch Bücher und Zeitſchriften 
gebracht, die ich leſen mußte, aber klüger bin 
ich dadurch nicht geworden. Der Kampf mag ja 
bis zu einem gewiſſen Grade notwendig und 
berechtigt ſein — ich, mit meinem unreifen 
Urteil, wage darüber nicht zu entſcheiden — 
aber unſympathiſch iſt er mir im höchſten 
Grade, und perſönlich erſcheinen mir ſeine 
äußerſten Forderungen und Konſequenzen auch 
töricht und unnatürlich. Ich habe wohl zu 
viel von der verpönten, durch Menſchenalter 
anerzogenen „Sklavennatur“ des Weibes in 
mit, weil ich meine, daß drei Dinge den 
Frauen bei dieſem Ringen um ihr ſogenann⸗ 
tes Recht verloren gehen müßten: die Anmut, 
die Güte und jenes feine weibliche Fühlen, 
welches uns dem ſtarken Geſchlecht gegenüber 
als Ausgleich und Waffe verliehen iſt. 

„Gibt es überhaupt etwas verſchiedeneres, 
wie Mann und Weib? Und jpäter, im golde⸗ 
nen Zeitalter der Frauenbewegung, ſollen ſie 
gleich ſein, dasſelbe leiſten und erringen und 
wollen? Es iſt einſach undenkbar, und ich 
möchte in einer ſolchen Welt nicht leben. 

* N * 


Ich bleibe des Abends gern lange auf, aber 
die frühen Morgenſtunden haſſe ich. Alles iſt 
dann noch im Entſtehen, im bergang, und ich 
liebe in meiner Umgebung die Vollendung und 
Harmonie. Dazu habe ich des Morgens ein 
Gefühl körperlichen Anbehagens und geiſtiger 
Stumpfheit, das ſich ſchwer überwinden läßt 
und erſt im 2 des Tages langſam 
ſchwindet. 

Papa begreift das nicht, er iſt ein Früh⸗ 
aufſteher; aber ich glaube, auch er würde ge⸗ 
finder und liebenswürdiger ſein, wenn er ſich 


une 


iſt. Ich verſchwinde ja einfach neben ihr und gungen muß fie machen, um etwas zu errin⸗ mehr Ruhe gönnte. Er hat Nerven, hat Lau⸗ 


Familien verbrannte auch ihr mühſam 


Rgaben betragen 208 000 Mark. — Der Graudenzer 


Aennverein hält das Frühjahrsreunen am 12. Mai ab. 
n Geldpreiſen ſind 8500 Mark ausgeſetzt; das Kron⸗ 

prinzjagdrennen iſt mit 3200 Mark das höchſldotierte 

Einzelrennen des Vereins ſeit ſeinem Beſtehen. 


Löbau, 9. April (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 


ſitzer Januszewski in Zwiniarz hat fein Bauern⸗ 


grundſtück für den Preis von 83 000 Mark an 
einen Kaufmann Seelig aus Bromberg verkauft. 
Dieſer will das Grundſtück parzellieren oder im 
Ganzen verkaufen. 

Konitz, 4. April. (Eine reicher Kinderſegen) 
wurden, während ſeiner dreijährigen Ehe dem 
Beſitzer Semrau in Gr. Jenznick beſchert. Seine 
Frau gebar ihm zuerſt Drillinge, dann Zwillinge 
und jetzt wieder Zwillinge. Von den 7 Kindern 
leben 5 Kinder. 

Schlochau, 8. April. (Feuer.) Ein ſchlechtes Oſter⸗ 
feſt wurde ſechs Familien f len 
Damerau bereitet. Jedenfalls durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Kohlen aus dem Backofen entſtand 
Feuer, das in kurzer Zeit drei Wohngebäude mit 
den dazu gehörigen Stallungen in kurzer Zeit in 
Aſche legte. Sechs Familien wurden hierdurch ob⸗ 
dachlos. Mit knapper Not konnten die Kinder aus 
den Häuſern gebracht werden. 3 Stück Rindvieh 
und 3 Schweine kamen in den Flammen um. Einigen 
erſpartes 
Geld, das, außer dem Papiergeld, nachher zu⸗ 
ſammengeſchmolzen gefunden wurde. Die Gebäude 
waren verſichert, die Habe der Leute nicht. 

Marienburg, 8. April. (Wegen Milchpantſcherei) 
hatte ſich der Beſitzerſohn Aal Romanowski aus 
Liebenthal vor dem hieſigen Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der die Beſitzung 
ſeiner Frau bewirtſchaftet, hat längere Zeit für 
den Molkereibeſitzer Kiſtler die Milch geliefert. 
Mehrfach vorgenommene Unterjuhungen ergaben 
einen äußerſt geringen Fettgehalt der Milch, nur 
1,9 Prozent; ſie war außerordentlich ſtark mit 
Waſſer vermengt. Trotz des hartnäckigen Leugnens 
wurde der Angeklagte der Milchpantſcherei für 
ſchuldig befunden und zu einer Geldſtrafe von 60 
Mark bezw. 2 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Mewe, 5. April. (Zu einer ſehr eindrucks⸗ 
vollen Trauerkundgebung) geſtaltete ſich die Be⸗ 
gräbnisfeier für den Baugewerksmeiſter Erich 
Obuch. Bei der Überführung der Leiche vom 
Trauerhauſe zur Kirche bildeten viele Vereine, 
denen der Entſchlafene als Vorſitzer oder Vor⸗ 
ſtandsmitglied angehörte, Spalier. Die Kirche 
vermochte nur einen kleinen Teil der gewaltigen 
Zahl der Leidtragenden zu faſſen. Pfarrer Klapp 
hielt die Trauerrrde. Unmittelbar vor dem 
Sarge gingen die ſtädtiſchen Behörden, an ihrer 
Spitze Landrat Dr. Abicht aus Marienwerder 
und Reichstagsabgeordneter Witt⸗Kl.⸗Nebrau uſw. 
Die ſtädtiſchen Gebäude hatten auf Halbmaſt 
geflaggt, die Straßenlaternen brannten und 
waren mit Trauerflor bedeckt. Der Sarg wurde 
von Schützen getragen, die Feuerwehr marſchierte 
mit brennenden Fackeln. 

Elbing, 6. April. (Abſchließung der Nogat.) 
Die Lieferung für 12 000 Kubikmeter Schotter⸗ 
feinen für die zu erbauenden Nogatſchleuſen 
Schönau, Galgenberg und Horſterbuſch iſt heute 
der Firma Greſch aus Zoppot übertiagen. Der 
Steinetransport beginnt gleich nach den Feiertagen 
mit der Eiſenbahn nach Marienburg, wozu in der 
Nähe der Schiffbrücke ein Steinbrecher zur Auf⸗ 
ſtellung gelangt. Die Steine werden dort 
gebrochen und dann in Flußfahrzeugen zu den 
Schleuſen befördert. 5 

Elbing, 6. April. (Die alte engliſche Kirche ver⸗ 
ſchwindet.) Zum Abbruch gelangt gegenwärtig das 
Haus Heilige Geiſtſtraße 14, in dem Kaufmann 
Vohlmeiſter ein Delikateß⸗ und Kolonialwaren⸗ 
geſchäft betrieb. Dieſer Bau iſt noch ein Zeuge ver⸗ 
gangener Zeiten. Er wurde gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts aufgeführt, als den Mitgliedern der 
engliſchen Handelſozietät die übung des Gottes⸗ 
dienſtes nach den Satzungen ihrer Kirche vom 
9 Rat zugeſichert wurde. Die Spitzbogen, 
eine Treppe mit kunſtvollen Schnitzereien uſw. er⸗ 
innern noch an die frühere engliſche Kirche. Hier 
hielten die zur anglikaniſchen Kirche Gehörigen ihre 
Gottesdienſte ab, während die Presbyterianer ein 
Haus auf der Laſtadie für dieſe Zwecke hatten. Auch 
nach dem Weggang der een Handelsſozietät 
hielten die zurückbleibenden Engländer noch eng⸗ 
nen, iſt Hypochender und Peſſimiſt und zeigt die 
beſten Anlagen zum Haustyrannen. Aber 
Mama läßt ihn nicht dazu kommen. Es iſt über: 
haupt großartig, wie ſie ihn zu nehmen weiß 
und ſich an ſeiner Seite Seelenruhe und äuße⸗ 
res Behagen bewahrt. Sie iſt immer heiter, 
liebenswürdig und ſorglos, widerſpricht ihm 
nie und — tut doch, was ſie will. Ich muß 
geſtehen, ich denke mir unter ehelichem Glück 
und ehelichem Zuſammenleben noch etwas an⸗ 
deres und beſſeres; ich empfinde Mamas leicht⸗ 
lebige Art, alles unbequeme und Anange⸗ 
nehme einfach zu überſehen, meinem Vater ge⸗ 
genüber faſt als ein Unrecht. Es liegt eine 
gewiſſe Rüchſichtsloſigkeit, eine Nichtachtung 
ſeines Wünſchens und Wollens darin, aber ſie 
verharrt dabei — und der Erfolg gibt ihr 
recht. Papa iſt immer entzückt, von ſeiner 
ſtattlichen, heiteren und liebenswürdigen Frau 
und die Ehe gilt für eine der glücklichſten. 

*. 


* * 
Wir haben heute Einkäufe gemacht und 


viel Schönes geſehen; auch Spitzen und herr⸗ 


liche Stickereien. Ich liebe Spitzen ſo ſehr, 
weiche, duftige rieſelnde Spitzen, welche wie 
ein Hauch den Kopf umrahmen, ader alte, 
wertvolle Spitzen, die eine Geſchichte haben 
und wirkliche Kunſtwerke ſind. Wenn ich 
reich und unabhängig wäre, ſo würde ich mich 


in Spitzen hüllen und wahrſcheinlich keinen 


Morgen vor acht Uhr aufſtehen. 


Geſtern abends beſuchten wir bei Bekann⸗ 
ten eine muſikaliſche Soiree und alle Welt 


ſchwärmte von dem hohen Genuß, den unſere ſie noch einen beſonderen Reiz. 
* 


Wirte uns bereiten. 


i Mama und Thea waren 
auch ganz befriedigt. 


Nach meiner unmaß⸗ 


liſchen Gottesdienſt ab, ſpäter ſchloſſen fie ſich teils] Diele 


den Lutheranern, teils den Deutſch⸗Reformierten 
an. Die engliſche Kirche in der Heiligen Geiſtſtraße 
wurde ſpäter zu einer Brauerei eingerichtet und 
vor etwa 100 Jahren nahm dann der Bau ein 
Kolonialwarengeſchäft auf. Dieſen Zwecken diente 
das Gebäude bis auf den heutigen Tag. Jetzt wird 
dieſe Erinnerung an Elbings Vergangenheit einem 
modernen Neubau Platz machen. 

Elbing, 9. April. (Beim Baden geſtorben.) 
Tot aufgefunden wurde am Sonnabend Abend in 
einem Wannenbad des „Deutſchen Bades“ die 
Schuhmacherfrau Valerie Klein aus der Grün⸗ 
ſtraße. Ein Herzſchlag hat dem Leben der 61 
Jahre alten Frau kurz vor ihrem Geburtstage, 
den ſie am künftigen Sonntag feiern ſollte, ein 
Ziel geſetzt. 5 

Danzig, 6. April. (Der erſte Marine⸗Zwei⸗ 
decker in Danzig.) Am Donnerstag Nachmittag 
wurden auf dem Flugſelde der Kaiſerlichen Werft 
mit dem neuen Zweidecker der Albatros⸗Werke 
die erften kleinen Verſuchsflüge vorgenommen. 
Sie gehörten mit zu den Abnahmevorführungen. 
Der Pilot Koenig von den Albatros⸗Werken, 
einer der erfolgreichſten deutſchen Flieger, der auch 
im vorigen Jahre den „B. Z.⸗Preis der Lüfte“ 
gewann, machte die Auffliege. Er weilt als 
Vertreter ſeiner Fabrik zur Übergabe des Flug⸗ 
zeuges in Danzig. Einſtweilen läßt ſich von dem 
Apparat ſagen, daß er gut in der Luft liegt. 

Zoppot, 4. April. (Die Katzenſteuer.) Zoppot 
ſcheint die erſte Gemeinde unter den Strandbade⸗ 
orten werden zu wollen, welche, die neue miniſie⸗ 
rielle Verfügung ſich zu Nutze machend, eine 
Katzenſteuer einführt. In der letzten Gemeinde⸗ 
ſizung war dieſe neue kommunale Steuerart 
bereits Gegenſtand lebhafter Erörterungen; allge⸗ 
mein ſprach man ſich aus ſteuerlichen Gründen 
und auch zur Pflege der Vogelwelt für Einführung 
einer Gemeinde⸗Katzenſteuer aus. Die Katzen⸗ 
ſteuer dürfte auch bald in anderen Strandbade⸗ 
orten eingeführt werden. 

Allenſtein, 4. April. (Kunſtausſtellung.) Heute 
Vormittag 11 Ahr wurde vor einem geladenen 
Publikum die Jubiläumsausſtellung des ſeit 
25 Jahren beſtehenden oſtpreußiſchen Kunſtvereins 
Allenſtein⸗Memel⸗Tiſſit feierlich eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung enthält 435 Gemälde, unter denen alle Nich⸗ 
tungen vertreten find, Am zahlreichſten ſind die 
Berliner Künſtler am Platze. 33 Ausſteller ſind 
aus Oſtpreußen, 8 aus Weſtpreußen, und zwar 
R. Bahl, Frau A. Bechmann⸗Studti, E. Birnbaum, 
Gräfin von Itzenplitz, Konrad Wiederhold, ſämtlich 
aus Danzig, Magda von Ziegler und Otto Rabe 
aus Zoppot und Maria Perk aus Marienwerder; 
die anderen verteilen In auf Münden, Karlsruhe. 
Düſſeldorf, Dresden, Weimar, Worpswede und 
andere Orte. Unter dem Ausſtellungsmaterial be⸗ 
finden ſich zumteil recht wertvolle Olgemälde. Die 
königliche Nationalgalerie in Berlin hat acht un⸗ 
verkäufliche Bilder ausgeſtellt. Die Ausſtellung 
wird bis zum 28. April in Allenſtein verbleiben. 

Allenſtein, 6. April. (Treue in der Arbeit.) 
Dem Dienſtmädchen Pauline Heinze in Allenſtein, 
das über 40 Jahre in der Familie des Regierungs⸗ 
rats Dr. Höhnen und in der ſeiner Schwiegereltern 
gedient hat, iſt das goldene Kreuz von der Kaiſerin 
verliehen worden. 
Rönigsberg, 4. April. (Von der Albertina.) 
Zum Nachfolger von Prof. Dr. M. Hahn auf 
dem Lehrſtuhl der Hygiene der Univerſität 
Königsberg iſt, der „K. Hart. Ztg.“ zufolge, der 
Privatdozent und Abteilungsvorſteher am hygie⸗ 
niſchen Inſlitut der Univerſität Berlin, Profeſſor 
Dr. med. Karl Kißkalt, berufen worden. 

Königsberg, 9. April. (Verſchiedenes.) Bei 
lebendigem Leibe verbrannt iſt Donnerstag die 
Wieſe 1 wohnende Witwe Haupt. Das Unglück 
entſtand dadurch, daß die an Krämpfen leidende 
50 jährige Frau eine brennende Petroleumlampe 
vom Tiſch riß, dieſe explodierte und die Kleider 
der bewußtlos zu Boden ſtürzenden Frau Feuer 
fingen. Am ganzen Körper mit ſchweren Brand⸗ 
wunden bedeckt, wurde fie fterbend ins Kranken⸗ 
haus gebracht. — In derſelben gräßlichen Weiſe 
verunglückte Sonnabend Abend die Witwe Heß, 
Königſtraße 82. Beim Zurihien ihres Bettes 
ſtieß ſie verſehentlich eine Petroleumlampe um, 


geblichen, ketzeriſchen Anſicht hatte man aber 
nur Lärm und nicht Muſik gemacht. Ob die 
anderen Zuhörer ehrlich entzückt waren? Wenn 
ja, dann beneide ich ſie um die Naivität ihrer 
Auffaſſung und die Widerſtandskraft ihrer Ge⸗ 
hörnerven. Ich, die ich wirkliche Muſik leiden⸗ 
schaftlich liebe, litt Qualen an dieſem Abend 
und empfand das ſtundenlange Zuhörenmüſſen 
als eine Art geiſtiger Vergewaltigung. 


* 

Ich habe nie, begriffen, daß Wohltun zu 
den guten Werken gezählt und als beſonderes 
Verdienſt angeſehen wird. Gibt es denn etwas 
Schöneres, als anderen eine Freude zu berei⸗ 
ten, ihnen zu helfen, zu geben, wenn man geben 
kann? Ich habe heute mit einer einzigen 
Mark fünf arme Kinder glücklich gemacht. 

Sie fhanden mit verlangenden Blicken vor 
dem Fenſter eines Zuckerbäckers und berieten, 
welche Stücke ſie am liebſten haben möchten. 
Da kam ich wie die gute Fee im Märchen, 
führte ſie in den Laden, bezahlte für jedes 
Kind 20 Pfennige und ließ fie ji ſelbſt etwas 
ausſuchen. Zuerſt waren ſie verblüfft und un⸗ 
entſchloſſen, dann griffen ſie zu und ſtürzten 
mit ihrer Beute eilig zur Tür hinaus. 
Dank vergaßen ſie, aber draußen auf der 
Straße brach der Jubel los und ich hatte meine 
ſtille Freude daran. 

Als ich Thea davon erzählte, ſchalt ſie über 
meine Unvernunft und meinte, ich hätte den 
Kindern lieber Brot kaufen ſollen. Aber ich 
bin anderer Anſicht. Armen Kindern tut vor 
allem Freude not und die Überraſchung hat für 


f 
In wenigen Tagen reifen wir zu Mamas 


Den G 


explodierte und das herumſpritzende Oel 
ſetzte das Bett und die Kleider der Frau in 
Brand, die lebensgefährliche Wunden davontrug. 
— In der vergangenen Nacht erſchoß ſich der 
Kaufmann Weidling. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande brachte man den Lebensmüden ins Kranken⸗ 
haus. — Die Schauflüge an den Oſtertagen 
ſtanden infolge des ungünſtigen Wetters unter 
einem ungünſtigen Stern. Am erſten Feiertag 
machten die Aniatifer von Stöpheims und Felder⸗ 
bauer einige Aufſtiege, am zweiten Oſtertage 
mußten des einſetzenden Schneeſturmes wegen 
Aufſtiege unterbleiben. 

Hochſtüblau, 5. April. (Tödlicher Unfall.) 
Im Hartigsleber Wald fiel dem 13jährigen 
Knaben Stanislaus Butza ein ſchwerer Aſt auf 
den Kopf, ſodaß ihm die Schädeldecke eingeſchlagen 
wurde und das Gehirn heraustrat. In wenigen 
Augenblicken war der Knabe eine Leiche. 

Bromberg, 9. April. (Bevölkerungsbewegung. 


Stadtſparkaſſe,) Die nach den amtlich geführten 
Statiſtiken über Zu⸗ und Fortzüge, Geburten und 
Todesfälle fortgeſchriebene Seelenzahl der Stadt 


Bromberg beträgt heute 60 302. Geboren ſind in 
der letzten Woche 33, geſtorben 15, zugezogen 688 
und fortgezogen 690 Perſonen. — Im März 1912 
betrugen bei der Stadtſparkaſſe die neuen Einlagen 
607066 Mark, Rückzahlungen 682 561 Mark, Umſatz 
im Hypothekenverkehr 394 Mark, im Effektenver⸗ 
kehr 12 500 Mark, im Lombardverkehr 7900 Mark 
im Wechſelverkehr 620 Mark, geſamter Kaſſenumſatz 
1311041 Mark. 

Nakel, 6. April. (Das Rittergut Altlinden) 
iſt vom Rittergutsbeſitzer Wernicke an den Königl. 


Die Auflaſſung 
erfolgt am 1. Juli. 

Kr. Mogilno, 8. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſizer M. Brüſch⸗Roſenau verkaufte ſein 
371 Morgen großes Gut für 200000 Mark an 
die Landbank. Die Übernahme erfolgt in zwei 
bis drei Wochen. 

Poſen, 9. April. (Verbrechen?) Die unter ſitten⸗ 
polizeilicher Kontrolle ſtehende, am 18. 6. 1890 
in Ceradz Kolny, Kreis Samter, geborene, 
Wladislawa Otto wurde geſtern früh in ihrer Woh⸗ 
nung, Friedrichſtr. 13, im Bett liegend tot auf⸗ 
gefunden. Die Leiche wurde von der Polizei be⸗ 
ſchlagnahmt, und zwecks Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache nach dem ſtädt. Krankenhauſe überführt. 
Wie eine hieſige Korreſpondenz mitteilt, ſollen am 
Halſe der Toten Strangulationsmerkmale wahr⸗ 
genommen worden ſein, die darauf ſchließen laſſen, 
daß ſie erdroſſelt worden ſei. Die Anterſuchungs⸗ 
behörden haben jedoch dieſen Verdacht bisher nicht 
beſtätigt gefunden. Der Polizeibericht teilt mit: 
Nach Angabe des hinzugerufenen Arztes iſt die Otto 
anſcheinend einem Schlaganfall erlegen. — Be⸗ 
ſtimmtes wird erſt die Sektion der Leiche ergeben. 

Obornik, 2. April. (Neue Zuckerfabrit.) Dem 
„Dziennek Pozn.“ zufolge wird geplant, in Obornik 
eine Zuckerfabrik zu erbauen. 

Obornik, 3. April. (Falſche Einmarkſtücke) 
ſind in der Umgegend ſeit einigen Tagen im 
Umlauf. Die Falſifikate tragen das Münzzeichen 
A und haben einen bleiernen Klang. 

Schwerin a. W., 5. April. (Ehrenbürger.) 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Ernennung des Geheimen Kommerzienrats Eduard 
Landshoff⸗Petersburg zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt beſchloſſen. N 

Rawitſch, 3. April. (Der Fonds zur Errichtung 
eines Bismarckturmes hat einſchließlich der am 
Bismarckkommers veranſtalteten Sammlung nun⸗ 
mehr die Höhe von 7923,55 Mark erreicht. 

Bentſchen, 3. April. (Das früher Tilgner'ſche 
Hotel) iſt bei der Verſteigerung für 73 000 Mark 
in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers und Land⸗ 
Wentzel⸗Belencin 


Domänenfiskus verkauft worden. 


tagsabgeordneten von über⸗ 
gegangen. 

Aus Pommern, 8. April. (Naturſchutz.) Der 
drei Kilometer lange und ein Kilometer breite 
Lubtower See ſollte der Kalkgewinnung zum 
Opfer fallen. Ein Konſortium hatte dem Staat 
einen großen Preis für den See gebolen. Da: 
gegen proteftierten viele Naturfreunde und auch das 
Stadtverordnetenkollegium in Köslin. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Kultusminiſters wurde daher die 
Umgebung des Sees von dem Ornithologen Pro⸗ 


Bruder nach Oſtpreußen aufs Land und von 
da gehen wir nach Bad Notenhahn. Papa 
bleibt zuhaus und fährt ſpäter mit Bekannten 
auf der „Auguſte Viktoria“ nach Norwegen. 
Ich habe mir heute zum Abſchied noch einen 
ganzen’ Arm voll herrlich duftender Nelken 
aus der Markthalle geholt und mein Zimmer 
Damit geziert. Ich kann mir einen Sommer 
ohne Nellen garnicht denken. Die roten ſind 
meine Lieblingsblumen und bei dem Onkel in 
Markehmen gibt es keine einzige. Da muß ich 
vorſorgen! 

Der Reiſe ſehe ich mit einer gewiſſen Neu⸗ 
gier entgegen. Ob ſie für mich wieder ohne 
innerliches Erlebnis vorübergehen wird? Ich 
fürchte, ja, und möchte doch, daß es anders 
wäre. Für Thea ſoll es eine Prüfungszeit 
ſein. Ein Kollege von Papa hat um ſie ange⸗ 
halten. Er iſt vortragender Rat im Miniſte⸗ 
rium und eine glänzende Partie aber Witwer 
und 25 Jahre älter als fie. Sie hat die Ent⸗ 
ſcheidung hinausgeſchoben und ſich Bedenkzeit 
erbeten. Noch iſt fie frei, aber vielleicht iſt es 
das letztemal, daß wir zujammen hinausgehen 
in die Welt, und wie wir heimkehren, weiß 
ott allein. 

3. 1 

„Na, das iſt doch etwas ſtark!“ meinte der 
Oberſt a. D. Freiherr von Hageneck und blies 
den Rauch ſeiner Zigarre in die Luft. Ich ſoll 
den Elefanten ſpielen, die Reiſe nach Tirol 
aufgeben und nach Schleſien in ein langweili⸗ 
ges, kleines Gebirgsbad gehen, blos 
weil der gute Junge ſich plötzlich einen Gold⸗ 
fiſch zu fangen gedenkt. Fällt mir ja garwicht 
ein. Wenn er als Unterleutnant ſchon heira⸗ 
ten will, ſo iſt das natürlich ſeine Sache, aber 


feſſor Hübner⸗Stralſund unterſucht. Der Bericht 
desſelben lautete: „Das außerordentlich reizvolle 
Landſchaftsbild, das den fiſchreichen Lubtower 
See umgibt, iſt im wahrſten Sinne des Wortes 
ein pommerſches Vogelaſyl, es ſtellt ein lebendes 
„Muſeum“ dar, in dem faſt alle Süßwaſſervögel 
Norddeutſchlands vertreten ſind.“ Hierauf iſt der 
Verkauf des Sees nicht erfolgt. 

Polzin, 8. April. (Das Schloß Klockow), ein 
alter Herrenſitz mit einem ca. 130 Morgen großen 
See und 70 Morgen großem Parke, etwa 7 Kilo⸗ 
meter von unſerem Städtchen entfernt, iſt von 
den bisherigen Beſitzern Arnhelm⸗Berlin uud 
Rachel⸗Bublitz an den Landwirt Scheunemann 
verfauft worden. Die Übergabe ſoll am 10. d. 
Mis. erfolgen. Wie verlautet, ſoll ein Teil des 
Schloſſes zu Logierzwecken freigegeben werden, 
um weiteren Kreiſen das idylliſche Plätzchen der 
pommerſchen Schweiz zu erſchließen. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. April. 1907 F James Da⸗ 
vis, engliſcher Bühnendichter. 1902 f Prof. F. Reiff in 
Aachen, Hiſtorienmaler. 1896 F Charilaos Trikupis zu 
Cannes, geiechiſcher Staatsmann. 1825 * Ferdinand 
Laſalle zu Breslau, ſozialiſtiſcher Agitator. 1824 * Jo» 
hanna Fürſtin Bismarck, geb. von Putlkammer. 1814 
Napoleon I. entſagt der Krone in Fontainebleau, erhält 
die Juſel Elba als Fürſtentum. 1812 * Alfred Krupp 
in Eſſen. 1800 Siegreiche Gefechte der Tiroler gegen 
die Bayern am Berge Iſel (11.—13. April). 1800 
Seeſchlacht zwiſchen England und Frankreich bei Isle 
d' Aix. 1806 * Ant. Graf von Auersperg (Anaſt. Grün) 
zu Leibach, hervorragender deutſcher Dichter. 1713 
Frlede zu Utrecht zwiſchen Frankreich und den Weſt⸗ 
mächten, Ende des ſpaniſchen Erbfolgekrieges. 1512 
Schlacht bei Ravenna. 


Thorn, 10. April 1912. 

— (Die Herbſtmanöver des 17. und 
des 1. Armeekorps.) Die Manöver des 17. 
Armeekorps finden in dieſem Jahre in den 
Kreiſen Schlochau, Konitz, Tuchel und den angren⸗ 
zenden Teilen des Kreiſes Rummelsburg, Bütow 
und Berent ſtatt. Von dieſem Manövergelände iſt 
der 36. Diviſion der weſtliche, der 35. Diviſion der 
öſtliche Teil zugewieſen. Es finden ſtatt die Bri⸗ 
gade⸗Manöver am 6., 7. und 9 September, die Divi⸗ 
ſtons⸗Manöver vom 10. bis 14. September und das 
Korpsmanöver vom 16. bis 18. September. Die 
Entlaſſung der Reſerviſten der Infanterie findet 
vorausſichtlich am 20. September ſtatt. — Dis 
Manöver des 1. Armeekorps finden vom 9. 
bis einſchließlich 21. September ſtatt und zwar vom 
9. bis 11. die Brigade⸗, vom 13. bis 18. die Divi⸗ 
ſions⸗ und am 20. und 21. das Korps⸗Manöver. Am 
16., 17., 18. September wird eine Angriffsübung der 
verſtärkten 2. Diviſion gegen die Feſte Boyen unter 
Leitung des Generalkommandos ausgeführt werden. 
Als Manövergelände find den Diviſionen die Kreiſe 
Sensburg, Lötzen, Johannisburg, Lyck, Oletzko und 
ein Teil der Kreiſe Angerburg und Goldap über⸗ 
wieſen. Die 2. Diviſton manövriert in den Kreiſen 
Lötzen, Lyck, Oletzko, Angerburg und Goldap. 
(Ordensverleihung.) Dem Zoll⸗ 
aſſiſtenten a. D. Hermann Braun zu Danzig iſt der 
königl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionier⸗ 
ten Gerichtsdiener Wilhelm Seidler zu Marien⸗ 
burg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens und 
dem penſionierken Gerichtsdiener Karl Scheffler zu 
Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wor⸗ 
den. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt, Juſtizrat Tomaſchke in Pr. Stars 
ard iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht in Pr. Stargard eingetragenen Rechts⸗ 
anwälte gelöſcht worden. Der Gerichtsaſſeſſor Citron 
aus Marienburg iſt auf Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte entlaſſen worden. 

— (Der Erlaß des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters gegen den Schulbücher 
Rabatt,) von dem die „Deutſche Tageszeitung“ 
Mitteilun 1 richtete ſich gegen ein tief einge, 
riſſenes Übel. Es hat ſich die Unfitte ziemlich all. 
gemein eingebürgert, Kindern zu den 10 oder 
5 Pfennig⸗Heften, die ſie erſtehen, irgend einen an 
ſich natürlich wertloſen Gegenſtand als Zugabe bei⸗ 
zulegen. Die Kinder mögen heute in keinem Papier⸗ 
kaden mehr einkaufen, in dem fie nicht ihre gewohnte 
Zugabe erhalten. Die Lieferanten bemeſſen dieſer 


zum Hel elfer für die Torheit ſoll er ſich 
gage and d Ich danke für die 
mir zugedachte Rolle.“ 3 

Er ging mit großen Schritten im Zimmer 
auf und nieder und blieb dann vor einer zier⸗ 
lichen alten Dame ſtehen, die noch am Früh⸗ 
ſtückstiſch ſaß und eifrig ſtrickte. 

„Nun, ſagen Sie mal, Kruhlchen, bin ich 
denn wirklich ſchon ſo alt und häßlich, daß man 
mich nur als Folie und Vogelſcheuche ge⸗ 
brauchen kann? Man nannte mich früher im 
Regiment den ſchönen Ferdinand und etwas 
Davon muß doch noch übrig ſein. Weil ich 
30 Jahre älter bin, als er, hält der Bengel 
mich für einen Greis, aber er irrt ſich . .. irrt 
fih gewaltig! Ich fühle mich noch ganz friſch 
und elaſtiſch und tauſche mit keinem einzigen 
von meinen Herren Neffen.“ 

Er ging zu einem Nebentiſch, ließ die Aſche 
jeiner Zigarre in eine kleine Onixſchale fallen 
und nahm ſeine Wanderung wieder auf. 

„Überhaupt, Kruhlchen, dieſe Jugend von 
heute! Kein Schwung, keine Kraft, beine Be⸗ 
geiſterung mehr. Raffinierte Genußmenſchen 
und Mitgiftjäger ſind fie, weiter nichts. Solche 
gab es natürlich zu meiner Zeit auch, aber das 
waren Leute, die einer Aufbeſſerung ihrer Fi⸗ 
nanzen wirklich bedurften, die einfach abgehen 
mußten, wenn ſie ſich nicht durch eine reiche 
Heirat zu rangieren vermochten. Das war 
nicht ſchön, aber immerhin entſchuldbar. 
Heute wacht jeder Anſpruch auf eine gute Par⸗ 
tie und je vermögender er ſelbſt iſt, umſomehr 
glaubt er ſich zu einem ſolchen modernen 


Raubzeug berechtigt 
Cortſetzung folgt.) 


Gepflogenheit entſprechend ihre Preſſe, d. h. fie 
ſtatten jedes einzelne Heft mit weniger und zur 
allem mit geringerem Papier aus, als es früher 
geſchah, da der Preis von 10 bezw. 5 Pfennig für 
das Heft naturgemäß nicht überſchritten werden 
kann. Nach allen Richtungen hin iſt ſo das Zugabe⸗ 
weſen beim Hefteverkauf zu einer Plage geworden. 
Die Detailhändler ſuchen ſich, um möglichſt viele 
Käufer anzulocken und feſtzuhalten, in den Zugabe⸗ 
artikeln gegenſeitig zu überbieten, und auf der 
anderen Seite wird die ohnehin ſchon große Begehr⸗ 
lichkeit der Kinder geſteigert, die auf dem mangel⸗ 
haften Papier ſchlechter ſchreiben als auf dem guten: 
endlich wird das elterliche Portemonnaie ſtärker in 
Anſpruch genommen, da die modernen Hefte nur 
weniger Blätter enthalten und in kurzer Zeit immer 
durch neue erſetzt werden müſſen. Die Bejeitigung 
der Zugaben bei Schulheften wäre daher für alle 
Beteiligten eine Wohltat. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
unterm 5. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats Februar 
d. J. in den 372 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 15,0 in 
104; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 173; c. zwiſchen 
20,1 und 25,0 in 75; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 17, 
und e mehr als 30,0 in 3 Städten bezw. Orten. Die 
geringſte Sterblichteitsziffer hat in dem betr. Mo⸗ 
nate 5,6 — im Orte Ronsdorf in der Rheinpro⸗ 
vinz — und die höchſte Ziffer 33,4 — in 
der Stadt Bunzlau in Schleſien — betragen. In 
den Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 
derſelben — gleichfalls wie oben aufs Jahr be⸗ 
rechnet — im Februar d. Js. verſtorben und zwar: 
In Thorn 19,6 (ohne Ortsfremde 19,3), Zoppot 20,5, 
Graudenz 20,6, Danzig 21,5, Dirſchau 21,9 und in El: 
bing 22,9 Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war 
im Monat Februar d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten, 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 72 
Orten. Als Töͤdesurſachen der während des Ve⸗ 
richtsmonats in hieſiger Stadt zur ſtandesamtlichen 
Anmeldung gelangten 73 Sterbefälle — darunter 19 
von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angege⸗ 
ben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach 2, c. Maſern 
und Röteln 4, d. Diphtherie und Croup 1, é. 
Keuchhuſten —, f. Typhus —, g. Tuberkuloſe 11, h. 
Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e und 
g) 10, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 5 
— darunter 3 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltſamer Tod 3 und J. alle übrigen Krankheiten 
37. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Vormonate etwas verſchlechtert zu 
haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des 
Monats Februar d. Is. ſtandesamtlich gemeldeten Ges 

— ausſchließlich der vorgekommenen 3 


Polizeiliche 


— an 


Fekannthachung. 


1 Betrug, 

1 Zechprellerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 9 

Fällen Obdachloſe, in 7 Fällen Bettler, 

in 15 Fällen Trunkene, 8 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfügs 
zur Arretierung gekommen. 

3581 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 

2 polniſche Gebetbücher, 2 Schreibzeug⸗ 
taſchen, 1 Geldbetrag, mehrere Meſſing⸗ 
verſchraubungen. 1 Zigarrenkaſche, 1 Zufte 
fiffen, 1 Glaceehandſchuh, 1 Schießvor⸗ 
ſchrift für Infanterie, 1 anſcheinend gol⸗ 
dene Damenuhr, 1 Broſche, 2 Bortemon- 
naies mit Inhalt, 1 Geldſtück, 1 Hand⸗ 
taſche mit Gebetbuch und Roſenkranz; 
b) in Händen der Finder: 

1 Siegelring bei Stadtſekretär Farchmin, 
Mellienſtr. 70, 1 kleines Damenporte⸗ 
monnaie bei Bierverleger Engl, Brunnen, 
1 Korkflaſche bei Gaſtwirt Vollerthum, 
Lindenſtr., am Bahnhof, 1 Schlüſſel mit 
Elitette, Polizeiwache Mellienſtr. 87, 1 
ſilberner Anhänger bei Poſtſchaffner 
Zimmermann, Breiteſtr. 16, 3, 1 ſilberner 
Armreif bei Amtsgerichtsſekretär Zapo⸗ 
rowicz, Katharinenſtr. 1, 1 Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt bei Gefangenaufs 
ſeher Hartung, Bäckerſtr. 3, 1 Handtaſche 
und 1 Handſtock im Cafe Nowak Nachf.; 

c) Zugelaufen, zugeſlogen ꝛc.: 

1 braun⸗weißer Jagdhünd, Schießſtand 
bei Fort Plauen, 1 gelbe Hündin bei 
Wächter Bednarski, Roſenowſtr. 3, 1 
Hund bei Hausbeſitzer Olszewski, Sedan⸗ 
Wald 5, 1 Hund bei Kutſcher Bialkowski, 
Waldſtr. 79 b mehrere Hühner bei Töpfer⸗ 
meiſter Kuczkowski, Gerberſtr. 11, 1 Ka⸗ 
narienvogel bei Gniatezynski, Bäckerſtr. 
35, 2 Kanarienvögel bei Frühauf, Jakob⸗ 
ſtraße 17. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom 27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 4. April 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wer bei Entkräftung, 


Nerven⸗ 


ſchwäche 


und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres tun, 
als Altbuchhorſter Markſprudel 
Starkquelle trinken. Dieſes ausgeze ch⸗ 
nete Heilwaſſer enthält in leichtverdau⸗ 
licher, äußerſt bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 
Mineralſalze, die der geſchwächte Körper 
zu ſeiner Wieberauffriſchung bedarf, da⸗ 
bei iſt es von prickelndem Wohlge⸗ 
ſchmack. 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elijabeth- 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20. 


Dampf -Bückerei, 


der Neuzeit entſprechend, in guter Lage, © 


händler oder 


ausnützen kann. 


Danzig. 


25C 
A: ( 


auptgewinne Bar Geld Ma 


a ER 


Während der Zeit vom 1. bis Ende — Hünſtige 2 
a dia Feilabllerungsgelegenhelt 


Herrn vergeben werden, welcher die 
vorhandenen ſehr großen Räume 


unter G. G. 1978, poſtlagernd 
e 


Ziehung am 27., 29. u. 30. April 


+ J. Strassburg. Münster 


eld-Lotterie 


Lose: 3 Mk. 50 fg. ers. 


9339 Geld- Gewinns ohne Abzug Mark 


100 
Strassb. Münster-Lose 


zu haben in all. Lotterie; i 
Loseverkaufsstellen e e 


Ludl. Müller &Ch. 


Berlin ©., Breitestrasse 5 


J. Stürmer 


Strassburg l. 


tollen 


okzügliches Schweinkfultet, 
per Liter ½ Pf., 
hat regelmäßig abzugeben 


Zentral⸗Mollerei. 


In meiner neueingerichteten 


Villa nt Garten 


finden junge Damen und Schü⸗ 
lerinnen freundliche gute Benfion 
Von zahlreichen Profeſſoren bei mäßigen Preiſen. 

Johanna Gründer, 
Graudenzerſtr. 1/7. 


Wohnungsangehote. 


Totgeburten — 132 beiragen. Dieſelbe hat mithin die 
Zahl der Sterbefälle — 73 — um 59 überſtiegen. 


— r Förſterſtelle.) Die Förſter⸗ 
ſtelle Peterswalde in der Oberförſterei Lan⸗ 
deck iſt vom 1. Juli d. Is. ab neu zu beſetzen. 
(Dienſtland 14,303 Hektar Acker, 3,183 Hektar Wieſe, 
Nutzungsgeld 87 Mark, Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
gung 250 Mark jährlich.) 


5 Einen Oſtereiſpruch 
von Auguſt Sperl veröffentlicht der „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“: f 
Daß die großen Stadtkloaken 
nimmer uns die Luft verderben, 
daß wir unſ're höchſten Güter 
auch den Enkeln einſt vererben: 
daß ſo manche Eiterbeule 
recht vom Grunde aus geheilt wird; 
daß wir uns nicht feige drücken. 
Wenn die Erde ausgeteilt wird, 
und daß bald ein Führer kommt, 
dem es klar iſt, was uns frommt, 
wünſch ich — und daß Oſtern werde 
alſo auf der deutſchen Erde! 


Mannigfaltiges. 

(Die Unterſuchung der Theater- 
billetſchiebungen,) über die aus 
Berlin berichtet wird, wird allem Anſchein 
nach noch weitere Kreiſe ziehen. Von den 
Perſonen die bisher vernommen wurden, iſt 
ein Teil geſtändig. Gegen alle iſt bei der 
Staatsanwaltſchaft ein Strafverfahren an⸗ 
hängig gemacht worden. Die Zahl der Ver⸗ 
haſtungen iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. 
Die Beteiligten, zum Teil geringer beſoldete 
Angeſtellte, haben ſich durch dieſe Machen⸗ 
ſchaften betrüchtliche Nebeneinnahmen ver⸗ 
ſchafft. Sie lebten auch durchweg über ihre 
Verhältniſſe. Im Neuen Theater erbeuteten 
die Schuldigen jeden Abend etwa 150 bis 
200 Mark. 


(Ein ſchwerer Automobil- 
unfalh ereignete ſich auf der Chauſſee von 
Fulda nach Kohlhaus. Das Automobil des 
Kreisamtmanns Butte fuhr in den Chauſſee⸗ 
graben. Butte ſtarb auf dem Transport 
ins Krankenhaus. Frau Oberamtmann 
Kloſtermann wurde leicht, ihr Sohn dagegen 
lebensgefährlich verletzt. 


Mellienficnhe 6? 


Fünf⸗Zimmer⸗Wopnung 


Die Verwaltung eines Fabrik⸗ mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
und Mietsgrundſtücks in Thorn 
ſoll an einen Tiſchler, Fourage⸗ 


mit Zentralheizuig, ſofort billig zu 
vermieten. 
Köhn, Mlellienſtraße 62. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſlube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

non ſofort oder jpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


0. ambropstiſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Herrſchaffl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10:12, Portier. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Wleintje- 
cel Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 
v eie 


6 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn ⸗ 
diele, Vahunmeniſtäubung, Kohlen: 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
Seel Stall und Remiſe, ferner 


2 3immer-Wohnung 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 


Jankowski. dortielbft, 3 Tr. 


Wohnungen: 


erechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
Wan rel auf Wunſch Pferdeſtall 

und Wagenremife, . 
Parkiſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkſtraße 29, 1. Etage, je 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, side. 50. 
ine Wohnung 


3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 
fat, 125 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 
Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 


aimmer- Wohnung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ 

mieten. Näheres 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 

Ein gut eingerichletes Wohn und 

Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 

vom 1. April zu vermieten 
Schühmacherſtraße 12, 3, 1. 


ſonſt geeigneten 


Gefl. Meldungen 


U. 8. W. 


E., Langstr. 107 


(Panikartige Szenen) ſpielten 
ſich bei einem Brande in der Saarbrücker⸗ 
ſtraße im Norden Berlins ab. Infolge 
koloſſaler Verqualmung kamen zahlreiche 
Familien in Lebensgefahr. Acht Perſonen, 
vier Frauen und vier Kinder, wurden von 
der Feuerwehr unter Benutzung von Fang⸗ 
leinen und Rettungsleitern in Sicherheit 
gebracht. Ein neunjähriger Knabe ſtürzte bei 
den Rettungsarbeiten aus dem dritten Stock 
ab und blieb ſchwerverwundet auf dem Hofe 
liegen. Ein Feuerwehrmann wurde nach 
Rettung von fünf Perſonen infolge ſtarker 


Raucheinatmung ohnmächtig und ſtürzte von gib 


einer Hakenleiter ab. a 

(In eine Irrenanſtalt über⸗ 
führt) iſt der Oberſekundaner Dankert aus 
Neuhaldensleben, der einige Mitſchüler und 
dann ſich ſelbſt zu erſchießen verſuchte, und 
einen Kommilitonen dabei ſchwer verletzte. 
Er ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unter⸗ 
ſucht werden. 

(Eine blutige Bauernhochzeit) 
wird aus Arad gemeldet: In Almoſegeres 
ging die geſchiedene Frau des Wirtſchafts⸗ 
beſitzers Paul Dovak mit dem Bauern Stefak 
eine zweite Ehe ein. Als das Paar nach 
der Trauung die Kirche verließ, ſtürzte ſich 
Dovak auf ſeinen Nachfolger und ſtieß ihm 
von rückwärts ein Meſſer in den Rücken. 
Stefak brach zuſammen und hauchte in 
wenigen Augenblicken in den Armen ſeiner 
ihm ſoeben angetrauten Frau das Leben 
aus. Der Mörder wurde verhaftet. 


(29 Dreier juriſten in Bayern.) In 
folge der vom bayeriſchen Juſtizminiſter angeord⸗ 
neten ſtrengeren juriſtiſchen Staatsprüfung find 
beim letzten Examen von 333 Rechtskandidaten in 
Bayern nicht weniger als 98, das ſind über 29 Proz. 
durchgefallen, d. h. ſie erhielten die Note 3. Drei 
von den Durchgefallenen haben Selbſtmord be⸗ 
gangen. — Mit der Note 3 iſt den Juriſten der 
höhere Juſtizdienſt verſchloſſen; für Gerichts⸗ 


ſchreiber⸗ und Sekretärſtellen ſind ſo viele Anwärter 


. daß an eine Anſtellung kaum zu denken 
iſt. 

(Einer größeren Ordensſchacher⸗ 
Affäre) iſt man in Aachen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Kriminalpolizei verhaftete den frühe⸗ 
ren Rechtsanwalt Viktor Faß, der bereits wegen 


nn 


Ste 55 
Jeden Dienstag und Freitag, _ „ 
e 2 e dt 


offenbart das verſiegelte Buch über unſere 


Betruges mit 6 Monaten Gefängnis u 
Streichung aus der Liſte der Rechtsanwälte vor⸗ 
beſtraft iſt. Von Köln und noch einigen andern 
größeren Städten Weſt⸗ und Oſtdeutſchlands aus 
unterhielt er mit mehreren Ordensſchachern Be⸗ 
ziehungen, und zwar im Auftrage von Hinter 
männern, die in Berlin meiſtens Wohnung hatten. 
Es iſt ſofort eine eingehende Anterſuchung einge⸗ 
leitet worden. 


Gedankenſplitter. 


Heilig ſind die Worte hoher Muſen, doch die Welt 
1 5 iſt kalt und öde, und ein Tor, der ſie zu wärmen 
trebt. 

Wer im Alter ganz die Liebe miſſen kann, hatte in 
der Jugend die rechte nicht, für welches es keine Jahre 
ibt. Jean Paul. 
Es ſind nicht die bunten Farben, die luſtigen Töne 
und die warme Luft, die uns im Frühlinge ſo begei⸗ 
ſtern, es iſt der ſtille weisſagende Geiſt unendlicher 
Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler froher Tage und die 
Ahnung höherer ewiger Blüten und SENT f 

ovalis. 


S —— 
Das Betriebskapital 


im Körperhaushalt iſt die tägliche Nahrung. 
Ein entkräfteter Körper vermag aber nicht, 
ihr genügend Nährſtoffe zu entnehmen. Der 
ſo entſtehende Ausfall muß, um einer weiteren 
Entkräftung vorzubeugen, ge⸗ 
deckt werden. Dies kann durch 
den Gebrauch voll Scotts 
Emulſion geſchehen, denn 
Scotts Emulſion iſt von 
hohem Nährwert, dabei leicht 
verdaulich, ſowie appetitan⸗ 
regend und daher wohl ge⸗ 
= eignet, bald eine dauernde 
Kräftigung herbeizuführen. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſtegelten Originalſtaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 

Beitandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prime 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigfaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, ſeinſter arab. 

Gummt pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 


matiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultberiadl 
je 2 Tropfen. 8 


— 


Senübenhaus Tor 


Täglich von 7 Uhr ab: 


am Neuſtädt⸗ 
Markt. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Zeit? — Kaum die Offenbarung Johannes — 
verſtanden werden? — Zeichen der Zeit. — Vorboten des Endes, uſw. — — 
Redner: Miſſionar F. Dressler aus Leipzig. ae ie 2 ei e ar 
Eintritt frei, Jedermann herzlich willkommen. 2 


Freitag den 12. April, abends 8 Uhr: 
„sit die Offenbarung Johannes verſiegelt?“ 


eee 


Herren- Moden 
m nach Maß. 55 


«I 


Garantie für tadellosen 
Sitz unter Leitung erst- 
2 2 klassiger Kräfte.: : 


Neu eingeführt: 
Anfertigung 


und englischen Stoffen. 


Fernruf 316. 


eee 


(Keine Verſicherung oder dergleichen.) 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


ESIGSEGBESHES09998298® 


& 


slesanterDamen-Kostüme, 


Großes Lager in deutschen 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
eee 


sees eee 


Zweieniederlassung. 


Auswärtige Geſellſchaft beabſichtigt für Thorn ihr vornehmes, 
ſolides Unternehmen zu vergeben. Dasſelbe bietet fleißigen Kauf⸗ 
leuten (auch Beamten oder Offizieren a. D.) eine ſelbſtändige Er⸗ 
werbsquelle mit einem Jahreseinkommen von 10000 Mk. und mehr. 
Branchekenntniſſe und beſondere Geſchäftsräume nicht erforderlich. 


Kurzentſchloſſene Herren, die einiges Barkapikal ſofort verfüg⸗ 
bar haben, werden gebeten, ausführliche Angebote unter H. F. an 


Jeden Dienstag: 


Jeden Donnerstag: 


Epritz⸗Kuchen. 


Achtungs 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Haus⸗ und Grundbeſtzer⸗ Verein 
zu Thorn. 


Anfragenwegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 


S 


eee 


Breiteſtr. 23, 1, 6 Zim. 1350] 
Mellienſtr. 90, 1, 6—7 Zim. 

eventl. Pferdeſtall, 1 
ee 10/12, 3 Zim, 1100 

chulſtr. 16, 2, 5 Zimmer, 900 ſof. 
Mellienſtr. 109, 5 Zimmer mit ; 
Mellienſtr. 60, 3, 5 Zimmer 

mit Zubehör, 900 
Mellienſtr. 74, 5 Zimmer, 800 
Mellienjtr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. Stall. 800 
Breiteſtr. 29, 2, 5 Zim., 800 
Waldſtr. 31 a, 1, 4 Bin, 750 


Schulſtr. 10, 2, 4 Zim. 700 


Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 700 
Schulſtr. 16, 1, A Zimmer, 650 ſof 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 600 


Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, | 
Pferdeſtall, 
Parkſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 510 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt., 
Mellienſtr. 126, 3, 4 Zimmer, 


Badeſtube, Balkon, 500 
Ulanenſtr. 4, pt, 3 Zim. 500 
Leibitſcherſtr. 38, 5 Zim,, 480 
Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Waldſtr. 31 a, part., 423 


An 127, 3, 3 Zinuner 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 360 
Brückenſtr. 8, 1 Gefhäftsteller, | 
2 Zim. mit Gas, 360 
Brückenſtr. 8, 1 Geſchäfts keller, | 
2 Zim. mit Gas, 
Ulanenſtr. 4, 2, 2 Zim. 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimm., 
Grabenſtr. 34, pt. 3 Zim, ſof. 
Grabenstr. 34, 4, 3 3. Bad u. Zub. 1. 7. 


Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 115, 4 5 Zim., 
reichl. Zub., Bad, ſof. 


Brombergerſtr. 62, 2, 6 Zim. | 

Mellienſtr. 101, 4 Zimmer, 

Schulſtr. 15, 2, 8 Zimmer mit 
Garten und Stall, | 

Gerechteſtr. 9/10, 1, 6 Zimmer 
mit Garten umd Stall, 

Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke, 1 
5 Zim., Pferdeſtall, 


ſof. 


sesseseeseseseesesese 


7 


und der 


Schmlaut waffeln 


Aalen 


ſofort zu vermieten. 


5 eee 
. Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


ſof. | 
Hoſſtr. 8, pt, 3 J., entf. Pferdeſt, 
Mellienitr. 89, 985 Biker! ö 


billig zu verpachten. Angeb. unter L. $. Balkon 5 Wohnungen, 
D 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Bismarckſtr. 5, 2, 7 Zim. mit 


re a 1 Gas und Zubehör, | 
N fan Zubehör Meuhan, Bike mu de. Hugo Hesse & Co. Burb aum Genre de dee San 10,3, 3 Sihmer mit Das f 
! „ » q — = - 3 235 m garnituren, ulſtr. 20, pt., 6 Zimmer, | 
Wohnhaus, 5 e ee = Bur Werfitait ſecignele Mäume: M l Maut d l 5 BE See ee Vertiko, Spiegel, S Verde 5 | 1.10. | 
unter Ziegeldach zum Abbruch billig zu 2 mit ebnen von feet Au ren be e wen ch bemuftert, er en elle 1 0 Aus. | Schulfte, 0. 2, 3 Jim Balton, of. 
Zubehör, Gas, 7 


8 1. Etage, per Win zu vermieten. 
verkaufen. Günther, Rudak. indſiraßs K 4 Kr. ©. Seibicke, Baderſir. 22. zu verkaufen. Macheſiraße 16. 


F. Jenz, 
aliſtädt. ev. Kirchhoſ. 


Be a 


— 
* 


ſelbſtgeſchriebenem 
Nr. 6 


Konservatorium für Musik 


jetzt Culmerſtraße 4. 


Uunterrichtsfächer: Klavier, Harmo⸗ 


nium, Orgel, Violine, Theorie. 


Wiederbeginn des Uuterrichts: 
Mittwoch den 10. April d. Is. 


Das Honorar für neu eintretende 
Schüler wird vom Datum des Unter⸗ 


Zu der am 16. und 17. April d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 
4 und 8 Auf 
a 40 und 20 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


Seglerftraße 28, 3 Zt. 


üller, Lohudiener. 


| 


- 01 

Toilette-Seifen und 

Parfümerien 
Flaggen-Seifo f 
1 Stück 20 Pf., 3 Stück 55 Pf. 
l medizinische Seifen 5 

flüssige Teerseife 

— zur Haarwäsche — Y 
Kamillen-, Ei- und Teer- # 
Shampoon 0 
sowie 5 
sämtliche Woilette-Artikel # 
empfehlen i 


Anders & Co., 
Gerberstr. 33/35. ; 


— — — 


F..... 
FT] werden moDderniliert 
und zum Reinigen ans 
genommen 
— — . — 


Barheiizaite 16, 1 K. 0 


wi-Stem, 

er Hefert De) 
Justus Wallis 
Thorn „/ 


Nahe der Stadt Sarienland zu 5 


. 
Lauben⸗Kolonien 
zu verpachten. Plätze von 10 Mk. 
an pro Jahr vom 1. April 1912. : 
Zu erfragen bei g 
Optiker Seidler. Altſtädt. Markt 4. 
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Von ſofort 


1 Kellnerlehrling 


geſucht. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Lehrli 
ſtellt ein hrlinge 


O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


Juel Lehrlinge 


E. Schall, Möbelhandlung. 


Für mein Phokographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Lehrling 


aus anſtändiger Familie mit guter Schul⸗ 
bildung, nicht unter 16 Jahren alt, für 
das Kontor eines hieſigen Holz⸗ 
Engrosgeſchäſtes zum baldigen Emtritt 
g f uch t. Schriftliche Meldungen mit 
Lebenslauf unter 

„6 K. L. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


> L 
Lehrling 
kann eintreten. 
A. Barschnick, Töpfermeiſter, 
ntſtraße 2. 


Anneke 


Lehrlinge 


für Groß⸗Schloſſerei ſtellt ein 
Georg Doehn. 


Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 


‚Hansdiener, Kulſcher 


h 1 Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Sunbelt 43. 


Suche ſofort einen Jungen 
zum Flaſchenſpülen. 
Mellienſtraße 83. 


Schulfreies Mädchen 


findet Stellung. Coppernikusſir. 31. 


1 Kochlehrling, 


Ju erfragen in der Geſchäfts⸗ 35 


An das deutſche Volk! 


Nationalſpende für eine Luftflotte. 


Die außergewöhnlichen Anſtrengungen unſerer Nachbarn, unter allen Umſtänden im Flugweſen uns überlegen zu 


bleiben, machen es uns zur Pflicht, zu zeigen, daß auch bei uns Opferwilligkeit vorhanden iſt, wo es gilt, unſere Wehr⸗ 


kraft auf der Höhe zu halten. 5 ; | 
| Unſer Kaiſer ging voran! Wohlan laßt uns folgen! 
Es gilt eine große Summe aufzubringen, um mitzuhelfen, unſere Luftflotte in genügender Weiſe auszubauen. — 
Einzelne, Gemeinden, Vereine, Korporationen, opfere jeder fein Scherfllein der guten nationalen Sache! 


Der deutſche Luftflotten⸗Verein. 


1. Vorſitzender: Dr. Karl Lanz. 


Der in Bildung begriffene Provinzial⸗Verband des Luftflottenvereins, den vorläufig die Ortsgruppe Danzig vertritt, 
ſchließt ſich dieſem Aufruf an. i 

Die in Danzig und ganz Weſtpreußen geſammelten Mittel jollen der Reichs⸗Marine⸗Verwaltung zur Anſchaffung 
eines Flugzeuges mit dem Namen „Weſtpreußen“ für die jetzt in der Einrichtung begriffene Marine⸗Fliegerſtation zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Wir weiſen auf den Artikel: Luftflottenſpende im redaktionellen Teil der heutigen Nummer dieſer Zeitung hin. 

Beiträge nehmen die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, welche über die eingehenden Beträge öffentlich guntieren wird, ſowie 
unſer Herr Schatzmeiſter, Bankdirektor Bomke der Norddeutſchen Creditanſtalt Danzig und die Filialen der Norddeutſchen 
ie in Weſtpreußen unter der Bezeichnung „Flugzeugſpende“ entgegen. i 

ärz 1912. 7 852 ü 5 
Deutſcher Luftflottenverein, Prozinzialverband Weſtpreußen (in Bildung begriffen), 
Ortsgruppe Danzig. 
Oberpräſident von Jagow als Mitglied des Ehrenkomitees des deutſchen Luftflottenvereins. 
Der Dorftand. 


Oberbürgermeiſter Scholtz als 1. Vorſitzender. Bankdirektor Bomke, Schatzmeiſter, Major a. D. Wachsen, Schriftführer. 


Der weſtpreußiſche Verein für Luftſchiffahrt zu Danzig ſchließt ſich dieſem Aufruf in gleichem Sinne an. 
J. A.: Dr. Schucht. 


Während des Umbaues meines Geschäftshauses verkaufe ich sämtliche 
Abteilungen meines Warenlagers zu 


fabelhaft billigen Räumungspreisen | 


in meinem provisorischen Geschäftslokal 


Skädtischer Mark 


rei Kronen-Seite). 
er "ollaask“ a8 lee 10 u 


Bleu ee ee: eehniftlin? 
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77 = nolgaagz | Moderne Stoffe für Anzüge, Paletois, a 2 
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= Tuehhandlung Carl Mallon, Thorn, z. 28. 
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Adreßbuch 
Thorn stadt und Land 


1912 
— Preis 5 Mark — 


iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 8 


C. Jombrowall““ Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


B. Doliva. 


Laden 


zu vermieten vom 1. 10. 12. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


n meinem Neubau, 


Breiteſtraße 27, 
iſt noch 


Uumöbliertes Zimmer 
in mod. Hauſe der Bromberger Vorſtadt 
für 10 Mk. monatlich. Auskunft erteilt 
Herr Hausbeſitzer Neumann, Fiſcher⸗ 
Ecke Schmiedebergſtraße 


Möbl. Zimmer dar 


der dae ein Laden 


"Bivei möbl. Zimmer zu vermieten. 


Dr. Auerbach. 
zu vermieten. Bäckerſtraße 47. 


1. Il. I. jauder möbl. Barierre- Vorder: |. + 
zimmer, ſep. Eing,, zu vermieten. | PS 
Ki 15 M. Gerechleſtr. 33, Di. _ Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
M. Jim, ſof billig z. vm. Bäckern. 6, 2. und 3. a 0 3 
Möblierte Bſtzierwohnung von of. | Naſernenſtr. 37, immer, 1. Stock, 
W Auherile 6,1. 400 b e 3 u. 4 Zim. 
1—2 möbl. Zimmer zu 1 ts. | mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
. SSuhmaderite 20, 2, Inks. auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
zöbliertes Zimmer. I. Etage, von fall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
of oer t billig zu haben. 


esse 000000000000090090002909000000000006000002000000C00 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeftellt, 


BDOOLOLLEOHGH0OHLCC00000000E00.90929300008060000606025600900005000200069200009 


60900000909099: 


000900020009008000200900000000990000000000000090900 eo0e0sceae00H0e06 a 


PPTP 


FFF AAA nt 
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Wichtig für Landwirte! 
Umdecken von alten strohdächern mit Zementdachpfannen, 


je 50 cm lang, 20 em breit (Krauſepfannen), auf der vorhandenen Lattung ʒ ß — P ; 
ohne jede Umlattung. Nähere Auskunft l 5 5 Möbliertes 3 0 er I guet Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
erlleuſtr. Ian, 1. 


Thorner Sementwaren: und Kunſtſteinfabrik semummense Wong mr une Wohnung, | Zteppe, 
R. Vebrick, Thorn. von ſofort zu vermieten. Ju erfragen 4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 


mieten 


4 Mort. Zimmer vom 1. 4. 


Waulinerſtraße 2, pt l mieten. Breis 475 Mk. Talſtraße 2 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 

Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver⸗ 

mieten. Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 
W. Bomann. 


1. Etage, 


1 fl. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. 
M. Hempler. Brombergeritr. 104. 


H 


von ſofort zu 0 9 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſtet, 


Mochker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Serrihaftl, Wohnung 


Pferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
Vrombergerſtr. 62, F. Wegner. 


5 757 N 

2 Zinmei⸗Balkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten 
Lad wig. Mellienſtr. 11 2a. pt., l. 
mübl. Zimmer an ruh. Mieter zu 
vermieten Gerſtenſtraße 16, part. 


J. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


bestehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Zwer gut möol., gründlich e 
7 mit Schreib⸗ 
Vorderzimmer, u ko. 
Eingang, an 1—2 Herren ſofort zu vers 
Neuſtädt. Markt 18. 2 Trr 


Miellienſtraße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 5 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., I. 


2 Simmer⸗Wohnung 
mit Zubehör ſofort für 210 Mk. zu ver 
mieten Kaſernenſtraße 46, 


Möbl. oder unmöbl. Wohnung 


mit Bad, Burſchengelaß, auf Wunſch 


5 Pferdeſtall zu vermieten. 


Brombergerſtraße 16a. 
zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtraße 12, 1. 


wei möbl., freund. Part.⸗Zimmer 
(Wohn- und Schlafz.) find v. 1. 12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47p 


Wohnung, 


s und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 


Lindenſtr. 54a. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗ Apotheke. 


Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


J limerwohnung, 


nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 
Johanna Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellieuſtr, 101. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu» 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. 5 u, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 
In ünſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſe l bſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
8 Schloßſtraße 7. 


Fiſcherſtraße 45, pt.: 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
Dafelbit, 3 Treppen. Neumann. 


5-5: dimmer: Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm- 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von ſof ort zu 
vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


2 Wohnungen 
von je 5 Zimmern für 600 und 700 M. 
mit Gartenanteil, von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchkſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarckſtr. 3. 2. 


> Pferdeſtäle 


1 4. 12 zu verm. 


Schillerſtraße 20. Heinrich Lällmanı, 6. lll. l. H., mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten 


Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Pferdestall 


für 2 Pierde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Rr. 84. 


Thorn, Donnerstag den 1. Apr 1912. 


0 


Obgleich im März einige ſcharfe Nachtfröſte 
kamen, war die Witterung doch überwiegend mild, 
an einigen Tagen ſogar recht warm und der Ent⸗ 
wicklung der Feldfrüchte günſtig. Die Durch⸗ 
winterung der Saaten iſt im großen und ganzen als 
eine gute anzuſprechen. Wenn kein Nachwinter 
kommt, ſieht man der Entwicklung der Halmfrüchte 
mit den beſten Hoffnungen entgegen. Weniger 
günftin ſind die Slfrüchte, Winterraps und Rübſen, 

urteilt worden. Von den Futterpflanzen haben 
ſich die Ausſichten des Klees während des Winters 
wenig zu beſſern vexmocht. Die bei der Trockenheit 
des Vorjahres verdorrten Stellen hat man mit 
Stickſtoffdüngemitteln vergeblich wieder zu beleben 
verſucht, auf manchen Feldern iſt die Pflanze 
gänzlich verſchwunden. Die Luzerne konnte ſich 
wegen ihrer tiefer gehenden Wurzel beſſer halten. 
Die Wieſen waren ſchon überwiegend eingegrünt; 
in den weſtlichen Landesteilen zeigten ſie bereits 
richtiges Wachstum, das ſtellenweiſe ſchon zum 
Weiden veranlaßte. Dagegen waren ſie im Nord⸗ 
oſten noch grau. Da aber hier bei günſtiger 
Witterung auch bald Wachstum eintreten wird, 
kann dieſes Jahr auf eine gute Futterernte ge⸗ 
rechnet werden. Mit der Beſtellung der Acker zur 
Sommerung iſt man mit Ausnahme des Nordoſtens 
überall tüchtig beſchäftigt geweſen. In den weſt⸗ 
lichen Landesteilen war ſtellenweiſe ſchon mit dem 
Legen der Kartoffeln begonnen. Kaum erwähnens⸗ 
wert ſind die Nachrichten über Schädlinge. Ganz 
vereinzelt werden Nematoden, ebenſo Alchen an⸗ 
gegeben, und die Mäuſeplage des Vorjahres iſt durch 
den Winter überwunden, nur hier und da wurden 
noch Reſte dieſer Nager beobachtet. Die Zahl der 
von den Vertrauensmännern rechtzeitig eingeſandten 
Berichte, die den vorſtehenden Bemerkungen, ins⸗ 
beſondere der Tabelle, zugrunde gelegt ſind, iſt 
diesmal außergewöhnlich gering; ſie beträgt nur 
4287. Die Verlegung des Zeitpunktes der Bericht⸗ 
erſtattung von der Mitte auf den Anfang der 
Monate ſcheint daran ſchuld zu ſein. 


5. deutſcher Oberlehrertag. 


Dresden, 9. April. 

Der Verein akademiſch gebildeter Lehrer Deutſch⸗ 
kands, dem gegenwärtig 37 Vereine mit rund 20 000 
Mitgliedern angehören, trat heute Nachmittag im 
Feſtſagle des evangeliſchen Vereinshauſes unter dem 
Vorſitze des Rektors Profeſſor Dr. Matthias⸗ 
Plauen i. V. zu ſeiner fünften ordentlichen Ver⸗ 
Fandstagung zuſammen. Sämtliche 37 Vereins⸗ 
organijationen haben Delegierte zu der wichtigen 
Tagung entſendet, die ſich U. a. mit der Gründung 
eines Reichsſchulmuſeums, ſowie mit wichtigen 
wiſſenſchaftlichen Fragen und Fragen der Standes⸗ 
intereſſen, wie die freiere Geſtaltung des Anter⸗ 
richts, die Bedeutung der Mädchenſchulreform für 
die akademiſch gebildeten Lehrer Deutſchlands, die 
höhere Schule und der nationale Gedanke ujm. be- 
ſchäftigen wird. — Nach einer Begrüßung durch den 
Vorſitzer des Dresdener Oberlehrervereins Rektor 
Profeſſor Dr. Poland begründete der Vorſitzer 
Rektor Profeſſor Dr. Matthias einige Satzungs⸗ 
änderungen. Dann ſprach Profeſſor Dr. Zimmer⸗ 
mann ⸗ Meiningen über die „Begründung 
einer Auskunftsſtelle“, die den Behörden 
Dr Material über Gehalt, Amtsbezeichnung, 
angverhältniſſe, Wohnungsgelder, Hinterbliebe⸗ 
nenverſorgung u. a. aus dem ganzen Reich aufgrund 


von Beiträgen einzelner Mitglieder und Vereine 


Durch Nacht zum Licht. 
(Nachdruck verboten.) 
Über die Heide fegt der Frühlingsſturm. Vom 
Weſten her, dort, wo die Sonne noch vor wenigen 
Augenblicken mit ihren letzten Strahlen die Wolken⸗ 
ränder purpurn färbte jagt grauſchwarzes Regen⸗ 
gewölk daher, und raſcher als ſonſt bricht die 
Dunkelheit herein. 
Kein Wetter war's für den Schnepfenſtrich. „Der 
Vogel mit dem langen Geſicht“ will zu ſeinem Balz⸗ 
fluge weniger Wind unter den Flügeln haben, nur 
ein ganz verliebter Schnepf war flüchtig über den 
Baumwipfeln aufgetaucht, dann aber packte ihn eine 
Bö und ſchleuderte den armen Tropf wie einen 
Lappen in eine Fichtendickung. Der Jäger aber, der 
da in der Dämmerſtunde auf der breiten Schneiſe 
geſtanden, und dem Aſtgewoge eine Weile zugeſehen 
hatte, der klappte die Flinte auf, entnahm ihr die 
Patronen und ſchnürte heim. Bei dem Wetter 
kommt die Murke nicht, oder aber ſie ſauſt ſo raſch 
vorüber, daß man den Schuß nur eben noch hinter⸗ 
her werfen kann. Vom Zufall, treffen oder vorbei 
ſchießen, wollte er nicht abhängen, alſo Hahn in 
Ruh! 
Nicht alle Tage iſt Fangtag, das weiß jeder 
Jäger, deshalb iſt er auch nicht mißmutig, wenn 
einmal ſo garnichts anlaufen will. Der Wald bleibt 
ihm darum doch der ſchönſte Aufenthalt, mag es 
auch noch jo wettern. 
Auch das muß ſo ſein. Ein Frühling, der ohne 
Sturm über Nacht ins Land kommt, iſt nicht der 
beherzte Jüngling, den wir trotz ſeiner Wildheit ſo 
lieb gewinnen. Rütteln und ſchütteln muß der 
Baum und Strauch, und wenn dabei auch einige alte 
Alſte brechen, ſo macht das nichts 


nehmens übertragen. 


Hierauf berichtete Rektor 


Profeſſor Dr. 
MattHias- Plauen über die „Anterrichts⸗ 


abteilung der Brüſſeler Weltaus⸗ 
ſtel lung“. Er hob rühmend hervor, daß die Ab⸗ 
teilung der deutſchen höheren Schulen im Wett⸗ 
bewerb mit den gleichen Anſtalten des Auslandes 
und den Lehrerbildungsanſtalten der Heimat ein 
höchſt erfreuliches Bild geboten haben. Die Aus⸗ 
ſtellang zeigte, wie in den geſamten deutſchen 
Schulen der Gegenwart gearbeitet wird und welche 
Verdienſte um eine zeitgemäße Ausgeſtaltung des 
Unterrichts der deutſche Oberlehrerſtand hat. Der 
Redner bezeichnete es als eine vornehme Pflicht des 
Lehrerſtandes, daß dieſe für Schulmänner und 
Schulfreunde wichtige Sammlung erhalten werde, 
als Grundſtock zu einem Reichsſchulmuſeum, 
das ein Geſamtbild des deutſchen Anterrichtsweſens 
geben und vielleicht in Verbindung mit einer 
pädagogiſchen Akademie zugleich einer 
wahrhaft ſchulwiſſenſchaftlichen Fortbildung des 
deutſchen Lehrerſtandes dienen ſoll. Auf Vorſchlag 
des Redners wurde folgende Kundgebung ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „In dem Bewußtſein, daß 
das Werk unſerer geſamten öffentlichen Erziehung 
nur gedeihen kann, wenn alle Gruppen der Mit⸗ 
arbeiter je an ihrer Stelle und mit den dieſer ent⸗ 
ſprechenden Mitteln dienend zum Ganzen ſich 
fügen, macht der 5. deutſche Oberlehrertag die For⸗ 
derung führender Schulmänner nach einem Reichs⸗ 
ſchulmuſeum einmütig zu der ſeinigen, gleichviel wo 
es ſeine Stätte findet, wenn es nur der geſamten 
deutſchen Lehrerſchaft in gleicher Weiſe zugänglich 
gemacht wird. Je nach den Schwierigkeiten, die ſich 
der Aufgabe entgegenſtellen, mag man zu ihrer 
Löſung das Jahr 1913 als das des 25jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums S. M. des Kaiſers, oder 1919 
als Allerhöchſtdesſelben 60. Geburtstags, oder 1921 
als das der 50jährigen Jubelfeier des Reiches ins 
Auge fallen, Nachdem Naturwiſſenſchaft und Tech⸗ 
nik, Geſundheits⸗ und Kunſtpflege eine ſolche 
Stätte beſitzen, wäre eine ſolche Anſtalt das zeit⸗ 
gemäßeſte Geſchenk, um dem Reich an ſolch einem 
Freudentage die dauernde Dankbarkeit aller Ler⸗ 
nenden und Lehrenden zu ſichern. 

Über Fragen des Verbandsorgans be⸗ 
richtete ſodann der derzeitige Schriftführer Ober⸗ 
lehrer Ehrentraut⸗Dresden; da die Vorbe⸗ 
reitungen noch keinen rechten Überblick zulaſſen, 
wurde die Angelegenheit dem nächſten Verbandstag 
überwieſen. f 
Oberlehrer Dr. Rojenmüller- Dresden be⸗ 
gründete ſodann den Vorſtandsbeſchluß, einen 
ſtändigen Preſſeausſchuß einzurichten mit 
dem Hinweis auf die öffentlichen Angriffe, 
die namentlich in der jüngſten Zeit von verſchiede⸗ 
nen Seiten in beſonders ſcharfer Weiſe gegen die 
heutige höhere Schule gerichtet worden find. Dieſer 
Ausſchuß ſoll Angriffe möglichſt ſchnell und kräftig 
abwehren und in gemeinſamer Beratung Kund⸗ 
gebungen des Vereinsverbandes vorbereiten. Der 
Vortragende wurde von der Vertreterverſammlung 
beauftragt, in Verbindung mit Standesgenoſſen, die 
ſich freiwillig zur Mitarbeit gemeldet haben, den 
Beſchluß des Vorſtandes auszuführen. Als Mit⸗ 
glieder des neuen Ausſchuſſes ſind u. a. in Ausſicht 
genommen Oberlehrer Stoll⸗ Dresden, Klatt⸗ 


Berlin, Rommel ⸗ Charlottenburg, Roth⸗ 
Frankfurt a. M., Reiſinger ⸗ München. 


Strunk⸗Geeſtemünde, Müller II⸗Danzig und 
weitere Herren aus Hildesheim, Braunſchweig, 
Magdeburg, Hannover, Düſſeldorf, Köln und 
Stuttgart. . 

— ͤ—— ——— —— — ͤ ͤ — IFERIESFSBEDEEN u 
Zwar der Droſſel, die ſich längſt auf ihrem 
Schlafbaume eingeſchwungen hatte, paßte dieſes ſtoß⸗ 
weiſe in den Schlaf gewiegt werden garnicht 
in ihren Traum von Lenz und Liebe. Sie hatte ſich 
müde geſungen und wollte nun ausruhen. Plötzlich 
blies ein Windſtoß daher, und im Wiederhoch⸗ 
wuchten des Gipfelzweiges, auf dem fie ſaß, verlor 
ſie das Gleichgewicht, laut ſchäkernd ſtrich ſie ab und 
erſchreckte mit ihrem Schelten einen alten Rehboc, 
der grade zur Aſung austreten wollte derart, daß 
dieſer wieder einige Fluchten der Dickung zu machte 
und dann dort verhoffte. Heut heißts vorſichtig 
ſein, ſagt ſich Meiſter Arian. Der Wind iſt an ſo 
ſtürmiſchen Abenden zu unzuverläſſig, und bei dem 
Rauſchen und Raunen rings ſind auch näyer- 
kommende Schritte nur ſchlecht zu hören, drum bleibt 
er auch jetzt lieber noch etwas im dichten Beſtand. 
And im Warten fällt ihm ein, daß in nächſter Nähe 
ein Stämmchen ſteht, das juſt oberhalb der beiden 
Roſenſtöcke ſeines Gehörnes ihm zwiſchen die Stan⸗ 
gen paßt. Wenn in den Lüften ſo wilder Kampf 
tobt, warum ſoll er zicht auch zeigen, daß er ein 
wackerer Streiter iſt, und mit aller Wucht haut er 
die zackigen Enden in den weiß ſchimmernden 
Stamm des ſchon faſt rindenloſen Bäumchens ein, 
reißt bald hier bald da einen Fetzen der herunter⸗ 
hungenden Borke los, bis er ſchließlich für heute ſein 
Mütchen gekühlt hat. Nun zieht er langſam den 
Wechſel entlang und dem Kleeſtück zu, das der 
Förſter auf einer Lichtung im Walde ſeinen lieben 
Kreaturen als treuer Heger angeſät hat. | 
Saft dunkel iſts auch dort ſchon, doch wenn der 
Mond zwiſchen den vorüberhuſchenden Wolkenfetzen 


bereits einige eingefunden haben. Mitten auf der 


Waldwieſe „egelt“ ein ſtrammer Haſe. der die 


30. Jahrg. 


reſſe. 


Eine KUarfreitagsverſammlung im 
Zirkus Buſch in Berlin. 


? Das Ereignis des Karfreitags war in Berlin 
eine Rieſenverſammlung im Zirkus Buſch. 
Schweigen mußten Schauspieler und Ringkämpfer; 
einem ernſteren Ringen dienten die weiten Zirkus⸗ 
hallen an dieſem Tage, dem Ningen um die Volks⸗ 
ſeele. Von der Berliner Stadtmiſſion war 
der Ruf wieder ausgegangen, und viele Tauſende 
hatten ſich eingeſtellt, ſodaß der Zirkus Buſch trotz 
ſeiner ſtattlichen Ausdehnung dem gewaltigen An⸗ 
drange gegenüber bedenklich klein erſcheinen wollte. 
Die Maſſen ſtrömten durch alle Pforten und füllten 
den Steinbau bald bis oben an. Selbſt die Steh⸗ 
galerien waren zum Brechen voll. Dieſer Zudrang 
war umſo erfreulicher, als dem vollen Gelingen der 
Verſammlung ein kleiner Zwiſchenfall leicht hätte 
verhängnisvoll werden können. Nachdem „Eintritt 
für jedermann frei“ angekündigt geweſen war, kam 
im letzten Augenblick die Polizei und forderte zur 
Beſtürzung der Veranſtalter, daß der Eintritt nur 
gegen numerierte Platzkarten erlaubt werden ſolle. 
In fliegender Haſt wurden ſie hergeſtellt, und man 
mußte zu dem Aushilfsmittel greifen, ſie vor dem 
Saaleingange zu verteilen. Das war bei der Zahl, 
in der die Leute herandrangen, nicht leicht. Noch 
weniger leicht war es, dieſe Maſſen auf ihre Platz⸗ 
nummern zu leiten. Schließlich ſetzte man ſich, wo 
es möglich war, wodurch dann freilich die Später⸗ 
kommenden Verdruß hatten. Bei der Eigenart der 
Umſtände mußte man aber vorlieb nehmen. Doppelt 
erfreulich iſt es, daß der ganze Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung trotz dieſer kleinen Anbequemlichkeit 
würdevoll und erhebend war. And es iſt zu hoffen, 
daß die vier Karfreitagsreden auch nicht ohne 
Wirkung geblieben ſein werden. Es waren Evan⸗ 
geliſationsanſprachen im beiten Sinne des Wortes, 
die ſich an die wohl 8000 Menſchen wendeten, 
„Berliner Volk“, Männer und Frauen. Die Rieſen⸗ 
verſammlung beteiligte ſich durch gemeinſame Ge⸗ 
ſänge an der Veranſtaltung. So vielen Stimmen 
gegenüber hatte ſelbſt der Bläſerchor auf der 
Bühne, der die Begleitung ausführte, keinen leichten 
Stand. Zu Anfang erklang „Gott iſt gegenwärtig, 
laſſet uns anbeten“. Dann begannen die Reden, die 
alle der Verſammlung vor Augen malten „Jeſus, 
den Gekreuzigten“ — wie das Geſamtthema lautete. 
Vier Männer, in der Evangeliſation und in der 
chriſtlichen Liebesarbeit Berlins wohlbekannt und 
wohlbewährt, führten das Bild im Einzelnen aus. 
Der Leiter der Berliner Stadtmiſſion, Hofprediger 
Oh ly, ſprach als erſter: Jeſus unſer Retter! 
„Nun, was du Herr erduldet“ antworteten im Ge⸗ 
jange die Taufende. Dann kam Paſtor Mar 
Braun, der bekannte Nachfolger des alten D. 
Schultze in der freien Jeſuskirche: Jeſus unſer 
Tröſter! Die Verſammelten ſtimmten an: 
„Warum ſollt ich mich denn grämen?“ Der dritte 
Redner war Hofkammerrat Eismann, der in 
mancherlei evangeliſcher Liebestätigkeit an erſter 
Stelle wirkt: Jeſus unſer Befreier! Die Ant⸗ 
wort bildete das Lied: „Du mußt ziehen, mein Be⸗ 
mühen iſt zu mangelhaft“. — Die Schlußanſprache 
— Jeſus unſer Herr! — hielt Paſtor Paul 
Le Seur, der um Stöckers Kanzel ſonntäglich eine 
zahlreiche Gemeinde verſammelt. Als letztes Lied 
erſcholl dann nach der bekannten, wuchtigen Melodie 
der Königin unſerer Choräle der ſiegeskräftige Vers 
„König Jeſu, jtreite, fiege“! Das war der erhebende 
Ausklang dieſes Karfreitagsabends im — Zirkus 
Buſch! 
——„K,v,ðVL — — . — 
Tritte des Rehbockes vernahm, und ſich nun erſt 
vergewiſſern will, ob nicht etwa Gefahr im Anzuge 
iſt. Mit den Vorderläufen putzt Lampe ſich das 
Näschen, jetzt ſtellt er die Löffel ſteif, nun richtet er 
ſich wie ein Pflock auf, dann rutſcht er wieder krumm 
in ſich zuſammen, und weiter pflückt er Blatt um 
Blatt. 

So mitten auf der Blöße iſt ein Überfall jo leicht 
nicht zu befürchten, aber die Gegend iſt nicht mehr 
recht geheuer, denn der alte Fuchsbau in der Nähe 
iſt ſeit einigen Wochen wieder befahren, und wenn 
die Fähe, die dort ihre Jungen aufzieht, vorüber 
ſchnürt, ſo heißt es ſtets: ſcharf aufgepaßt; auch ihr 
hat hier der gute Förſter, wenn auch ungewollt, 
ein „Tiſchlein deck dich“ bereitet. 

Nun it es völlig Nacht geworden, und feiner 
Regen rieſelt herab. Der Sturm in den Lüften hat 
ausgetobt, das gleichmäßige Rauſchen und Naſcheln 
hält an, bis der Morgen zu grauen beginnt. Wie 
ein Schwamm ſog die Erde das Waſſer auf, nun 
ſteigt es in den feinen Röhrchen bis in die höchſten 
Zweigſpitzen hinauf und ſchwellt die Knospen, bis 
ſie ſtrotzend berſten. a 

Heller wird es im Oſten, roſenrot färbt ſich der 
Himmel, dann zuckt ein Strahlenglanz über Wieſe 
und Wald dahin der ſich im Spiegel der ſchimmern⸗ 
den Tropfen an Blatt und Halmen vieltaufendmal 
noch mehrt und die Welt mit einer Lichtfülle über⸗ 
flutet, die jeden Schatten für Augenblicke ſcheucht. 

Die Nacht iſt dem Tage gewichen, und mit dem 
zunehmenden Leuchten im All legt ſich ein grüner 
Schimmer über Wald und Au, die Schollen dampf⸗ 
ten, und ihr herber Duft ſteigt empor. Dann aber 


erſcheint, ſieht man, daß ſich von Förſters Gäſten beginnt ein Summen und Singen rings zum Preiſe 


des Schöpfers, der alles ſo herrlich bereitet. 
Ebeyhard Freiherr von Wechmar. 


Die Jahresberichte der Regierungs⸗ 
und Gewerberäte 


für 1911, welche ſoeben erſchienen ſind, bieten für 
den Regierungsbezirk Marienwerder folgendes Be⸗ 
merkenswerte. Die Zahl der gewerblichen Betriebe 
und der Arbeiter iſt auch im verfloſſenen Jahre fort⸗ 
geſchritten. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde don 
den Beamten der Nachtarbeit zugewendet und dabei 
ermittelt, daß dieſe in den Betrieben durchweg mög⸗ 
lichſt eingeſchränkt wird. Trotzdem arbeiten noch 
etwa 800 Perſonen zeitweiſe in der Nacht, abgeſehen 
von den Bäckern, welche dies wegen der Heritellu 

des Weißbrotes ebenfalls meiſt tun. Maſchinen um 
Apparate in den Gasanſtalten Elektrizitätswerken zc. 
müſſen nachts bedient oder beobachtet werden; es ſind 
aber auch leicht verderbliche Feldfrüchte, wie die 
Zuckerrüben, möglichſt ohne jeden Zeitverluſt zu ver⸗ 
arbeiten oder Wind⸗ und Waſſerkräfte in der Nacht 
auszunutzen. Gbenſo erfreulich wird die Sonntags⸗ 
arbeit immer mehr eingeſchränkt; dies tun z. B. 
jetzt auch Spiritus⸗Brennereien, welche früher alle 
Sonntage arbeiteten. Leider mußten aber anderer⸗ 
ſeits Beſtrafungen wegen unzuläſſiger Beſchäftigung 
von Arbeitern am Sonntage oder Nichtinnehaltung 
vorgeſchriebener Arbeits⸗ und Ruhezeiten eintreten. 

Der bedeutendste Arbeiter⸗Ausſtand war der von 
66 Reifenmachern der Culmer Fabriken: er endete 
nach 6% Monaten mit einer Aufbeſſerung der 
Akkordſätze um 4—5 Prozent. Arbeiterinnen ſind 
namentlich in den Konfektions⸗Werkſtätten in 
größerer Zahl als früher und junge Burſchen in den 

iegeleien, der Metall⸗ und der Holz⸗Verarbeitung 
mehr beſchäftigt worden. Die Lohnzahlungsbücher, 
welche bisher in den Fabriken für die minder⸗ 
jährigen Arbeiter geführt werden mußten, ſind 
weder von den Arbeitern noch deren Eltern beachtet 
worden; ſie ſind daher vom 1. Aprild. Is. ab auf⸗ 
gehoben worden. Dagegen müſſen jetzt alle Betriebe 
mit mehr als 20 Arbeitern dieſen bei der regel⸗ 
mäßigen Lohnzahlung einen ſchriftlichen Beleg für 
den verdienten Lohn und die etwaigen Abzüge aus⸗ 
hhändigen. In kleinen Betrieben, namentlich Kon⸗ 
fektions⸗Werkſtätten, werden noch immer die vorge⸗ 
ſchriebenen Aushänge und Arbeitsbücher vielfach 
nicht geführt. Bei dem mehrjährigen Beſtehen auch 
der zuletzt erlaſſenen Vorſchriften haben Zuwider⸗ 
handelnde jetzt nicht mehr auf Nachſicht zu rechnen. 
Ebenſo wird jetzt mit Strafen vorgegangen werden, 
wenn noch immer Kinder vor dem 12. Lebensjahre 
und frühmorgens vor der Schulzeit gewerblich be⸗ 
ſchäftigt werden, wie dies bei dem Austragen von 

aren vorkommt. 

Die Zahl der Unfälle mit tödlichem Ausgange 
war 1911 in den gewerblichen Betrieben gering 6375 
fie entſtanden wieder beim Auflegen von Treib⸗ 
riemen mit der Hand oder durch Überfahren bei 
Laſtwagen. Aus den Bere Ausführungen 
über die Maßnahmen zur Rettung der Arbeiter bei 
Feuersgefahr kann nur kurz mitgeteilt werden, daß 
Die Rettung beſonders durch doppelte Ausgänge aus 
gefährdeten Arbeitsräumen, doppelte Treppen oder 
Notleitern geſichert iſt. Es müſſen aber auch die 
Wege zu dieſen Einrichtungen ſtets ſorgfältig frei⸗ 
gehalten werden. Um die ſchnelle Verbreitung des 
Feuers zu hindern, werden beſonders feuergefähr⸗ 
liche Belriebs⸗Abteilungen abgetrennt und ſchnell 
bereite Löſcheinrichtungen angebracht. Endlich müſſen 
auch Aufſichtsperſonen und Arbeiter über ihr Ver⸗ 
fein. beim Entſtehen eines Brandes unterrichtet 
ein. Ihre Kleider oder auch Werkzeuge ſind bei 
der 5 ſich denied anzumelden, damit nie⸗ 
mand ſich verſücht fühlt, wegen dieſer Habe ſein 
Leben in Gefahr zu bringen. Von den Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamten wurde auch die Ausführung vieler 
anderer Schutzeinrichtungen veranlaßt. Einige 
Keſſelwärter und ein Mühlenbeſitzer mußten aber 
beſtraft werden, weil ſie ſehr wichtige Sicherheits⸗ 
vorkehrungen unwirkſam gemacht hatten. Ebenſo 
wurden viele Verbeſſerungen zum Schutze der Ge⸗ 
ſundheit durchgeführt. In neuen Mühlen muß z. B. 


Mannigfaltiges. 


(Die Einweihung des neuen Glocken. 
turm von San Marco in Venedig.) 
Venedig „Venezia la bella“ die Königin dei 
Adria Tadet in dieſem Jahre die Welt zum Feſte 
ein. Der neue Glockenturm, der Campanile von 
San Marco, und die herrliche Loggetta des 
Sanſovino find fertiggeſtellt an gleicher Stelle und 
genau bis in den kleinſten Einzelheiten ſo, wie ſie 
ehedem waren. Am 25. April, am Tage des heiligen 
Marcus, des Schutzpatrons der Stadt, wird die 
Weihe ſtattfinden. Die Majeſtäten Italiens und 
viele Fürſtlichketten haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Pius X. wird einen hohen Kirchenfürſten zu ſeiner 
Vertretung in fein liebes altes Venedig jenden, 
Die Feierlichkeiten werden mit der Eröffnung der 
großen internationalen Kunſtausſtellung, die am 
folgenden Tage ſtattfindet, zuſammentreffen. Eine 
große Reihe glanzvoller Feſtlichkeiten in echt vene⸗ 
ianiſchen Charakter werden anſchließend daran im 
aufe des Jahres veranſtaltet werden, ſowohl 
ſeitens der Stadt als auch des Komitees „Pro 
Venezia“, das ſich gebildet hat, um den zahlreichen 
Gäſten den Aufenthalt in der ſchönen Lagunenſtadt 
und auf ſeinem Lido während der bevorſtehenden 
glänzenden Saiſon ſo angenehm wie nur irgend 
möglich zu machen. Den Anfang der Feſtlichkeiten 
wird eine hochkünſtleriſche Illumination des 
Marcus⸗Platzes und der Piazetta bilden, wie ſie 
in Großartigkeit noch nie ſtattgefunden hat. Die 
Staatsbahnen, ſowie die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten gewähren außergewöhnliche Preis⸗Ermäßi⸗ 
gungen während dieſes Jahres. 

(Eine furchtbare Familientragödie) 
hat ſich in Hamburg zugetragen. Sonnabend Morgen 
zwiſchen 5 und 6 Uhr feuerte der Bureauvorſteher 
Ferckmann auf ſeine Ehefrau, ſeine beiden 8⸗ und 
Ujährigen Töchter, ſowie den 6 Jahre alten Sohn 
Schüſſe aus einem Revolver ab. Die älteſte Tochter 
wurde durch einen Schuß durch den Kopf getötet; 
die Frau und das andere Mädchen lebensgefährlich, 
der Knabe leichter verletzt. Schließlich erſchoß ſich 
F., der im Wahnſinn handelte, jeldit, 


das Miſchen von Mehl und Kleie ſelbſttätig einge⸗ 
richtet werden. Das früher übliche Miſchen mit der 
Schaufel iſt eine ſehr e e Arbeit, 
übrigens auch für die Mühlen ſelbſt nicht günſtig. 
In einer neuen großen Eiſengießerei wurden die 
utztiſche mit Staub⸗Abſaugung verſehen, die ſich 
vorzüglich bewährt. 
Unter den Wohlfahrts⸗Einrichtungen wurden 
diesmal die Büchereien beſonders behandelt. Es 
ſtehen auch in unſerem Regierungsbezirk eine Anzahl 
guter Bücherſammlungen den Arbeitern zur Ver⸗ 
fügung; ſie ſollten noch weiter vermehrt werden. 


Jahresverſammlungen der weſtpr. 


Lehrer. 


e Sr 1 Tuchel, 9. April. 
Den Reigen in den heutigen Arbeiten eröffnete 
der weſtpreußiſche Fortbildungsſchulverein 
mit ſeiner 9. Jahresverſammlung in Eylers Hotel 
unter Vorſitz des Direktors Jaſſe⸗Danzig. Dieſer 
gab in einem Jahresbericht einen Überblick über die 
Tätigkeit des preußiſchen und deutſchen Fortbil⸗ 
dungsſchulvereins. Bei erſterem find Verhand⸗ 
lungen über Schaffung eines Rechtsſchutzes für 
Fortbildungsſchullehrer und über die Penſionierung 
des nebenamtlichen Einkommens aus der Fortbil⸗ 
dungsſchule eingeleitet. Der weſtpreußiſche Fort⸗ 
bildüngsſchulverein zählt jetzt 273 Mitglieder. Von 
den größeren Ortsgruppen zählen Danzig 109, 
Thorn 26, Graudenz 16, Dirſchau 12, Culmſee und 
Strasburg je 10 Mitglieder. Die 5 M hatte 
186,82 Mark Einnahme und 175,88 Mark Ausgabe. 
Einer Vereinigung des weſtpreußiſchen Fortbil⸗ 
dungsſchulvereins mit dem Verbande weſtpreußiſcher 
Gewerbeſchulmänner zum 1. April 1913, worüber 
jahrelang Verhandlungen geſchwebt haben, wurde 
zugeſtimmt. Die erſte Jahresverſammlung des neuen 
Verbandes ſoll Oſtern 1913 in Danzig ſtattfinden. 
Auf dieſer Verſammlung wird auch der Vorſtand 
gewählt werden. Zu Verbandsaufgaben für das 
neue Vereinsjahr wurden beſtimmt: 1) Die Fort⸗ 
bildungsſchule für ungelernte Arbeiter; 2) Die Be⸗ 
rufskunde für ländliche Fortbildungsſchulen; 3) Der 
Lehrplan der ungelernten Arbeiter: 4) Die ein⸗ 
klaſſige Berufsſchule; 5) Die pfychologiſchen Eigen: 
tümlichkeiten der Entwickelungsjahre und ihre Be⸗ 
ing bei Erziehung und Unterricht. Alle 


Mig ieder des Vorſtandes wurden a e 
ektor Böttcher⸗Tuchel hielt einen Vortrag 
über die Schulzucht in der Fortbildungsſchule⸗ 
Seine Ausführungen wurden beifällig aufge⸗ 
nommen. — Von 2 Uhr nachmittags ab tagte im 
großen Saale der Schloßbrauerei der 
Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen 

unter Vorſitz des Lehrers Mielke ⸗ Elbing. Über 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht ſind bereits im geſtrigen 
Bericht ausführliche Angaben A de In den 
Vorſtand wurden die übrigen Mitglieder wieder⸗, 
anſtelle des Lehrers Karau⸗Thorn, der die Wieder⸗ 
wahl abgelehnt, Lehrer Stiege⸗Thorn zum Vorſteher 
des Gaues Thorn neugewählt. 

Um 3 Uhr nachmittags trat in demſelben 
Saale die . a 
33. Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen 

Provinzial⸗Lehrervereins 
unter Vorſitz des Rektors Bidder⸗Danzig zu: 
ſammen. Aus 82 Lehrervereinen der Provinz waren 
zuſammen 190 Vertreter erſchienen. Mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnete der Vor⸗ 
ſitzer die Verſammlung, die dann von Kreisſchul⸗ 


inſpektor Datſchko im Namen der Stadt Tuchel 


begrüßt wurde. Vom geſchäftsfüh renden Ausschuß 


des deutſchen Lehrervereins wurde ein tele⸗ 


graphiſcher Gruß verleſen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, an den Unterrichtsminiſter von Trott zu Solz 
eine Begrüßungsdepeſche zu ſenden und ihren Dank 
und Anerkennung für die Vertretung der Lehrer⸗ 
cha im Parlament auszuſprechen. 
2. Vorſitzer des V 
Direktor Jaſſe, wurde anläßlich ihres 25jährigen 
Amtsjubiläums von Hinz ⸗Konitz im Namen der 
? 19 5 gratuliert und Blumenſpenden über⸗ 
reicht. a ö 

Nach kurzen Ausſprachen über Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht wurde beſchloſſen, die nächſtfährige 22. 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung Pfingſten in Dirſchau 
abzuhalten. Für die Herausgabe der Vereins⸗ 
zeitung genehmigte die Verſammlung Haushalts⸗ 
pläne in Höhe von 14510 Mark für 1912 und 14 815 
Mark für 1913. Der Beitrag für den Provinzial⸗ 
Lehrerverein für 1913 wurde auf 6 Mark für jedes 
Mitglied feſtgeſetzt und der Haushaltsplan der Pro⸗ 


vinzialkaſſe für 1913 in Höhe von 14700 Mark ges d 


nehmigt. — In den Vorſtand des Provinzial: 
Lehrervereins wurden gewählt: Rektor Bidder⸗ 
Danzig zum 1., Lehrer Hinz⸗Konitz zum 2., Direktor 
Jaſſe⸗Danzig zum 3. Vorſitzer; Lehrer Komoſinski I- 
anzig und Kaſſakatis⸗Roſtau zu Schriftführern; 
Rektor Pranſchke⸗Danzig zum Kaſſenführer, Lehrer 
Zonder⸗Rospitz, Mielke⸗Elbing, Paſchke⸗Dirſchau, 
ielaff⸗Gr. Böſendorf und Guſtke⸗Alt Bukowitz zu 
Beiſitzern. In den Vorſtand des preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins wurden Bidder⸗Danzig, Zander-Rospik und 
Guſtke⸗Alt Bukowitz, in den Vorſtand des deutſchen 
Lehrervereins Bidder⸗Danzig, Hinz⸗Konitz, Jaſſe⸗ 
Danzig, Komoſinski⸗Danzig, Pranſchke⸗Danzig und 
Mielke⸗Elbing gewählt. \ \ | 
Nach längerer Ausſprache wurden die Satzungen 
des Provinzial⸗Lehrervereins dahin geändert, daß 
künftig nur alle zwei Jahre eine Vertreter⸗ 
verſammlung im Anſchluß an die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung abgehalten werden ſoll. Ferner 
ſollen die Vereine nicht mehr auf 10, ſondern auf 
je 15 Mitglieder einen Vertreter entſenden können, 
wobei ein angefangenes Fünfzehn bis zu 8 Mit⸗ 
gliedern für voll gerechnet wird. 299 
Der Antrag des Lehrervereins Elbing, der Vor⸗ 
ſtand des preußiſchen Lehrervereins möge dahin 
wirken, daß die einjährige Militärdienſtzeit der 
Lehrer ohne Schnüre abgeſchafft werde, wurde an⸗ 
genommen. a 0 
Ein Referat des Rektors Saſſe⸗Danzig 
über Grundſätzliches über Beginn und Ende der 
Schulpflicht wurde mit Rückſicht auf die vorge⸗ 
ſchrittene Zeit von der Tagesordnung abgeſeßt 
und die Verſammlung um 7 Uhr geſchloſſen. 


Weſtpr. Handwerkskammer. 


In ihrem Jahresbericht für 1911 ſchreibt 
die Kammer: Das letzte Geſchäftsjahr gleicht ſeinen 
fünf letzten Vorgängern darin, daß es mit ſchlechten 
Erträgniſſen, mit unzulänglichen Einkommensver⸗ 
hältniſſen und mit einer Menge getäuſchter Hoff⸗ 


76% Kilogramm, ältere | x } 
liger eingeſetzt 2 Kilogramm erlaubt. Diſtanz zirka 


Dem 1. und 
erbandes, Rektor Bidder und 


in Weſtpreußen keineswegs aufkommen laſſen, und 
ſomit auch die Seßhaftigkeit der deutſchen Hand⸗ 
werker in Weſtpreußen ſchwer beeinträchtigt. Alle 
Erwartungn, die ſich an eine Geſundung der Grund⸗ 
ſtücksbeleihungen, ganz beſonders aber an die Mög⸗ 
lichkeit einer auch nur einigermaßen erträglichen 
zweilſtelligen Grundſtücksbeleihung knüpften, ſind 
geſcheitert. Von zwei Seiten, einmal vom un⸗ 
lauteren, mindeſtens aber leichtfertigen Wett⸗ 
bewerb im Handwerksbetriebe und von dem 
ſchweren Kampfe um die Erhaltung des Grund⸗ 
beſitzes bedroht, bietet ſich das neue Geſchäftsjahr 
dem weſtpreußiſchen Handwerk als ein recht wenig 
günſtiges dar. Aber trotz alledem hat das weſt⸗ 
preußiſche Handwerk in ſeiner Geſamtheit oder doch 
in ſeiner Mehrheit den Mut nicht ſinken laſſen. Not 
erweckt Selbſtbewußtſein und Selbſtvertrauen und 
ſtärkt den genoſſenſchaftlichen Sinn. Aus dem noch 
immerhin gefunden Kern des Handwerks heraus 
haben ſich fernab von allem politiſchen und kon⸗ 
feſſionellen Parteihad: Kräfte entwickelt, die 
bereit ſind, ihr redliches Daſein in raſtloſem 
Kampfe zu erhalten. Nach dieſen beiden Richtungen 
hin hat die Handwerkskammer mit ihrer Tätigkeit 
eingeſetzt. Sie hat ſich bei den zuſtändigen Reichs», 
Staats- Provinzial⸗ und Kommunal⸗Behörden ver⸗ 
wandt und mit anderen gewerblichen Vereini⸗ 
gungen die verſchiedenartigſten Verbindungen zu 
gemeinſamer Tätigkeit angeknüpft, ſie hat auf die 
handwerklichen Vereinigungen, insbeſondere auf 
Innungen und Innungsverbände aufflärend und an⸗ 
fachend einzuwirken geſucht und darf hier auf einen 
Erfolg ihrer Wirkſamkeit zurückblicken. Trotz der 
ſchweren Kämpfe hat man es ſich angelegen ſein 
laſſen, die zeit⸗ und fac ham ice Heranbildung eines 
guten Nachwuchſes ins Auge zu faſſen. Hier iſt ſchon 
heute ein recht erfreulicher Erfolg zu verzeichnen. 
Nicht minder wurde auch für eine Fortbildung der 
ſelbſtändigen Handwerker, neuzeitliche Ausgeſtal⸗ 
tung ihrer Betriebe und für ihre wirtſchaftliche 
Unterweiſung Sorge getragen und darauf Bedacht 
enommen, ihnen in techniſchen und gewerblichen 
Bedrängniſſen fachkundigen und wirkſamen Rechts⸗ 
ſchutz zuteil werden zu laſſen. 


Propofitionen für die Rennen zu 
Thorn⸗Mocker. 5 


Erſter Tag: Sonntag den 27. Mai, nachm. 3 Uhr. 

1. Ehrenpreis⸗Hürden⸗Nennen. Garantiert 300 
Mark, hiervon 150 Mark dem erſten, 75 Mark dem 
zweiten, 50 Mark dem dritten und 25 Mark dem 
vierten Pferde zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen. 
Für Pferde, im Beſitz und zu reiten von aktiven 
Offizieren der nichtberittenen Waffen. Pferde, 
welche ſeit 1. Januar 1910 in Summa mehr wie 
200 Mark in öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗ 
Rennen gewonnen haben, ausgeſchloſſen. Ein⸗ 
tragungen der Pferde beim Anion⸗Klub nicht er⸗ 
forderlich. 5 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Ohne 
Gewichtsausgleich. Unter vier ſtartenden Pferden 
kein Rennen. Diſtanz zirka 1500 Meter. Zu nennen 
bis 10. Mai. Nachnennungen an der Wage mit 
doppeltem Einſatz geſtattet. 

2. Verkaufs⸗Jagd⸗Rennen. Garantierter Preis 
1000 Mark, hiervon 700 Mark dem eriten, 200 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Für 
Ajährige und ältere Pferde aller Länder, welche für 
2000 Mark käuflich find. 20 Mark Einſatz, 10 Mark 
Reugeld. Gewicht: 4jähr 72 Kilogramm, 5jähr. 
ferde 78 Kilogramm, bil⸗ 


3009 Meter, Zu nennen bis 10. Matt. 

a. Halbblut⸗Jagd⸗Rennen. her iders dem ſie⸗ 
genden Reiter und garantiert 1200 Mark (wovon 
500 Mark vom Verbande deutſcher Reiter⸗ und 


Zu nennen bis 10. Mai. f 
5. Brieſener Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe, gegeben 
vom Komitee des Brieſener Luxus⸗Pferde⸗Marktes, 
den Reitern der erſten vier Pferde garantiert. Für 
Chargen⸗ und Reitpferde, im Beſitz und zu reiten 
von aktiven und Reſerve⸗Offizieren des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4. Vollblutpferde und Pferde, welche 
einen ausgeſetzten Geldpreis in einem öffentlichen 
Flach⸗ oder Hindernis⸗Rennen gewonnen haben, 
ausgeſchloſſen. Eintragung der Pferde beim Union- 
Klub nicht erforderlich. 20 Mark Einſatz, 10 Mark 
Reugeld. Normalgewicht 77 Kilogramm. Sämtliche 
Reit⸗Erlaubniſſe der beſonderen Beſtimmungen 
fallen fort. Reitern, die keine drei Flach⸗ oder 
Hindernis⸗Rennen gewonnen haben, 2 Kilogramm 
erlaubt. Diſtanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 
10. Mai. Nachnennungen mit doppeltem Einſatz an 
der Wage geſtattet. 
* 3 6 * 
Zweiter Tag: Sonntag den 16. Juni, nachm. 3 Uhr. 
1. Ehrenpreis⸗Hürden⸗Rennen. Garantiert 300 
Mark, hiervon 150 Mark dem eriten, 75 Mark dem 
weiten, 50 Mark dem dritten, 25 Mark dem vierten 
ferde zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen. Für 
Pferde im Beſitz und zu reiten von aktiven Offi⸗ 
zieren der nichtberittenen Waffen. Pferde, welche 
ſeit 1. Januar 1910 in Summa mehr wie 200 Mark 
in öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗Rennen ge⸗ 
wonnen haben, ausgeſchloſſen. Eintragung der 
Pferde beim Union-Klub nicht erforderlich. 5 Mark 
Einſatz, ganz Reugeld, ohne Gewichtsausgleich. 
Unter vier ſtartenden Pferden kein Rennen. Diſtanz 
zirka 1500 Meter. Nachnennungen an der Wage 
mit doppeltem Einſatz geſtattet. Zu nennen bis 

ai 


nungen ſtark durchſetzt war. Eine Zunahme geſun⸗ 31. M 


der und einträglicher Werktätigkeit iſt nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Die ungünſtigen Verhältniſſe in 
der Grundſtücksbeleihung haben ſich gegen die Vor⸗ 
jahre um nichts gebeſſert und haben eine nachhaltige 
Stärkung des gefunden Deutſchtums ganz beſonders 


2. Weichſel⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis dem ſie⸗ 
genden Reiter und garantiert 1400 Mark, wovon 
1000 Mark von der Landwirtſchaftskammer der Pro⸗ 
vinz Westpreußen gegeben. Hiervon 1000 Mark dem 


Pferde. Für 4jä 9 > tiere inländiſche Halb⸗ 
blutpferde, welche ſeit 1. Jauuar 1911 kein Rennen 
von 1500 Mark gewonnen haben. 30 Mark Einſatz, 
20 Mark Reugeld. Gewicht; 4jähr 71 Kilogramm, 
5jähr. 76% Kilogramm, ältere Pferde 78 Kilo» 
ramm. Für jedes ſeit 1. Januar 1911 gewonnene 

ennen von 1000 Mark und darüber 3 Kilogramm, 
unter 1000 Mark 2 Kilogramm mehr, akkumulativ 
bis 6 Kilogramm. z jährige und ältere Maiden er- 
91 99 Diſtanz zirka 3500 Meter. Zu nennen bis 

. Mai. 

3. Dffizier-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden 
Reiter und garantiert 1400 Mark. Hiervon 900 Mark 
(von einem Mitglied des Vereins gegeben) dem 
erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten, 
50 Mark dem vierten Pferde. Jagd⸗Rennen. Reit 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, welche ſeit 
1. Januar 1911 kein Rennen von 1500 Mark ge⸗ 
wonnen haben. 30 Mark Einſatz, 20 Mark Reugeld. 
Gewicht: Ajähr. 71 Kilogramm, 5jähr. 76% Kilo⸗ 
zamm, ältere Pferde 78 Kilogramm. Pferde, die 
ür 3000 Mark käuflich find, 2 Kilogramm, Pferde, 
die für 2000 Mark käuflich ſind, 4 Kilogramm, und 
ſolche, die für 1000 Mark käuflich find, 6 Kilogramm 
erlaubt. Pferde, die ſeit 1. März 1912 von ihren 
Beſitzern ſelbſt in ihren Garniſonen trainiert wer⸗ 
den, 2% Kilogramm erlaubt. Diſtanz zirka 
3500 Meter. Zu nennen bis 31. Mai. 

4. Verloſungs⸗Jagd⸗Rennen. Garantierte Preiſe 
1800 Mark. Hiervon 1500 Mark dem erſten (wovon 
900 Mark als Preis des Pferdes gerechnet werden), 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem drikten 
Pferde. Für 4jährige und ältere Pferde aller 
Länder. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Ge⸗ 
wicht: 4jähr. 72 Kilogramm, 5jähr. 76% Kilo⸗ 
gramm, ältere Pferde 78 Kilogramm. Für jede ſeit 
1. Januar 1911 in Summa gewonnenen 1000 Mark 
1 Kilogramm mehr, akkumulativ bis 5 Kilogramm. 
Der Sieger wird vom Verein unter alle bei dem 
Rennen anweſenden Zuſchauer verloſt, die zu ihrer 
Mitglieds⸗ bezw. Eintrittskarte ein Los zu 30 Pfg. 
gelöſt haben. Das gewonnene Pferd ſteht dem Ge⸗ 
winner zur freien Verfügung, mit der Erlaubnis, 
dasſelbe an Ort und Stelle verſteigern zu laſſen. 
Erklärt der Gewinner des Pferdes innerhalb einer 
halben Stunde nach dem Rennen, das Pferd nicht 
annehmen zu wollen, oder erfolgt in dieſer Zeit 
überhaupt keine Erklärung, ſo erhält der Inhaber 
des Gewinnloſes 600 Mark als Prämie und der 
Beſitzer des Siegers unter Zurücknahme ſeines 
Pferdes 900 Mark. Laufen zwei oder mehr Pferde 
totes Rennen um den erſten Platz, ſo erhält der 
Inhaber des Gewinnloſes 600 Mark des Preiſes, 
verliert aber die Berechtigung, einen der Sieger zu 
fordern oder verſteigern zu laſſen. Der zu ent⸗ 
richtende Reichslotterieſtempel iſt zu dreifünftel von 
dem Gewinner des Rennens, zu zweifünftel von dem 
Gewinner des Pferdes zu tragen und wird ſofort 
eingezogen bezw. einbehalten. Diſtanz 3000 Meter. 
Zu nennen bis 31. Mai. ae 

5. Querfeldein⸗Rennen. Garantiert 600 Mark 
zur en von Ehrenpreiſen, davon 300 Mark 
dem erſten, 150 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Für 5jährige 
und ältere Pferde. Pferde, die ſeit 1. Januar 1910 
in öffentlichen Flach⸗ oder Hindernis⸗Rennen in 
Summa mehr wie 200 Mark gewonnen haben, aus⸗ 
geſchloſſen. Gewicht 78 Kilogramm, Vollblut 
5 Kilogramm mehr. Eintragung der Pferde beim 
Union⸗Klub nicht erforderlich. Zu reiten im roten 
Rock oder in Uniform. 10 Mark Einſatz, ganz Reu⸗ 
BEN zirka 5000 Meter. Zu nennen bis 
31. Mai. 


Jeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Hochland. Monatsschrift für alle Gebiete des 
Willens, der Literatur und Kunſt. Herausgegeben 
von Karl Muth. Sof. Köſel'ſche Buchhandlung, 


Kempten und München. Vierteljährlich 4. Mark. 


Mit dem vorliegenden Aprilhefte beginnt der 
2. Halbband des 9. Jahrganges von „Hochland“. 


1 Das Inhaltsverzeichnis, das dem Märzheft für den 


1. Halbband beigegeben war, zeigte die bei „Hoch⸗ 
land“ ſchon gewohnte Reichhaltigkeit und Ab⸗ 
wechslung der Themen, eine lange Reihe von 
Titeln, die ſich über das ganze Gebiet des Wiſſens 
und der Kunſt verbreiten, die aber nie ein bloßes 
Leſefutter anzeigen, ſondern ſtets einem Gedanken 
und einer Notwendigkeit unſerer Gegenwart 
dienen wollen. Das Aprilheft ſchließt ſich mit der 
Gediegenheit ſeines Inhaltes würdig an. Eine der 
ſchönſten bibliſchen Szenen und wie ſie in ein an⸗ 
tikes Kulturbild gekleidet iſt, nämlich „Das letzte 
Abendmahl im Lichte antiker Sitte“ ſchildert Prälat 
Dr. Anton de Waal an Hand von Belegſtellen und 
alten bildlichen Schilderungen. Einen fundamen⸗ 
talen Beitrag zur Kenntnis der chineſiſchen Seele 
bildet der Aufſatz von Hochſchulprofeſſor Dr. Robert 
Saitſchick über „Kungfutſe, den Meiſter der Religion 
Chinas“, Ein ſehr aktuelles und empfindliches Ge⸗ 
biet der internationalen Politik berührt der Ar⸗ 
tikel von Univerſitätsprofeſſor Dr. Edgar Martini 
über „Kreta und die Politik der offenen Wunde“. 
Hochſchulprofeſſor Dr. Martin, Faßbender ſchließt 
ſeine „Der Salutismus“ betitelte Kritik und Wür⸗ 
digung der Heilsarmee, worin er auch die in ge⸗ 
wiſſem Sinne vorbildliche Arbeit dieſer ſonderbaren 
engliſchen Sektenbewegung gebührend hervorhebt. 
Konrad Weiß würdigt den franzöſiſchen Künſtler 
„Eugene Carrisre“ als Impreſſioniſten des Ge⸗ 
fühls. Privatdozent Dr. Eugen Schmitz ſchildert 
„Robert Schumanns Entwicklung zum Künjtler“. 
Chriſtoph Flaskamp gibt eine pſychologiſche Analyſe 
der „Zeitſtrömungen in der neueren Lyrik“. Die 
weiteren Beiträge, darunter der Roman „Markus, 
der Tor“ von Joſef Gangl, ſeien ſchließlich über⸗ 
gangen, dagegen mit Nachdruck auf das auch für 
deutſche religiös⸗politiſche Verhältniſſe wichtige 
Hochland⸗Echo „Zur Pſychologie der franzöſiſchen 
Katholiken“ vom Herausgeber und auf das gehalt⸗ 
volle kritiſche Referat „Können wir noch Chriſten 
ſein?“ von Domkapitular Dr. F. X. Kiefl ver⸗ 
wieſen. Beiträge dieſer Art gaben dem „Hochland“ 
von Anfang an ſeinen beſonderen Charakter. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Jubiläumsausſtellung in Breslau. Unter dem 
Protektorat des Kronprinzen wird zur Erinnerung 
an die Erhebung des Volkes zum Freiheitskampfe 
im Jahre 1813 von der Stadt Breslau im Jahre 
1913 eine vaterländiſche Jubiläumsausſtellung ver⸗ 
anſtaltet werden, die die Freiheitskriege im Rahmen 
der Kultur und Kunſt ihrer Zeit vorführen ſoll. 
Die Ausſtellung wird in größtem Maßſtabe gehalten 
ſein und einen ausgeſprochen künſtleriſchen Charak⸗ 
ter tragen. Sie ſoll ſich insbeſondere nicht auf das 
ace Intereſſante, auf bloße „Erinnerungen“ 
eſchränken, ſondern alles gegenſtändlich Wichtige 
aus der au 


heute noch kraftvollen Kunſt jener Zeit 


erſten, 300 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten! in künſtleri cher Form bieten. In einem gemein⸗ 


U 


ſamen Runderlaß des Miniſters des Innern und 
des Finanzminiſters werden die nachgeordneten 
Behörden angewieſen, einer etwa an ſie ergehenden 
Bitte des Komitees um Unterjtügung der Aus⸗ 
ſtellung bereitwillig entgegenzukommen und dem 
Unternehmen aße enenfalls tunlichſte Förderung 
angedeihen zu laſſen. 

Im königlichen Reſidenztheater in München er⸗ 
eignete ſich bei der Generalprobe von Rüderers 
aner ige ein peinlicher Auftritt. Hofſchau⸗ 
ſpieler Hoefer rief von der Bühne herab nach dem 
Intendanten, inſultierte beim Beginn des dritten 

ktes einen Kollegen auf offener Szene und verließ 
dann das Theater. 

Der Papſt hat den Text einer Hymne geſchrieben, 
die zum erſtenmal bei der Einweihung des Kampa⸗ 
nile in Venedig geſpielt werden und ein Geſchenk 
des Papſtes an die Einwohnerſchaft der Lagunen⸗ 
ſtadt ſein ſoll. 


Sturm und Unwetter. 

Das ſtürmiſche Wetter, das während der Oſter⸗ 
woche in Europa wütete, hat zahlreiche Unglücks⸗ 
fälle, die eine Reihe von Menſchenleben forderten, 
zur Folge gehabt. Beſonders ausgiebig iſt die 

hronik der Unfälle, die der Waſſerſport liefert. 
So ereignete ſich am Montag in Cranz ein 
chweres Bootsunglück. Ein Offizier der Barten⸗ 
teiner Garnijon, Leutnant Blümel, unternahm mit 
einem Schüler der dortigen Anteroffiziervorſchule 
eine Fahrt auf dem Haff. Das Boot wurde plötzlich 
von einer heftigen Sturmboe erfaßt und kenterte. 
Alle Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Dem Offizier 
und dem Bootsfü' er gelang es, das Boot wieder 
zu e und daran feſtzuklammern. Glück⸗ 
licherweiſe war der Vorfall von einem in der Nähe 
kreuzenden Regierungsdampfer bemerkt worden. 
Der Offizier konnte ſich ſolange am Boote feſthalten, 
bis er vom Regierungsdampfer aufgenommen war. 
Der Unteroffizierſchüler war vor den 
Augen des Offiziers in den Wellen verſchwunden 
und nicht mehr zum Vorſchein gekommen 
Der Bootsführer iſt ebenfalls gerettet. 

Zahlreiche Bootsunfälle trugen ſich ferner in der 
Umgegend von Berlin zu. Auf dem 
Müggelſee kenterten acht Boote. Die Inſaſſen 
retteten ſich durch Schwimmen. Auf dem Langen 
See bei Grünau ſchlug ein mit drei jungen Leuten 
beſetztes Ruderboot um. Nur zwei Inſaſſen konnten 
gerettet welden. Der dritte, ein Kaufmannsgehilſe 
namens Bergmann, fand den Tod. Auch auf der 
Spree und der Havel ſind zahlreiche Boots⸗ 
unfälle vorgekommen. — Dienstag Nacht riß der 
Sturm in der Frankfurter Allee einen Teil eines 
Zinldaches von einem Haufe ab und ſchleuderte ihn 
auf die Straße. Glücklicherweiſe wurde niemand 
verletzt. In der Königgrätzerſtraße wurde eine 
Schaufenſterſcheibe vom Sturm eingedrückt. 

Auch an der Nordſee hat der Sturm ſchweren 
Schaden angerichtet. In Hamburg ſind an ver⸗ 
chiedenen Stellen des Hafens Schuten und ande 

ahrzeuge voll Waſſer geſchlagen und geſunken⸗ 

ehrere Schlepper riſſen ſich los und wurden be⸗ 
ſchädigt. Der von Middeslo aufgenommene nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Varild“ geriet im Kaiſer Wil⸗ 
feen mit dem Dampfer „Braſilia“ in Kolli⸗ 
ſion. Beide Schiffe ſind beſchädigt. Die am Hafen 
Belegen Straße Vorſetzen und die in niedrigen 

eilen der Stadt e Kellerräume ſind über⸗ 
ſchwemmt. — In Weſterland a. Sylt find 
durch den nächtlichen Sturm die Wieſen über⸗ 
ſchwemmt worden. Die Landungsbrücke bei Munk⸗ 
1 unter Waſſer geſetzt, die Fundamente der 
bei Weſterland Bennunenen großen Strandmauer 
ſind zerſtört. — Die Rettungsitation Wangeroog 
telegraphiert: Am Oſtermontag wurden von dem 
holländiſchen kwer „Amicitia“, Kapitän Kieſtra, 
der mit einer Ladung Kies von der Weſer nach 
Wangeroog beſtimmt war und in der blauen Balje 
ſtrandete, drei Perſonen durch das Rettungsboot 
„Fürſt Bismarck“ gerettet. £ 8 

Ebenſo wird aus Hſterreich ein orkanartiger 
Sturm berichtet, der während der Oſterfeietage in 
verſchiedenen Teilen des Reiches wütete. Bei 
Salzburg ſchlug während eines niedergehenden 
Gewitters der Blitz in ein Bauernhaus und er⸗ 
ſchlug eine 70 Jahre alte Frau und einen 10 Jahre 
alten Knaben. — Aus dem Inntal und dem oberen 
Donautal wird gemeldet, daß in den Obſtrevieren 
große Verwüſtungen angerichtet find. Die Dächer 
ahlteiger Häuſer wurden von dem Orkan fortgefegt. 
Verschiedene Perſonen find verunglückt. — In der 
Grodeker Vorſtadt wurden, wie aus Lemberg ge⸗ 
meldet wird, auf einem Schneehaufen die Leichen 
zweier Männer, die erfroren ſind, aufgefunden. Auf 
der Landſtraße bei Ahnow haben ein Bauer und 
eine Bäuerin, die auf dem Heimwege begriffen 
waren, ebenfalls den Tod durch Erfrieren gefunden. 

In England ſind durch das Unwetter mehrere 
Menſchen getötet worden. 


Mannigfaltiges. 

(Die Nerobergkapelle von 
Rußland angekauft.) Die bekannte 
griechiſche Kapelle auf dem Neroberg in 
Wiesbaden, die ſich bisher im Beſitz des 
Nauſſauiſchen Herzogshauſes befand, iſt laut 
„B. Z.“ für 400 000 Mark von der ruſſiſchen 
Regierung angekauft worden. 

(Die Frauen mit den langen 
Titeln.) In Münchener Zeitungen ſtand 
dieſer Tage eine Familienanzeige, in der von 
einer Hoſtheaterverſenkungsmeiſtersgattin die 


— 


Rede war. Einige Tage darauf kam die 
bayeriſche Hofwachswarenfabrikantenwitwe 
dran. Die Hofbodenwichſersgehilfenswitwe 


iſt ihr ſchon vorangegangen. 

(Verunglückter Skifahrer.) Der 
Referendar Fritz Sailer aus Stuttgart, der, 
wie aus Innsbruck gemeldet wird, mit 15 
Gefährten eine Skitour zur Aſcherhütte und 
zum Rotpleißkopf machte, iſt vorgeſtern bei 
der Abfahrt unterhalb der Aſcherhütte ab⸗ 
geſtürzt. Er erlitt einen Schädelbruch, an 
deſſen Folgen er nach kurzer Zeit ſtarb. 

(Selbſtmord eines geiſtesge⸗ 
ſtörten Profeſſors.) Profeſſor Al⸗ 
fonſe Calabreſe, einer der hekannteſten Klini⸗ 
ker Neapels, hat Selbſtmord begangen, indem 
er ſich mit Sublimat vergiftete. Der Lebens⸗ 
müde war hochgradig neuraſtheniſch und in 
den letzten Tagen an einer Lungenentzün⸗ 
dung erkrankt. Er ſoll die Tat in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit begangen 
haben. f 


» (Bahlungseinftellungen in Ruß: 
land.) 320000 Rubel beträgt die Schul⸗ 
denlaſt des Petersburger Kaufmanns 1. 
Gilde S. M. Rutſtein, der in Peters⸗ 
burg ein großes Manufakturwarengeſchäft 
en gros mit Filialen in Moskau und Dwinsk 
betrieb. Die Firma exiſtierte mehr als 30 
Jahre. Beteiligt ſind Moskauer und Lodzer 
Firmen. Die Urſache ſoll in der allgemeinen 
ungünftigen Geſchäftskonjunktur zu ſuchen 
ſein und in Verluſten, die die Firma infolge⸗ 
deſſen erlitten hat. Rutſtein hat alle Waren 
in ſeinen Geſchäften ausverkauft — ſodaß 
die Gläubiger vorläufig das Nachſehen 
haben — und hat ſich ins Auslaud begeben. 
— In Kiſchinew liquidiert die Manufak⸗ 
turwarenfirma M. Perlmutter und M. Krig⸗ 
mann ihr Geſchäft. 5 
(Raub des Sohnes durch die 
Mutter.) Großes Aufſehen erregte in 
Petersburg der Raub des 11 jährigen Sohnes 
des vielfachen Millionärs Smirnow durch 
ſeine Mutter. Die Polizei konnte bisher die 
Spur der Mutter und des geraubten Kindes 
nicht ausfindig machen, die unbemerkt Peters⸗ 
burg im Wagen verlaſſen haben muß. N 
(Eiſenbahnunglück in Ruß⸗ 
land.) Auf der Station Bologoje fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Dienſt⸗ und 
einem Lokalzug ſtatt, wobei zwei Perſonen 
getötet und ſechs verwundet wurden. 
(Vierfacher Raubmord in 
einem Reſtaurant.) Eine Bande von 
zehn maskierten Räubern drang am Mittwoch 
bei hellem Tage in ein Reſtaurant der Stadt 
Roſtow ein und tötete den Beſitzer, den 
Kaſſierer und zwei Kellner, die ſich ihnen 
entgegenſtellten. Hierauf raubten die Ver⸗ 
brecher ſämtliche Gäſte aus und enlkamen. 
(Panik bei einem Konzert.) In 
Houdain bei Auesnes ſtürzte am Sonntag 
während eines Konzerts eine Lampe von der 
Decke herab. Dadurch entſtend eine Panik, bei 
der eine große Anzahl der Konzertbeſucher 
niedergeſchoſſen und mit Füßen getreten 
wurde. 7 Perſonen wurden getötet und 
15 verletzt. 

(Für die Weltausſtellung in 
San Franzisko 1915) haben Staat 
und Stadt San Franzisko insgeſamt über 
200 Millionen Mark bewilligt. Die Beteili⸗ 
gung Deutſchlands an dieſer Ausſtellung ſteht 
noch nicht feſt. 


(Unſchuldig in den Tod gegangen.)“ 
Selbſtmord eines Geſchäftspaares erregte vor 
zwei Jahren in Groß Lichterfelde allgemeines Auf⸗ 


ſehen. Das Fräulein Klara Schulte und ihr] Während ſich der Gerichtshof einmal beriet, fielen Die Aberſchwemmungen am Miſſi⸗ 
Bruder wurden in ihrer Wohnung in der Chauſſee⸗ die Anhänger der Sekte auf die Knie und beteten ee Aus Annie (Tenneſſee) wird 15 
ſtraße erhängt aufgefunden. Die alte Dame hatte und fluchten abwechſelnd. Dem Gerichtshof kamen] Montag gemeldet: Infolge der zweiwöchigen Über⸗ | 
ih um die Kinderfürſorge außerordentliche Ver- | Ihliehlid, Zweifel, ob der Beklagte noch zurechnungs⸗ ſchwemmungen durch den Miffiifippi ſind 30 000 1 
dienſte erworben und wurde ſchließlich zur Vor⸗ 855 ſei, und er beſchloß, die Verhandlung auszu⸗ bone obdachlos geworden und 30 | 
ſitzerin des Vaterländiſchen Frauenvereins ernannt. ſetzen, bis ein Sachverſtändigen⸗Gutachken zur Perſonen ertrunken. 2000 Quadratmeilen 
Verſchiedenen Offizieren der Hauptkadettenanſtalt] Stelle fei. 0 . I2and-find überſchwemmt. Der Schaden beträgt 
gingen nun anonyme Briefe zu, in denen die Mit⸗ (Ein neuer Apachen mord in Paris) etwa zehn Millionen Dollars. Tag und 
wirkung der Offiziere im Frauenverein kritiſiert Paris ſteht zurzeit förmlich unter der Herrſchaft der Nacht wird an der Verſtärkung der Deiche ges 
Werde. Aufgrund der Handſchriftenähnlichteit kam Banditen, die bewaffnet in die Bankhäuſer ein⸗ arbeitet, um das Waſſer zu verhindern, ſich ſüdwärte 
man zu der Behauptung, daß Klara Schulte die dringen, die Beamten niederſchießen, und die in den auszubreiten. Hunderte von Perſonen befinden ſich 
Briefe geſchrieben habe, und auch ein Schreibſach⸗ Vororten der Stadt mordend und raubend faſt noch in Gefahr i 
verſtändiger ſtimmte dieſen Vermutung zu. Als unter den Augen der Sicherheitsorgane Entſetzen . ö 
ſchließlich von privater Seite ein Verfahren gegen verbreiten und dann auf Automobilen davonſauſen. 2 5 h 
ſie eingeleitet wurde, ging ſie gemeinſam mit ihrem Noch hält der Raubüberfall der Automobilapagen| Humoriſtiſches. 5 0 
Bruder in den Tad. Jetzt, nach zwei Jahren, wird bei Chantilly die Gemüter in Aufregung, als ſchon non St denke 4 
inGroß Lichterfelde folgendeErklärung veröffentlicht wieder die Kunde von einer neuen Schandkat never hinausgehen — widerwärge Gran viel 
„In letzter Zeit ſind wieder eine Reihe von Lichter⸗ kommt, die ebenfalls auf das Konto der Pariſer — „ Warum ar Danter Pre En us Kalle N 
felder Einwohnern durch anonyme Schmähbriefe in Verbrecherbande zu jehen iſt. Im Laufe der Nacht fort: Kellner, zahlen!“ ae e ee 
Mitleidenschaft gezogen worden. Es hat ſich nun zu Donnerstag überfielen mehrere Arachen auf Ausweg) „Wenn das Fleisch nicht bilger 
herausgeſtellt, daß eine Dame unſeres Ortes die dem Wege nach Choiſy einen Poſtillon⸗ wird, hat mein Maun geſagt, darf ich keins 55 tale ! 
Verfaſſerin der haltloſen Verleumdungen war. wagen. Sie ermordeten den Poſtillon und plün⸗ rer eh 2 aur | 
1 


2 5 en. $ i n ?““ — 
Die Dame iſt geiſtig nicht ganz normal und mußte derten die Taſchen desſelben ſowie den Poſtwagen I nen ub im Wilthen machen ? 

infolgedeſſen ein Sanatorium aufſuchen. Schon vor aus. — Raymond Callemin, einer der (Eingutes Herz.) Mater erzählt in heiterer 
zirka zwei Jahren zirkulierten anonyme Briefe in Komplizen der Automobilbanditen Bonnot und] Geſellſchaft, um die Mutter zu necken, wie. er in der 
unſerem Orte und es wurde damals Fräulein] Garnier, it Sonntag früh im neunten Arrondiſſe⸗ Jugend manche andere „gute Partle“ hälle machen 


Klara Schulte verdächtigt. Nachdem es nun ein⸗ ment verhaftet worden. können. Das vierjährige Agneschen hat aufmerkſam zu⸗ N 
wandfrei feſtgeſtellt iſt, daß auch dieſe Briefe auf (Jugendlicher Selbſtmörder.) Der gehört. Mit tränenvollen Augen umhalſt es jetzt 0 
die erwähnte Dame zurückzuführen find, halten wir Schüler der vierten Seminarklaſſe Goepel aus Gera „Mutterle“ und ſpricht: „Ach, wenn wir fo jetzt eine ji 
es für unſere Pflicht, Fräulein Schulte nachträglich hat ih in Schleiz erſchoſſen, weil er die Reife andere Mutter hätten, und ich möcht“ Dich irgendwo N 


dieſe Ehrenrettung zuteil werden zu laſſen.“ für die dritte Klaſſe nicht erlangt hat. l De da tät mir's fo ſehr leid, daß Du nicht unſere 
(Selbſt mord.) Der Dragoner Kümpel von (Schiffsbrand.) Nach Meldung aus New Er 3 b 

der dritten Schwadron des Magdeburgiſchen port (Rhode Island) iſt der Dampfer Ontario 777 : 

Dragoner⸗Regiments Nr. 6, der zu einem Ober⸗ auf der Neiſe von Baltimore nach Boſton in Brand 11. Apzil: Sonnenaufgang 3.14 Uhr, 

ſtabsarzt in Mainz als Burſche abkommandiert war, geraten und bei Montauk Point auf Strand ge⸗ 5 Waden ne 


5 5 - 5 f A > Mondaufgang 3.49 Uhr, 
ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Kümpel, der ſetzt worden. Es befinden ſich 15 Paſſagiere an 
Ned dear, hat die Er in ale 11 Bord. Bergungsdampfer ſind nach der Anfallſtelle : e N 
vollbracht. N RN — Wie ſpäter gemeldet, find ſämt⸗ = = Hl 
(Anamerikaniſche Zuſtände) erinnerten liche Paſſagiere Montag Morgen unver⸗ Der Hauptkatalog für Frühſahr und 


7 55 eee } we |jehrt von Bord gebracht worden, iſt[ Sommer der Firma Rudolph Hertzog, Ber⸗ 
die Vorgänge, die ſich in einer Siung des El: gelungen, das Feuer 5 auf 5 Kielraum 50 al lin, der en erſchienen iſt, kann in feiner voll⸗ 
der ee an, Artes nr Schmidt ſchränken. a a endeten Form zu den Herorragenditen Werken, die 
hatte ſich der Bauarbeiter Rickmann zu verant- (Rettung aus Seenot.) Die Rettungs⸗ ſchöpfende Auskunft über alles Wiſſnewerde n Den 
worten, ber DE Anhänger einer ſtation Großendorf der deutſchen Geſellſchaft a der Bekleidung und Ausſtattung. Derjenige i 
extrem religiöſen Sekte iſt. Dieſe Sekte iſt in den zur Nettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Sonn⸗ der ſich über Kleiderſtoffe und Seidenwaren unter- 
benachbarten Kreiſen ziemlich verbreitet und zählt. abend ſind von dem bei Rixhoeft geſtrandeten] richten will, findet neben der unendlichen Zahl an 
namentlich unter den Frauen viel Anhängerinnen.] Schleppdampfer „Adler“ (Kapitän Andraſin), Muſtern und Geweben gleichzeitig die für Schnitt 5 
Eines Tages war nun bei einer Frau, die ſich an den der mit Ballaſt von Swinemünde nach Danzig be⸗ und Verarbeitung geeigneten Modelle vor. er 
Gebetsübungen beſonders brach beteiligt hatte, der ſtimmt war, vier Perſonen mit dem Raketen⸗ auch der fertigen Damenkleidung wendet die Firma 
religiöſe e ausgebrochen, weshalb fie, in apparat der Station gerettet worden. ihr volles Intereſſe zu, und jo iſt eine überreiche 
1 nn 11 e ud. death 0 a (Schwerer Bootsunfall in der Bai Zahl ſchöner und anſprechender Modelle von Pale⸗ i 
8 me lern Kenn dieler 15 5 eine Lon Tanger.) Ein Boot, in dem ſich der ruſſiſche tots, Koſtümen, Kleidern, Blusen uſw vertreten. | 
Ante ucung de en beamteten e e Geſandte und die Gattin ſowie zwei Kinder des deren künſtleriſche Darſtellungen die neueſten Moden \ 
hatte. Bei den Anhängern der Sekte bildete ſich franzöſiſchen Geſchäftsträgers befanden, kenterte am auf dieſem ( lg 5 0 beſte BRD ! 
nun die Meinung heraus, die internierte Frau ſei Sonntag in der Bai von Tanger. Die zwei eta ale der Abt it de e fü: | 
ein Opfer ihrer religiöſen Überzeugung geworden; Kinder und zwei Dienerin nen er⸗ 0 b 15 1d Müädche erke 0 dich die . 
der Arzt habe fie einſperren laſſen, nur weil ſie kranken. Die übrigen wurden gerettet. — Zu liche rd Stüc N > la 5 afehe Wie j 
fromm geweſen ſei. Infolgedeſſen ſetzte ſich Rick⸗ dem Bootsunfall meldet die „Agence Havas“ noch: Elegar der ER Be Erj A0 00 bel den Herren H 
mann hin und ſchrieh an den Arzt einen Brief, Das infolge heftigen Sturmes gefenterte Boot, ein int ſich penffie in den Daritellungen, die für die N 
deſſen beleidigende Ausdrücke den Gegenstand der Boot des Kreuzers Du Chayla“, war mit elf neuen Roden der Herrenkleidung maßgebend jind. 
Klage bildeten. In der Verhandlung, zu der ſich]Perſonen beſetzt. Vier Perſonen, darunter Daß die 99 15 Hertzog auch die Hutmode voll⸗ 9 
e 


die Freunde und Freundinnen des Beklagten ſehr eine Tochter des franzöſiſchen Geſchäftsträgers ſtändig b 


zahlreich eingefunden hatten, kam es zu grotesken Beaumarchais, find ertrunken. — Infolge kan und vornehmer Damenhüte. Schließlich 
| i 
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Ecke Talſtraße, 


. e e — — 


5 Bekanntmachung. 


Der in Gemäßheit des § 1 des Orksſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn, vom 27. Okob 


und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. Auguſt/ 25 September 1901 für das Sommerhalbjahr 1912 13 


für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Freitag von a — 6 Zimmer 1, I 
desgl. 1 3 „ CE 
Klaſſe II desgl. Dienstag und Donnerstag 5 6 RB 38, T 
: desgl. „ 4% „ 2, UI 
Klaſſe I Metallarbeiter Montag und Freitag „ 6 — 8 568, J 
desgl. Dienstag und Donnerstag „ „ II 
Klaſſe II desgl. Dienstag und Mittwoch „ 8, 1 
desgl. Spie und en 5 8 — ri 5, 2 
je IIIa desgl. ienstag und Freitag = — 55 5 
ae Neeb. Montag und Mittwoch 15 8 — 8 2 2 u 
IIIb desgl. 1 — a 5 
Aale 8200 Dienstag und Freitag 5 8 8 SE TRE 
Klaſſe IV desgl. Donnerstag und Freitag 588 SER 
desgl. Montag und Miktwoch e BR 
Klaſſe I 5 au Schneider Dienstag und Donnerstag 4 4 — 5 5 8 5 
esgl. n ori ” „ 
Klaſſe II desgl. Millwoch und Donnerstag 2 5 5 8 1 6, N 
desgl. 15 2 5 Fr — 05 5 
Klaſſe III 8 delt Montag und Freitag 75 5 5 7 9 15 
desgl. 2 ” ” . hr) m. „ 
Klaſſe I Sattler und Tapezierer Mittwoch und Freitag „ 5 
i desgl. * 1 — „ RE 1. II 
Klaſſe II desgl. " en 5 6, 8 „ Uu 7, 
desgl. „ ” * ” 4˙2— 6 [2 4, II 
Klaſſe I gemiſchte Berufe (Zeichner) Montag und Dienstag „ 6 — 8 751 
Be a ee 
desgl. — imu h 
A ER x = x 2 6 — 8 eichenſaal 
Klaſſe I gemiſchte Berufe (Nichtzeichner) Dienstag, Donnerstag, Freitag „ 6 — 8 Zimmer 9, I 
Klaſſe II desgl. Dienstag, Mittwoch, Donnerstag „ 6 — 8 1 1. L 
Klaſſe I Bäcker Montag und Donnerstag „ 111 —21 5 2 
Klaſſe II desgl, Dienstag und Freitag „ 12 — L 
Barbiere, Kellner, Köche — er, „ 2 — 9 
Vorklaſſe Dienstag, Donnerstag, Freitag, Mittwochh „ 6 — 8 4, I 


Das eee beginnt am 10. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Fieitag abends von 6—6½ 


Uhr entgegengenommen 


Thorn den 25. März 1912. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sämtliche Zahlungen für die 
Stadtgemeinde 
Pachtgefälle, Zinſen ufw. können von 
jetzt ab außer an die betreffenden Kaſſen 
anch auf das bei dem kaiſerlichen Poſt⸗ 
ſcheckamt Se eröffnete Poſiſcheck⸗ 
konto Nr. 1771 des Magiſtrats 
Thorn geleiſtet werden. Die Ein⸗ 
zahlung der betreffenden Beträge 
05 bei jeder a Poſtanſtalt 
E 


iſt noch e jede aus —— 72 15 


8 ahlen, au darf der Swe 
er Heeg ſowie die Nr. 

des Hebebuchs 26, auf dem Zahl⸗ 

kartenabſchnitt ze. nicht fehlen. 
Zahlkarten werden in unſerer 

Steuerkaſſe — Rathaus, Zimmer 

Nr. 31 — unentgeltlich ab An 
Thorn den 20. März 1 191 


Der Magi er 
Margarinespezialgesch 


4 e 
e lich Hefe: alſtraße, 


Sau Mary ut, 


Moltereibutter, à Pfd 


Aheinperle, en Gutsbutter, 
„Aua“, nie Henne 
‚Blume‘ 5 ‚ie nter, Lees 
enenbuterin Wireforn, 
reines e hn, 
Serliner gehn 
galett, 2 5. 50 pf, 


beſten Cilfter Beet, 
prima Schwei zerlüſe, 


beſten 3 Bulerhonig, \ 


kofe ausgewogen und in ſchönen 
1 und Mar billigſt. 


Seiichobft-M Narmelade, 
und in einer 62 215 Stäfern, 
befte Ringäpfel, a Pfd. 60 Pf., 
prima Sauertohl, 


Die Marder it 
größten Margarin 


7 einer der 
briten Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 


Margarine-Spesial-Grfihäft, 
Thorn III, 97 Mellienſiraße 80, 
Eingang Talſtraße. 


Hundekuchen, 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
20 Culmerſtraße 20. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an a 
rädern, Schußwaffen, Nähma⸗ 
ſchinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


geführt. 
MI. Rose, 
Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. 


Bürgerl. Miktogstiih, 
joiwie Apendeſſen 


empfiehlt in und außer dem Haufe 


. Paruszewski, 


Schillerſtraße 18. 


Ausgelümmtes sranenhant & 


E. Lannoch, Brückenſtr. 40, 


Parzellierung 


horn, als Steuern, in Birglau, Kreis Thorn, Poſt Heimfoot, von den Eiſenbahn⸗ 


ſtationen Nawra und Culmſee 12 km entfernt. 


Am Sonnabend den 13. April 1912, von vormittags 10 Uhr an, halten wir 
an Ort und Stelle in Birglau Termin ab zum Verkauf des Krienke’igen 
Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle, Acker Gila 59 Morgen), 


im ganzen oder ia einzelnen Parzellen unter günſtigen Bedingungen. Das Reſtgut 
— — in gewünſchter Größe mit volljländigem lebendem und totem Inventar gebildet 
werden. 
Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65. 
Magdeburger Güterbank, 
eingelragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 
Pre DDD — 
Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


Dr. J. Wolf's Vorbereltungs-Anstalt ; 


gegründet 1903, für die 


Einjährig-Freiwillisen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abitur ienten- Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit ene BET Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 


2 9 2 Damen), 11 naeh Oberprima, 28 nach Unterprima, 
9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 


3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 
Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- 
1911 auch Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. | 


Prospekt. Telephon Nr. 11 887. 
ns neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeſchriebenen 


Meldeſormulare 


für An⸗, Ab: und Ummeldung 
ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Moderne Teppiche: 


in Velour, Haargarn, Bouelé, Bouelé-Telour, 
Smyrna, Kokos und Linoleum. 


Stuben- und Treppenläufer, 


Bettvorlagen, Klavier- u. Schreibtischvorlagen, 
China-Matten, Wandspannstoffe, Rupfen. 


Divan decken — Tischdecken 
empfiehlt die 5 


Tuehhandlung Gar! Mallon, Thorn, 
Er „ 7 ee, e 


Altstädtischer | £ 


Markt 23. 


LT III 


besitzt höchste Waschkraft infolge 
ihres Gehaltes an bestem Terpentir.öl. 


= Ueberall erhältlich. — 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 


Altstädt. Markt 33. 


Sohn achtbarer Eltern, der die Bürgerſchule bis zur Ober⸗ 
klaſſe beſucht hat, wird gegen monatliche Vergütigung als 


? Lehrling 


füt ein Manufakturwaren- und Noufeklionsgeſchäft 


Selbſtgeſchriebene Angebote mit Altersangabe ſind unter 
K. M. 100 an die en der „Preſſe“ zu richten. 


u Lu a 
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per ſofort geſucht. 
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8 
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Artushof (grosser Saal). 


Von morgen Donnerstag. den 11. April bis einschl. Dienstag den 16, April: 


brosse oimelzer Slüikerei-Ausstellung 


Stickereien: Die Mode 1912. 


Um meine wirklich schönen, hochaparten, nur echten 
Schweizer Stickereien (edle Fabrikate) den geehrten 
Damen bekannt zu machen, veranstalte ich eine Ausstellung. 
Ich führe nur elegante und streng solide Waren, wie: 
Reizende Backfisch- und Tanzstunden- Kleider, vornehme 
Gesellschafts- und Strassen-Roben in Batist, Voile, Chiffon, 
Cröpe de chine, Leinen. 
Ferner: Kinderkleidehen, Wäschestickereien usw. 


Um freundlichen Besuch bittet 


Frau Th. Trompler, Zürich. 


Sommersaison: Bad Ems, 


Aeusserst vorteilhafte Preislagen! 
= 3 jdundnyoIsag osopuemz : 


Geöffnet den ganzen Tag von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr. Sonntags von ½12 bis 2 Uhr. 


tn Nr Lone c > as Lone Leä® en» Lone Len* .oAs ‚was cp, .eA* eA* heAe one ons, ehe oms oA, one uam au aaa ea, waere 


Gesche Beelen 


Hierdurch zur gefl. Kenntuisnahme, da daß ich mein Kolonialwaren: und delikateſſen⸗ 
geſchäft von Neuſtädtiſcher Markt 16 nach 


Thorn 3, Mellienſtraße 80, Ecke Talſtraße 


verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank 
und bitte, mir das Wohlwollen auch ferner zu bewahren. Es ſoll nach wie vor mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, gute, ſaubere, tadelloſe Ware zu den billigſten Preiſen zu 


verabfolgen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Fucks, 
Thorn 3, Mellienſtraße SO, Ecke Talſtraße. 


e ee 9 


e 


AR AM IM N 2 Um: e WNW 
Zum Schulanfang 
| Extra-Preise. 
Donnerstag, Freitag, Gammabend: 


Borrind-Schnürftiejel, bequem und haltbar, 27/30 3,50, 31/35 4.00, 36/39 5.50 
Braune Schnürjtiefel mit Satipige, 25/26 3.50, 27/30 4.25, 31/35 5.00 
Braune Chevreaux⸗Schnürſtiefel, 25/26 2.50, 27/30 3.00, 31/35 3.50 
Voörſchriftsmäßige Turnſchuhe, 27/0 1.75, 31/35 2.00, 36/2 2,50 


1 Poſten braune Ziegen⸗Knopf⸗ und Schnürjtiejel, 31/35 3.50 
1 Poſten Kinder⸗Schnür⸗ und Knopfſtiefel 

in ſchwarz Boxkalf und braunem Leder 2½6 2.00 
Schwarze Kinder⸗Halbſchuhe . MEERE 17722 0.90 
Schwarze Kinder-Schnürftiefel - -. -.. +... 17/22 1.20 


1 Poſten Damen⸗Chevr.⸗Schnürſtiefel mit Berby- Schnitt⸗Lackappe, 4.90 
1 Poſten echt Chevr.⸗Damen⸗Schnürſtieſel mit Lack, extra preiswert, 5.90 


2 Schuhwareuhau⸗ H. a 


5 Culmerſtraße 5. 


a unjerer Shnufient-Sgnle Amerik. Brillant 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 
Fernruf 701. 


Gerberſtraße 33 35 


Berzinttes ö edges Nahtgeflecht 
e Lelliges Maschinengellecht, 
berzinlten und ſchtparzen Jaundraht, 
a A, 6f 


Bernstein 


Fernruf 701 FRITZ ee N Fe 


. a 
offeriert billigſt 
Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


Geſchüfts⸗ oder Lagerkeller 


in meinem Hauſe von ſogleich zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, Cliſabethſtraße 16. 


1 Jpakalnte 
Reuanſerligung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art ch billigſter, ſchnellſter un! 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlauſtalt, Schillerſtr. 19, 
Tapeten und Farben 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Marie Leppert, Thoru⸗Mocken 
Lindenſtraße 18. 


